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Heimalbldtl für dip phemdligen Kreise

B .Bergheimat' mit der Bildbeitage ,Unser Sudeteoland"

Hohenelbe rnd Trautenau - 22. Jahrgdng - Nr. B - August 1968

Marktoberdorf die Patenstadt des Hohenelber Kreises.

Im Voralpeüland gelegen hat dte ehemalige Dorfgemelnde nach 1945 nicht nur ihre Einwohnerzahl verdoppelt, auch viele hun_

de e von Wohnhäusern, urler anderem lreue moderne Schulgebäude üIrd Industrieanlagen sidd entslanden. Das Schloß und die
Pfarrkirdre beherrsdren das Gesamtbild.

Hler hält der Helmatkreis Hohenelbe am 3, und 4. August seln diesjäh ges Bundestrelfen ab.

sescannt: Günter Henke
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Ansproche des Minislerprösidenten von Boden-Würllemberg, Filbinger, bei der
Houptkundgebung des XlX. Sudelendeulschen Toges om 2.6. 1968 in Stuttgort

Genau heute vor füni Jahren hdbe ich bei der Haupikundge-
bung des 14. Sudetendeutschen Tages für die Landesregie-
rung von Baden-Württemberg ein Bekenntnis der Verbunden-
heit dieses Burdesldndes und seiner Bevölkerung mit deu
sudetendeutschen Mitbürgern abgelegt.
Ddher ist es mir eine freudig wahrgenommene Ehrenpflicht,
heute als Ministerpräsident dieses Landes il1l Südwesten
Deutschlands wieder bei Ihnen zu sein. Ich bringe Ihnen den
heülichen Willkommensgruß der Landesregierung, der Be-
völkerung der Ldndeshauptstadt und des gdnzen Landes per-
sönlich hiermit in aller herzlichen Verbundenheit. Der Sude-
tendeutsche Tag vor fünf Jdhren ist mir noch iD iebendigster
Erinnerung: Die Heersctrau der 350000 Landsleute, die sich
hier eingefunden hatten, und die bedeutungsvollen politi
schen Aussagen, die durch Ihrell damdligen Spredrer, den in-
zwischen verewigteII Bundesminisier für Verl.-ehr Fians-Chrj-
stoph Seebohm gemacht wurden.
Es ist in den vergangenen Jahren manches Wort, das auf den
Treffen der Sudetendeutschen geüußert l.rurde, aus dem Zu-
sammenhang gerissen und in entstellter Fonn wiedergege-
ben worden. Aber an der Stuttgarter Erklärung Dr. Seebohms
gibt es nichts zu deuteln und zu entstelleni Ihr Spiecher hat
damals das tschechische Volk um Verzeihung gebeten für all
das, was ihm während der Einbeziehung in das sogendnnte
Dritte Reich angetan worden ist.
Ich weiß, daß Dr. Seebohm damit nicht et{a eine Schuld der
Sudetendeutschen gemeint hat, die ja an der Schdffung des
sogenannten ,,Protektorates Böhmen-Mähren" und dem, was
dort geschah, keine Schuld trifft. Aber er sprdch als Deutscher
überhaupt, der sich mitvetantwortlidr fühlte für dlles, was
unter Mißbrauch des deutschen Namens in der Welt gesche-
hen ist. Diese großzügige und wahrhaft christliclle Botschaft
hätte es verdient, iD Prag, in Moskau, dber auch in1 eigenen
Volke zur Kenntnis genommen zu werden. Sie wurde aber
lveithin totgeschwiegen. Leider hat das tschechische Volk auf
die Stuttgarter Botschaft Dr. Seebohms nicht reagiert. Auc.h
die Versöhnungsbotschaft der Sudetendeutschen Jugend an
die tschechische Jugend, die eine junge Tschechin vor dem
Mikrophon in ihre Mutterspradre übersetzte, blieb ohne Echo.
Dennoch war dieser Weg richtig. Zukunftsweisend ist ailein
eine Politik, die den Berg von Ressentiments, Mißtrauen und
IJdß zwischen den Völkern abträgt und einen neuen Aniang
setzt- Auch die Seliger-Gemeinde hat bei ihrem vorjährigen
Bundestreffen in I{of eine Botschaft nach Prag gerichtet, das
Gespräch auf der Basis der geschidrtlichen Waluheit und der
beiderseitigen Anerkennung schuldhafter Verstricküng duf-
zunehmen.
Aber: Ich verstehe auch meine sudetendeutschen Landsleute,
wenn sie sich leidenschaftlich dagegen wehrcn, dalJ durch Ge-
schichsverfälschungen und eine entsprechende Piopaganda
dds Unrechi der Austreibung bagatellisiert, ja in Rechtl!) um-
gefälscht werden soIIl
Ich teile Ihre Meinung, daß es in der Beurteilung von Ver-
brechen kein zweierlei Maß geben darf. Die 241 000 Todes-
opler der Vertreibung lassen sich durch keine Fälschung urr-
geschehen machen und müssen ihre Errvähnung finden, weDn
die von uns allen ehriich ersehnte Versöhnuno mii ünseren
ösllichen Ndchborn Wirklich^elt werden soll.-Dds ist l..n
,,Aufredrnen", das ist nichts anderes als die Fesistellung
historischer Tatsachen. Zum 19. Male seit dem Tage von
liempten haben Sie sich heute zu Ihrem eindrucksvolien ,,Su-
detendeutschen Tdg" versammelt - und wieder wird man,
so lürchte ich, Ihre Versöhnungsbereitschaft mißdeuten und
ihneD revanchistische Absichten andichten.
Die Bundesregierung hat es durch den Mund des Bundes-
kanzlers so deutlich gemacht, daß auch der Böswillige nichi
darum herumkommtt Das deutsche Volk denkt nicht an Haß,
Rache und Vergeltung. Das deutsche Volk erstrebt nichts
anderes als den friedlichen Wettbewerb mit anderen Völkern,
auch und besonders mit denen des C)siens. Wir \yissen: Nur
in einer Friedensordnung lassen sich unsere Interessen mit
denen anderer Völker in Ubereinstimmung bringen. Wir
habeD der Politik der Gewalt abgeschworeD. Aber r,tan soll
auch nicht versuch€n, das deutsche \roll.- zu einejn einseiti-
qen Verzicht auf seine Rechtspositionen zu bringen.
Genau dieses ist auctr die Haltunq der Sudetendeutschen
Ld'ldsmdnn^drdll. hs ehll dlo Sud""rend, lrs, hpn urd ihrc
verantwortlichen Männer, daß sie sich nicht von den als
richtig erkannten \Mege abbringen ldsseq! Dern Wege näm-
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lich, auf dem Boden des Völkerrechts zu bleiben und nur das
Iür sich zu fordern, was jedem Volke aul der weiten Welt
,,uril-hlj Wer Rd(he und \ergeltung dblehnt und de,r Ver-
treioern die Hand zur Versö-hnung hinhält. dern sutlre die
Weltöf f entiichkeit doch wahrhaft äie unbedingte Loyalität,
die Friedensliebe und den Mut zu neuen Lösurigen im euro-
päischcm Geisle bescheinigen. ldl iedcntdlls be.chpinige mei-
ren Mitbürgern sudetend;ulsdrer' Herkunft diese sl;dtsrra-
genden Eigenschaften aus voller Uberzeugung. Ich habc sie
in zwei Jahrzehnten als Mensdren kennen und schdtzen ge-
Iernt, dje sich in wirtschaftlidren, im kulturellen und iD poltti-
schen Leben bewährt und durch Leistungen durchgisetzt
haben. Nahezu eine halbe Million Sudetendeutsdre leben in
Baden-Württemberg; in Nordwütttemberg und Nordbaden ist
jeder zweite Vertriebene sudetendeutscher Herkunft. Die un-
iernehmerisdre Initiative dieser einst hoch industrialisierte[
Volksgruppe hat unserer Volkswirtschalt wesentliche Im-
pulse vermittelt. Im Schulwesen wie in der Erwaatrsenen-
bildüng ist der sudetendeutsche Anteil deutlich spürbar.
Als Ministerpräsident freue ich midr, einen Bürger dieses
Ldndes zur Verleihung des Sudetendeutschen Kulturpreises
1968 heüIich begliickwünsdren zr.r können: den Dichter Dr.
Josef Mühlberger, dessen Schiiderung der sudeiendeutsdren
Mentdlität ich vor fünf Jahten hier ar.rs seinen ,,Herbstblättern',
zitiert hdbe. (,,Mit dem Hezen auch zu denken, ist eine
andere Art zu leben als die, das Gefühl erst durch den Kopf
zu prüfen".l
Ebenso fi-eue ich mich über die Ehrung des Professors an rler
Pädagogischen Hochschule ludwigsburg, Erich FIans, mit denl
Sudetendeutschen Preis für Volksiumsp"ilege. Bei vielen Groß-
veranstaltungen der Vert.iebenen durfte ich das Niveau der
von ihm gestalteten kulturellen Darbietungen bewundern.
Auch diesem hochverdienten Böhmerwäldler Ldndsmann gra-
tuliere idr herzlidrstl
Die küülicl) im Neuen Schloß edolgte Verleihung des ,,Jo-
hann-Wenzel-Stamitz-Preises " an den Professor der Stutt-
garter Musik-Hodrschule, Dr. Karl Michael Komma aus Asd-I
im Egerland, unterstreicht ebenso die Bedeutung der Sude-
lendeutschen für unser kulturelles Leben.
Ohne Ubetreibung 1äßt sich also feststellen, daß diese tücir-
tigen Menschen dus unserer Gesellsdraft nicht mehr wegzu-
denken sind.
Sollten dann nicht viel mehr noch die Tsdrechen, die durdr
Jahrhunderte in weit überwieqend friedlidrer Nachbarschaft
zu diesen Sudetendeuts(hen gelebt haben. endJich erkennen,
ddß sicl ern echles Gespräch mit dieser so dulbduwllligen
Volksgruppe im Interesse einer europäischen Befriedung
lohnen müßte?
Das da und dort feststellbare Bemühen, den Kontakt zum
westdeutschen Nachbarvolke unter ausdrücklicher Umgehung
der SudetendeutscheD au finden, haite idr für wenig sinnvoll.
Wer könnte ein besserer Mittler für eine echte Verständi-
gung sein als gerade unsere Sudetendeutschen, die Sprache
und \Mesen des tschechisdren Nachbarn kennnen?
Die Weltldge zwingt uns zu einer Polllrk der Ceduld. Dds
mangelhafte oder gar fehlende Echo auf unsere Friedensbe-
mühungen kann und dad uns nicht entmutigen.
Deshalb dürfen auch Sie, meine lieben Sudetendeutschen,
nicht müde wetden, lhre Versöhnungsbereitschaft zu bekun-
den. Im Einzelgespräch, bei Besuchsreisen wie in der offiziel-
len Sprdche muß das aber mit der gebotenen Würde gesdte-
hen. Ich hdbe in vielen Kundgebungen die Meinung vertre-
ten, daß würdeloses Anbiedem der Sache nicht dient, sondern
nur Hohn und Spott einbrinqt!
Sie kommen nun schon zum sechsten Male mit Ihrer großen
Kundgebung zu uns nadr Stullgdrt, s]char rn dem Getühle, doß
Sre bei uns "gut dulgehoben" sindl Die in unsetcm Ldnde
angestdmmten Schwaben und Alemannen, Pfälzer und Fran-
ken haben ein ausgeprägtes Empfinden für Freiheit und
Gleichberechtigung.
Sie wissen daher die aufredrte Haltung zu schätzen, wie sie
die sudeteldeutsche Volksgruppe auszeichnet.
Kein geringerer als der große Europäer Dr. Gustav Strese-
1r1ann hat 1924 deD Sudetendeutsdten ein Zeugnis ausgestellt,
auf das sie stolz sein dürfen: ,,Ihre Liebe und Treue zur
deutschen Nation, zu deutscher Kultur und deutscher Sitte
hat sidr be\rährt und in hatem Kampfe gestäh]t. Sie legen
taglich Zeuqnis dafür ab, indem sie für die Ehre und das
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Ansehen des deutschen Volkes täglich Mdrn tür Mann ein-
treten." Diese I /orte sind auch heute noch wahr. Ein Beweis
ddfür lst dds Leilwurt IlIcr Tdgung. Kl.in dnderer Vcrbd d
kerne Inslilutiun rn dpr gdnzen Bundecrcpublrk \ ermJ! duch
Jrur alnnAhernd so viele Menschen an einem Olt zusammen-
zubrinqen wie die Sudetendeutsdren bei ihrem Bundestreffen.
Diese Großkundgebungen sind politische Willensdemonstra-
tionen, die von wahrer Friedensliebe getrdgen sind. Mögen
Presse, Rundfuok und Fernsehen - das isl meine Bitte -dazu beitragen, diese Tats.lche zu verbreiten. \^/enn wir
destruktive, ja anardlistisdte Gluppen erleben, ddnn ist es
in unserer unruhigen Zeit rvichtig zu sehen, ryie stdrk Kräftc
in unserem Staate Verfassung und Demokrdtie bejahen und
zu garantieren gewillt sindl Menschen aller Altersstufen und
Berufssdridlten, die 23 Jahre nadr eilrem qemeinsam e.litte-
nerl Sdricksal so zahheich zusammenströmeD. dienen mit
ihrem sdrlidrten Bekenntnis zu Heimat und Herkunft der
guten Sache unseres deutschen Volkes.
Als Regierungsdref dieses Landes danke idt den Sudeten-
deutschen für ihren Beitrag am gesellschaltlichen und staat-
lichen Aufbau unseres Landes. Ich danke den Städten in u[-
serem Lande, die Patensdlaften über sudetendeutsdte Städte,
Kreise und Heimatlandschdften übernomnlen haben, das sind
Cöppingen für den Sdrönhengstgau
Ceislilgea für Südmahren
Schwäb GmüDd für Brünn
Heidenheim für Iqlau
Ludwigsburg für das Kuhländchen
Böblingen für das nordböhmische Niederldnd
Sindelfingen Iür Würbenthal
Vaihinqen/Enz furJauernlq
KirchheinL/Teck IürFreiwdidau/Jdgernd(,tI
Bietigheio für Zu(kmantel
Wendlingen für die Egerländer in Bdden-Württembercl
Neckargmünd fürWaltsdr
Erbactr, Krs. Ulm Iur Mödrilz bei Brünn
Hinsichtlich dcr Schirmhcrrschaft über die ganze Volksgruppejst uns Bayern als Ndchbarland BöhnTens zuvorgekonrmen.
Dafür hat Baden-Württemberg 1954 die Patensctralt uber di{l
Volksgruppe der Donauschwdben iibernolntnen. Für die Er-

richtung eines ,Hauses der Donauschwaben" in der Patenstadt
Sindelfingen hat die Landesregierurl(t vor wenigeD Wocüer1
einen Beitrag von 500 000 DM bereilgeslellt.
Meine DdDen und Herren!
Zur Politik der Volksgruppe wird Ihr neuqewählter Sprecüer,
Herr Bundestagsabgeordneter Dr. 1Ä'dlter Becher, denl ich fiir
das verantwortungsvolle Amt von IIelzen alles Gute wün-
scüe, das w'ort zur politischen Aussage ergreifen.
Meine Ausführungen sollten Sie in der Uberzeugung bestär-
ken, daß Sie lrit Ihrem Anliegen nicht dllein stehen. Ich habe
mich inrmer wieder sdrützend vor die Landsntdnnschaften und
Verbände gestellt, wenn sie vcrleurnderisch angegriffen wur-
den.
Sie können und Sie sollen sich imnrer an rtuch u,enden, wenn
Sic Unlerstützung dieser Art brauchenl
Als Vorsitzender des Bundesrdtausschusses für gesamtdeut-
sche und Berliner Fragen bin ich nlit dcn Schicksalsfrdgerr
unserer Nation ständig vertrdut. Zu nteitrenr Berdter fiir ge-
sdmtdeutsche Aufgaben hdbe ich Ihren sudetendeutschen
Landsmann, Herrn Stailtssekretär Scpp Sch$.arz, berufen.
Wenn wir fest zusamrnenstehen, können wir zuversichtlicher
in die europäische Zukunft blicken.
in meinen Gruß an alk: Teilnehmcr des Sudelendeutschen
Tdges aus nah ünd fern beziehe ich duch jcne Ldndsleute ein,
die nicht komnen konnten: die rund 800000 Sudetendeul-
sc+ren in Mitteldeutsdrland ebenso wie die in der Tsctrechoslo-
wakei um Muttersprache und deutsche SchuleD ringenden
verbliebenen Deutsdrenl Meine Grülle gelten auch den Sude-
tendeutschen in Osterreich, Skdndindvien und Ubersec!
Möge das gdstliche Stuttgart allen Teilnehmcrn durch däri
Beisdmmensein in heimatlicher Vertrdutheit cin Stück Hcirnat
sein, mijgen Sie alle, mei[e sudetendeutschen Freunde, nril
neuer Kraft in den beruflichen Alltag und zu illrer selbst-
gewählten Aufgabe zurü(kkehren!
Mögen Sie mitnehmen das Gefühl, daß wir dlle Sie, die Ver-
triebenen, und wir, die daheinrgebliebeneD Eingcsessenen mit
Llnlöslicher Verbundenheit Iür unser gem(jinsan1es deutsL:hes
Recht kämpfen wollen!

Alle größeren Gemeinden hcilen eigrene Musikkcrpellen.

.Alljährlich zu Fronleichnöm zog die Ortskdpelle von Nieder-
hof anl Ndchmittag zu der dm Fuße dcs Fuchsberqes idyllisd
gelegenen Caststätte:,,Zur Coldnlüh1e". Verdnstalter wdren
der Veteranenverein mit dem Kirdrenchor. Dds Konzert lockte
stets viele Cäste dn. Bis zum Abend war der sonst so stillo
Winkel erfiillt von den frohen Weisen uDd den) Echo, das
die nahen Waldränder und Tdliränge wiedergaben. Und mdD-
cher wird sich heute fragen: ,,Wo blieb die Zeit dicser be-
scheidenen, echt heimatlichen Lustbarkeiten?"

Die Nanren der Spielleute duf dsm Gruppenl)ild sind:
1. Reihe (von links nach rechts): Drithokoupil .ios.; \4crgans
Joh.; Mergans Adolf; Kraus Alfred, Hohenelbe
2. Reihe: Rohn, Hohenelbc; Kraus Ernst; Kraus Oitor lIllric.L,
Hartai Erben Jos. Ob. Langenau
3. Reihe (rückwärts)t Burkert Vinz.i Taucllen Enril, Ober Lan-
genauj Kraus Rob.

\ron den Gästen iur Hintergrunci am Zaun: Renner Vinz
(,,Bäcks Vinz")J Eheleute \Venzel \\'itek, Nldrie Renncr (Nr.
26), Ettel Ossi (Nr. 8), Watzka Laurenz (Nr. 12).

Viel rväre über unsere Musikbanden, \\'ie en die Kdpell('
flüher zu nennen pilegte, zu sagcn; h;er nur einige Notizell
dls Erinnerung und Ansporn zugleich.

Fdst in jeder Gemeinde unscrer Riesengebirgshcir)lat besldnd
cine Musikkdpelle. Zu einer solchen taten sich die MLrsilcr
eines Ortes gern zusalmnren. Diese Kdpellen spielten zu allen
Anlässen, fr.udigcn wie duch lrduri!en. Bei grollen Verdn-
stdltungen lvurde im Freien konzertierti besonders waren es
die beliebten Girrten- odcr Wiesenkonzerte, die sich stets
eines guten Besucbes erfreuten. Ein fcsl .rhne Musik war ein-
ldch undenkbdr. Freilidl fehlten in d(n kleincrcn Orten di(l
Xräfte fur eine volle Besetzung. Mdn ,,liclr" sidl dann die
fehlendern Spieler aus der Nachbdrschdlt. Der so vcrstärktc
Klangkiirper konnte sich dann sdron hdren lassen. Vi€le
dieser Kdpellen standen in cinem besonLiers guten Ruf und
r)an ließ sie gerre konrmen. Bci Clrollreranstdltungen in
(lcn Städten konzertiertcn vor dem crsten Weitkrieqe auch
die Militärkdpellen der sudetendeutschen Haus-Regimentcr
Nr. 74, 9,1, 42 und 92 und wenn deron schtrcidig{r Reqiments-
märsche aufkldngen, erhob sici stürnrischer Applaus. Djc
Ortsrnusik wurde meist von eineür Verein erhalten odcr auch
von der Gemeinde selbst. So \a'ar cs z. B. in einem Ort die
Vcteranenkapellc, im andern die Feuer\rehrkapelle, die den
musikalischen Teil einer VeranstaltlLng bestritt. ccwöhnljch
trug sie die Kluft (Uniform) des erhdliendex Vcrejncs, sc
z. B. des Turnvereines. Nach clem crsten Weltkrieg trdten
die Kapelien in Zivil auf und die Spieler trugen nur eine
einheitliche Kdppe, die sie als Musikanten ausr,ries. 5o hdt
lvohl jede Kapelle ihre eigene Geschidrte !nd die Mitglieder
eines solchen Verbandes sind aufgcrufen, diese Ges(hichte
und Entwicklung ni(ht zu vergessen, sondern sie nach und
nitch niederzuschreiben. Befähigt dazu wären allc, an erster
Stelle die Kdpellmeister selbst, nach denen oft die qanzc
Musil- benannt war. Die Kapellen wdren ein Tcil sudctefl-
deutscher DorF und Stadtkultur und nlit den Vo'ksbriiucheD
aüfs engste verbunden.

oescannt: cünrer Henke
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Dürch die Verlegung des RieseDgebirgsmuseums in dds Augu-
stinerkloster in Hohenelbe hatte diese einzigartige Sammlung
den ihr würdigen Rahmen gefunden. Mein unvergeßlidrer
Freund Dr. Karl Schneider, dessen Energie der Umbau der
Kloslerräume für die Zwedae des Museums zu verdanken war,
betraute mich mit der Neuaufstellung der naturwissenschaft-
lichen Sammlung, die vorher infolge der beschränkten Raüm-
verhältnisse nicht entsprechend ausgebaut !,!erden konnte.
Ich habe versucht, die Tier- und Pflanzenverbreitung im Rie-
sengebirge und in seine Vorlande daEustcllen, um dem
Besucher ein anschaulidres Bild von der Lebewelt unserct
I{eimat zu vermitteln. Die wissensdraftliche Grundlage bot
das l /erk des Breslauer Zoologen Ferdinand Pa:, ,Die Tier-
r.elt Schlesiens". Leider konnte durch die weiteren Kriegs-
ereignisse diese Arbeit nicht weitergeführt und vollendet
werden,
Die Tierwelt einer Landschitft, ihre Artenzusdmmensetzung
und Artenverbreitung ist durch versdriedene Faktoren ge-
setzmäßig bedingt. Höhenlage, Klima, Pflanzended<e, land-
wirtschaftliche Nützung und Siedlungsdidlte bestimmen den
Chdrdkter der Fauna. Die vertikale Höhengliederung gehört
zu den wichtigsten Faktcren der Tierverbreitung, da viele
Arten nür in einer bestiminten Höhenlaqe ihre optimalen
Lebensbedingungen finden.
Das Flachland mit oberer Grenze von 300 m scheidet für den
Kreis Hohenelbe aus, da kein Punkt unter dieser Grenze liegt.
Daher können FlachlandsbewohlLer lvie die Blaurac*e, die in
der schlesisdlen Tieflandsbucht und in innerböhmen als Brut-
vogel auftriLt, in unsern Kreis nicht eindringen, weil die
oberste Verbrcitungsgrenze für diesen Vogel bei 200 m liegt.
Lbenso ntüssen auch Knoblauchkröte und Ziesel als Tieflands-
bewohner in unserer Fauna fehlen. Die Heimatkunde von
t{ohenelbe führt zwar an, daß in früherer Zeit in Mönchsdorf
der Erclziesel häufig aufgetrel€n sei. Da Mönclsdorf 400 m
hoch liegt, dürfte es sich wohl um Fehlbeslimmungen handeln.
Die Charahtertiere des Kreises Hohenelbe werd'.rn sich daher
nür auf die Bewohner des Hügellandes (ober. Grenze 500-
600 m) ünd des Berglandes {600 i600 m) besduänken. Das
Bergland gliedert man lviedel in die untere montane Region
(bis 900 m), in die obere Drontane Region (900-1250 m) und
in die subdlpine Region (von 1250 1600 m).
Dic ol)erste Grenze des Hügeilandes von 600 m erreichen
Rebhuhn und Fasan, dic als Brutvögel über diese St.Jfe nidrt
hinausgehen. Doch können aüf dem Striche Rebhühner sogar
.ruf dcn Kamm des Gebirges hinaufsteigen. Emil Bönsch be-
obachtete öfters, daß Rebhühner mitten im sttengen Winter
duf den Kamm kamen, dort audr längere Zeit verblieben und
unter dern Knieholz des Brunnberges, Hochwiesenberges und
bei der \Miesenbaude Asung suchten, wo der Wind den Schnee
lvegge\\reht hatte.
Neben diesen Charaktertieren des Hügellandes erlöschen
oberhalb der 600 m-Linie auch Fischotter, Eisvogel, Elster,
Saatkrähe und Hühnerhdbicht. Emil Bönsdr beridrlet, daß
der Fischotter oit mitten im Winter über den Hochwiesenberg
aus dem Seegrund in den lMeißwassergrund wechselte.
Die untere montane Region (600 900 m) ist das Brutgebiet
von \Mdsserstar, dickschnäbligem Tannenhdher und Eichel-
häher. Der Wasserstar, der eigentlich mit den Staren nichts
zu tun hat, sondern zu den Schmätzern gehört,"ist durch den
r.eißen Brustfleck leidlt zu erkennen. Er bewohnt die Ge-
birqsbäche bis zu einer Höhe von 900 m. Eine andere Charak-
terform der montanen Region ist der dickschnäblige Tannen-
häher. Er besitzt einen geraden, keilförmigen Schnabel,
stumpfe Flügel, dunkelbraunes Gefieder und die Spitze jeder
Feder ist rnit einem weißeD, länglich-runden Fleck besetzt. Er
belvohnt die geschiossenen Nadelwäider unserer Gebirge ab
000 m und nährt sich voD den Samen der Nadelhölzer.
Die obere nontane Region (900-1250 m) ist die Zone der
Alpcnamsel {Ringamsel). Das Gefieder des Männchens ist bis
auf ein breites, halbmondförmiges weißes Brustband auf
mattschwarzem Grunde mit lichten Flecken gezeichnet. Sie
nistet nadr Bönsch bei der Richte.baude, am Brunnberg, bei
der Geiergucke und Keilbaude.
Dic subalpine Region {1250 1600 m), also die üb€r der Baum-
grenze liegende Zone, ist das Brutgebiei des Alpenflühvogels
(Alpenbraunel le). Er ähnelt einer Lerche, besitzt lange Flügel,
einen kurzen Schwanz, der in der Mitte ausgeschnitten ist, die
Oberteile sind graubraun, Killn- rnd Kehlfedern weiß mit
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2w lierwetl des fl,iesengeüirget
Josef Kudernatsch, Nördlingen

Dem Andenken Dr. Karl Schneiders gewidmet

Die Fauna und die Tierwelt ünserer alteD Helmat hat vor
2 und mehr tause[d Jahrcu unserem Bild ähnudt gerehen.

sch\jarzen Endsäumen, die Unterteile bräuolichgrau, seitlich
rostrot. Er brütet anl Brunnberghang, Koppenhang, an den
Teidrrdndcrn und an den Schneeqruben. Das Nest legt er auf
cem Boden zwis( hen lospm Ce'rei"n dn. Er zeigt kejnerfei Scleu
vor den Menschen und man kann ihn gelegentlidr vor den
Kdmnbauden beobacttten, wo er die Küchenabfälle nach
Nahrung durchsucht.
wie der Geologe die Erdschichten nach charakteristischen
Tierarlen, den Leilfossilien, qliedert, so teilt auch der Zoo-
loqe die HöhenunLersdticde nach kennzeichnenden Wirbel-
tiervertretern in folgende Zonen einr
1. Die Zone des Rebhuhns und des Fasans (bis etwa 600 m).
z.Die ZoLe des dickschnäbligen Tannenhähers (von 60G-

900 m).
3. Die Zone der Alpenamsel (von 900 1250 m).
4.Dj.e Zone des Alpenflühvogel (1250-1600 m).
Neben der Höhenlage hat aber auch das Pflalzenkleid einen
wesentlichen Einfluß auf die Tierverbreitung. In Mitteleuro-
pa isi der Wald die herrsdlende Pflanzenformation. Nur der
Mensch hat ihn hier durch Rodung an für die landwirtsdlaft-
liche Nutzung geeigneten Stellen zudd(gedrängt und die
i.qerdnnla Kulrursleppe gesrhaflen, in die dann audr wald-
[erndli.hF Tierdrten, wip Hdmster, Ziese], Feldlerdre und Wie-
senpieper einziehen konnten. Die Wälder des Riesengebirges
sind nun fast reine Nadelwälder, und daher besteht dii Wald-
fauna auch aus Arten, die nur an den Nadelwald gebunden
sind, wie Tannenmeise, Haubenmeise, Fichtenkreuzldrnabel.
ADdere bevorzugen wenigstens die Nadelwälder, wie das
Rotkehlchen. Nun ist aber der Waldmantel des Riesengebir-
ges nicht so gesdrlossen wie im benachbarten Isergebirge,
wo ein fast ununterbrochener Waldgürtel von der hödtsten
Erhebung bis zur 500 m-Li'lie herabzieht. Im Riesengebirge
hdt sidr de' M"nqch in den Wdld qleiösam hineingelressin
und die Wiese und seine Slc'dlungei so hodr emporgirrieben,
daß sidr das Wiesenland an vielen Stellen mit deaüber der
BdLmgrenT^ Leg.nd.n .uOu,O nen Borstgrasmatte berührl.
Aus ihr rdqen \ercinzelte Felsgruppen und Bjod(felder em-
por. Diese bunte Mischung von \Miese und Wald, Matte und
Felsflur verursacht auch einen rasdteren lMechsel der Tier-
gesellschaften düf ganz besdrränktem Raume. Daher ist auch
die Tierwelt mannigfaltiger als die mehr einförmigere und
drtenärmere Fauna des Isergebirges. So können im Riesen-
gebirge waldfeindliche Tiere noch zusagende tebensbedin-
gungen in größeren Höhenlagen finden, ü/ie die Feldlerdle,
die nicht nur die Kultursteppe, sondern auch die Borstgras-
matte bis zu 1500 m bewohnt. Auctl der \ /iesenpieper, ein-aus-
gesprochen vr'aldfeindlidrer Vogel, hat sein Brutgebief aul
den feuchten W_iesen des schlesischen FlachlandeJ und von
diesem durch einen breiten Waldgürtel getrennt, auf den
Borstgrasmatten des Gebirges. Voi den -Waldhühnern 

be-
herbergt das Gebirge auch das Birkhuhn. Es liebt weniger den
geschlossenen lMald, sondern mehr schüttere Bestände- feudr.
ten mooriqen Unrcrgrund mit beerentrdgcndem Geiträuö.

Fortsetzung folgt!

sescannl: Günter Henke
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Die älteste erhaltene Verkaufsurkunde über Arnau
Die Besitzer von Herrschaften und Cütern aus dem 14. Jahr-
hundert sind im allgemeinen dus den kirdrlidlen Bestäli-
gungs- und Errichtungsbüclrern bekannt geworden. Sie stellen
die einzige Quelle dar, die ohne Vorbehdlt zu! Erhellung
jener Zeit verwendet werden kann. Ohne sie würde die Ge-
sdriöte unserer Heimat erst späte! beginnen. Weil in diesen
alten Büdlern nur von der Bestallung der Seelsorger und von
Stiftungen an Cotteshäuser die Rede ist, sin.l die mit der
Nerlnung der einzelnen Kirchen erwähnten Pdtronatsherren
von großer Wictrtigkeit.
Zu Arnau mit der Stadtkirdle gehörten Dc(h ciie Kirdlen von
Hermannseifen und Niederöls. Kottwitz gehörte den Rittern
von Köln, Tsdrermna denr Ticznrann \.on Iwanowitz und
seinen Erben, nadl 1400 den Herren Silber und Ober-Prdus-
nitz besaßen im 14. Jahrhundert die Li(htenburge, später an-
dere Adelsgeschledlter,
So interessieren uns nur die Gebieter volr Arnau, Hermann-
seifen und Niederöls. Auf Arnau sdßen die Ilerren von
Torgau;1354 Bodo mit seinen Sohne.Iohann (Hensel), 13Bg
Wilhelm, 1391 Hensel nrit denr genannten Sohne wilheltn,
l4lBJohann und 1436 Flynek Krusdrind r.on Lichtenburg,
dessen Bruder,
ln Hermannseifen übten 1354 und 1359 Johann (llcnsel) von
Torgau, 1402 und 140.5 .Johdnr K.uschin.r von Lidrtenburg
und 1436 scin Bruder Flynek als Eigentüner Cnt Rechl der
Kollatür aus.
Für die Kiröe in Niederiils sinrl dls Pdtroratshcrren 138:l
Hensel von Torgdu, l.-103 und 1408 Agnes von Weißenburg,
Witwe nach Wilhelm von Torgau überliefert.
Die Torgauer Herren lassen si(h rnit Gewißheit von 1316 b s

um 1,100 im steten Besitze von Arndu und Ols \'erfoigcn, urll
dann ptötzlich dus der Gesdrichie zu verscbwiiiden. Von den
Lidrterrburgern erscheint Johann 1402 und 1105 als Herr aul
[{ermannseifen, we]cher um 1407 das Zeilliche sc{Jnete. Er
besaß mehrerc Herrs.llilltcn in Böhmen und hdtte duch die
Burg Hornsberg (l-lornschlos bei Waldenburg) in Schlesien
inne. Seine Cüter gingen im Erbwege an seinc Söhne flynek,
Johdnn und Alexander ilber. Iln Jdhre 1415 erwarben sie vou
den Herren von Redern audl die Stadt Arnau mit zubehör,
welches leider nidlt einzeln aufqefiihft wird. Darüber beriö-
tet ausführlich nach danraliger Art der erhaltene Verkauf an
die drei Brüder Kruschind von Lichtenburq, welchcr nun aus-
zugsweise folgt. Be.nerkt sei noch, daß die P.edern dds Patro-
ndtsredrt über die Kirchen nicht besessen hatten, dd diese in
den kirchlichen Registern nicht vorkoinmcn.

,Ich Herr Tristram von Redem, Weigeiois von Redern Petsche
(Peter) vor Redern, Sander von Crunau, I{einze von Zeisberg,
Nictel von Zedlilz, zu Sdrönau gesessen, bekennen und tun
kund ..., ddß eine redlte, ehrbare, redlicte Verrichtung (Ver-
reichung, Verkauf) gesdrehen ist mit den Edlen, Herrn Hinke
(Hynek), Herrn Janke (Johannl, Herrn Alexander, CebrüCer
von Lichtenburg genannt, von wegen rneines Bruders Herrn
Heinzen von Redern, dem Gott gnade, un(l von wcgen seiner
Brüder und auci von wegen der Stadl Arllau mit aller Zuge-
örung, nidrts ausgenommen, ... daß er Tristram von Redern
mit seinen Vettern und Freundcn, ... die vorgedacht sind an
beiden Teilen, duö wegen Heinzens Kindern, audl keinen
Anspluch gehabt haben oder haben möchten ... nun und
Dimmermehr. Dieselbe Verridrtung verschreiben, vermachen
und bestätigen (wir) nrit der Landtafel zu Praq und audl die
Stadt Arnau einlegen sollen um uns, unseren Erben und un-
seren rectten Ndchkommen. Und dieselbe obqeschriebene
stete, ganz redliche Verrichtunlt soll vollkommen von Wort
zu Wort in die Landt.rfel gelegt werden. Daß das ewiglich
und unverbrüchlich ohne Arg gehalten werden ... Und die
Einlegung in die Landtafel soll vor dern nä.istkiinftigen St,
Johannistage des Täufers {erfolgen) ... Und wir Obgesdrrie-
benen geloben alle miteinander ungesondert..., die obge-
nannt versdlriebenen Artikel ... ganz festiglidl und unver-
b dllidl zu hdlten, da Gott vor sei. So geloben wir dlle
EhgeIlanntenl"
Dann folgt nodr die Vereinbarung wegen der Reise nach Prag
zur Landtafel und wo jeder Teil (Käufer und Verkäufer) Her-
berge zu nehmen habcn wird, wie es die ](äufer anzeigen
werden. Der Schluß der Urkunde: ,,Gegeben nadr Gottes
Ceburt im vierzehnhundertfün[zehnten Jahre d]I Vorabend
des Elisabethtaqes- " Das heiß!, am 1B. November 1.115. Dic
Gebrüder Lichtenburg sahreiben gleichzeitig einen Revers
über den Kaul von Arnau mit den nämlichen lvorten nieder.
Daran sdrließt folgender Text aDr ,,Und wir unterschriebenen
Bürgen, Herr Ulrjdl von Czrnczicz (Tscherntschitz), Herr

So sah der Stadtplatz von Arnau vor mehr als
100 Jahren aus.

Hinke von Smyrzicz {Smirsdlitz), Ni:iolaus, BurEgrdf duf
Cimburg, Peter Silber, Burggraf duf Flornsberg, geloLen ohne
-\rg mit den Obgenannten, I{clrn IIinke, Flerrn Janke, Herrn
Alexander, von Lichtenburg genannt, ungesondert mit ge-
samter Hand, die obenqc:,drrlebenen Artikel ... unvcrbrüch-
lidl zu halten." Dann folgt die Schlußfornrel mit dem gieidren
Datum. Daran sdlließt sidl ein lateinischer Verrnerk des
Schreibers der Landtalel über die Einiegung (Eintrdqung) der
beidcn Urkunden mit dern Dalum vom 16. Oktobcr 1417.
Die Ei;rgdngs- und Schlullfo.mel sollcn noch folgen, um dcnr
Leser die damalige Art des Schreibers zu zeilten. ,,Ich hcr
Tristram von Redern, Weygeloys von Redern, Pc(zcze von
Redirn, Zandir von Grund!y, Ileincze voD Czeisberg, Nykel
von Czedelicz, czu Schonaw gesessen, Wii bekennen vnd
thun kunih ofäntlici mit diesern briffe vor allen den, di{: En
sehen adir lesen, das ..ine rechtc erbirliche redeliche vorrich-
tunge geschehin ist mit den Edelen hern Ilinke ..." usw. D;e
Sdllußformel: ". .. des zu eynem v/.oren bekentniss habe wir
vunsir Insigel an diesen briff gchangen. cebin ndc.h Gotis
geburd virczcrhundirt Jahr darnach in dem funffczehenden
Jahre am f]1antdqe scnte Eli5abeth abendc."
Alle gendnnten Verk.iufer gehören altcn sdllesischc[ Adel5-
familien an, Mit deil Herren von Re(lern wollen rvir uns noch
etwas beschüftigen. Uber sie schreibt Dr. Hernlann Krotlle:
,,Von derl versdriedcncü Familien Redern war eine aus detn
Biaunsdrweigischen zeitig in (lie 

^-ltmdrk 
übersiedelt. Ei,r

Conrad v. R. von der Slenddlschen Linie hdtte d:'r Flcfe dcs
Markgrafen von Brdndenburg großen Einfluß. lm Cefolge
desselben wird er von 1276 1317 in Urkunden der Ober-
lausitz häufiq genannt und ist 1276 Landvoqt zu Bdutzen.

Einer anderen Fdmilie gehörte ein Reindrdus, ,,mille dictus
de Rederen" an, der 1308 vom Kloster Marienstern mehrere
Dörfer errvirbt. Sein Siegel, rund, in der Cröße eines Talers,
trägt die Umscürift: ,,S. (igillum) Reniciconis de Redere" und
zeigt ein Rad mit sedrs Speiöen (Rädem). Nadrhe! finden wir
dieses Geschlecüt in Schlesien vor. Hier tauchen sie 1166 im
ältesten Landbuche (Ldndtafel) lr1it Franczko v.R. auf. 137,5
'wird ein Heinke erwähnt, der mit dcr,r l,{15 dls verstorbenen
gemeldeten Lleinze ideniisdr sein könnte. 1399 erwdrb Fleinze
durch Kauf das Burglchen Bunxldu in Scltlesien. 1401 rvird
Weiglos, unser Weigelois, genannt und 1402 wird dcn Cc-
drüdem Heinze, Ha s, Bernhard und Trislram bewilliqt, lC0
Sdro& Prager Grosöen auf Burg und Feste Bunzlau zu ver-
bauen. 1403, 1406 und 1403 wird Heinze in F.€drtsgeschäften
erwähnt. llm diese Zeit scheint er Arnari qeka[ft zu habcn,
dessen Kauf verloren ging. Petsche wird 1409, Weiglos 1412
und Tristram von l41B-1428 in Sdrlesien genannt. Der 1445
er$,:ihnte Tristram könnte schon dessen Sohn sein. So findcn
wir im Nachbarldnde aller in den Arnauer beidcn Urkundcn
genannten Redern wieder.
Erst 1506 kommen die Redern wieder in dcr Oberldusjtz vor.
Später erwarb ein Zwcig der Familie einen bedcrtenden
Komplex von teils in BöhmeD, tcils in der Oberidusitz o.lc-
genen Cütern. Kdiscr Ferdinand L verkauft die durch den
kinderlosen Tod Christophs von Biberstein an die Krone ge-
fallenen Herrscfiaften Seidenberg-Friedldnd und Reichenberq
mit Hdmnerstein im Jahre 1558 um 40 000 Taler an Friedridi
Freiherrn von Rädern

Franz Scl)öbel

eescannt: cünGr H;nke
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Das Königinhofer Gebiet
11. Fortsetzung

Gescüidrllidres vom einstlgen Lehensgut Nemoiov (Nemaus)
Nemaus und seine IJmgebung bildete ein selbständiges Lehen.
dessen Ndmen vo;n P. N. Nemoj herrührcn soll. Die Nen)o-
jovici waren die Leute bzw. die Untertanen der GrüDdherren
Nemoj. Dicses Gesdrlecht aus dem böhmischen Frtihadel lasse
sich bis ins 12. Jh. verfolgen, ist aler schon sehr lange Zeit
ausgestorben. Der Chronist Simon llüttel nennt dieses Gut
,,Das Cüttel Nemogowitz am Kunigreich". Die ältcste Urkunde
stammt aus dem Jahre 1528.

Da in Nemaus keine Spur ddrduf hindeutet, d.rß es außer deiD
Hof auch ein \ /ohnhaus der Gutsbesitzer (Fcste) gab, ist an-
zunehmen, daß schon in ältester Zeit das Güttel Nemotowity
auch Neml(owitz genannt, zu anderen Besitziiimern gehörte.
Das ältestc urkundlich bekannte Geschlecht, in dessen Besitz
Nemkowitz lvar, sind die Wladyken von Zelezno (Eisenstadtl
bei Jitschin).

Im 15. Jh. setzlen sich diese in Tremesönd fest. Von cla an
rvar Nemkowitz Bestandteil von Tremeschna und sp;iter ge-
hörten beide Besitzungen mit mehreren anderen Flöfen zur
freien oder alloden Herrschaft Sddowd.

Kurze gesöichtliche Rückschau auf dicse beidcn Güter:
Auf der -Burg Trzemessna" sdß bis 1302 Ti:r.na:rn von Iwano-
wiiz, auctr Janowitz genannt. Das Dorf abcr Drit der Kircüe,
die schon im Jdhre 12?0 einen eigenen Geistlichen namens
Leo, plebdnus de villa Wikeri (Pfarrer Leo von lveikersdotf)
hdtte, besaßen die Wladykelr von Politschan. Borzek Schil-
hersch r,vird hier 1370 und Nikolaus 1407 genannt. Adelheid
(Adliczka) von Trzemessna, die Schwiegertochter des Tizmann
hatte 1395 beim Hofgericht in Prag mit Kuno (Kunesch) von
Tzem. wegen ihres Heiratsgutes einen Strelt abzuhandeln.
Ihren Mitgiftbesilz in Tschertuna hdtte sie verliduft. In diesenl
Züsammenhanq wird noch Peter (Peschik) von Trz. genannt,
mit \,velchem sie im gleichen.Iahr eine Streitsache vor dem
\4inns- oder Lehensgericht in Trautendu dustrug. Trzem. war
damdls ein Trdutenauer königl. Lehen. Ilr1 15. Jh. ergrilfen
die \.ladyken von Zelezno von diesem Besitz. Sie führten als
Wdppen einen Löwen im Sdrilde und ndnnten sidr bis zu
ihrem Aussterben Tüemessky von Zelezno. Dcren Urahn
Heresch saß Ende des 15. .lh. in Trzen. Kunesch aus diesenr
Geschlecht wird 1492 erwähDt- Er war vielleicht der Bruder
des Heresch. 1,528 übergab Heres(t von Zelezno und auf
Trzem. vor dem Mannslehensgericht in Trdutenau den Lehn-
hof Nemotowity an seinen Nelfen Peter Boretzky, Sohn des
Kuno von Zelezno und Burg (bei Schurz). Näheres hierüber
erfahren wir später.

Kuno war 1532 bereits tot und es erhielt nd.-h ihin Peter
Boretzky von Zel. Trzemessna. Dieser ließ das Erbe seiner
Vorfahren u. zw. Feste und FIof Trze..n. Feste Llnd Hof von Burg
bei Schurz, einen Teil von Pldusnitz und Doubrawitz sowie
dic Mühle in Teschney 1513 in die böhm. Landtafel einlegen
(entspricht der Eintragung ins Crundbudr). Nadr einer cüter-
neuaufteilunq im Jahre 1564 besaß Budiwoj Sohn des Peter
Boretzky, das gdnze Gut Trzem. und erwdrb noch Burg.
Budiwoj starb 1578. Aus der Ehe mit Elisdrka von Welehradek
(Riesenburq) hinterli€ß er den Sohn Johann Przech und die
Töchter Katharina und Salomena. Das Gut Trzem. mit Nem-
kowitz ist von da an für die unmündigen Waisen verwaltet
worden. l59l gingen diese beiden Besitzunqen durch Kauf
um den Preis von 19000 Meillner Schock an Addm Silber Yon
Pilnikau über. Bereits dnr 5. Novenbcr 1622 verurteilte die
kaise.liche Konfiskationskomnrission die Brüder -{dam und
Johdnn, die Söhne des Käufers ACam Silber von Pilnikdu
zum Verlust von zlvei Drilteln ihrer llesitzunqeni da sie sich
zum Protestantismus bekannten. Brld danach verfiel jedoch
ihr sämtliches Vermögen der Enleignung. Dcm -Iohann Silber
9ehörte die Herrsdraft Sdlun.
Am 21. Jänner kaufte Herzog Albrecirt Eusebius Waldstein,
gen. \Mallenstein, von der kaiserlidlen Kammer u. a. dudl die
IJerrschaft \ /eiß-Trzemessna, für 13503 Schcck m. Waldstein
trat jedodr W.-Trzem. als Friedländisches Lehen am 27. Febr.
1tj24 für 12195 fl. rh. an Georg Sadowsky von Sloupno lbei
Neu-Bydzov), Hauptmdnn des Königgrätzcr Kreises, ab. Zur
Herrschaft Trzenr. gehörteo zu diesem Zeitpunkt tvie bereits
unter Boretzky angefühlt, auch eifl Teil von Prdusnitz und
Doubrawitz, Czyllnov und Nemogowjtz (Nemaus), ein Stück
Elbe mit der N{ühle in Teschney, n1;t rler Brettsäqe an dcr
Elbe, dem Teich und 3 Slü.ken Wdld.
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Laut R. H, v. Jan. 1965 S.7 gehörte Czylmov =Zillmannsdorfgleidlfaus 1594 zu Trzem. Unter den 3 Stücken Wald dürften
mit großer Wahrscheinlichkeit folgende zu verstehen seini
L Der Wald am Nordhang des Switschintückens von Prdus-

nitz bis Silwarleut-Burg.
2. Der Waldbestand am recüten Elbufet in den Elbenbergen

von Nd.-Prausnitz-Burghöfel bis Döberney und
3. die Reviere Ober- und Nieder-Döberney am linkeD Elb-

ufer,
So ist folglich das genannte ,,eio Stück Elbe" das zwisch.n
Döberney und Nemaus-Tremesctrna befindliche. Sadovsky be-
herbergte und verbarg in seiner Feste in Tüem. Priester der
Böhmischen Brüder, unter ihnen audr den bekdnnten Bischof
Jan Amos Komenius (Komensky). Sadovsky emigrierte 1629
seines Claubens wegen nadr Schweden und trat dort mit
seinem Sohn io das Heer ein, das General Torstensohn be-
fehligte. S. wurde Oberst und audr sein Sohn ein Offizier.
Dem Sadovsky sen. wird nacügerühmt, daß auf seine Für-
sprache der General davon absah, im Feldzug Jdsnagora zu
erobern und somit die Vernidrtung des Nationalheiligtums
der Polen, der Madonna von Czeistoöau, abwendet;. Als
Gutsherr soll S. geredrt gewesen sein und e! verfuhr mit der
Robot nicht so hart. Nact Sadovskys Flücht hat Waldstein
dessen Besitztümer zurückerworbcn, weil ihm S. einen qrö-
ßeren Betrag schuldete. Bis zu Wdllensteins Ermordung (1634)
verwaltete er seine Ländereien selbst. AIs nächster erhielt
Trzem. Ladislaus Licek von Welehradek, ihm folqte seine
Schwester Anna Maria. Deren erster Mann war l /enzel
Matzak von Ottenburg und ihr 2. cdtte rvar Johdnn Ernst
Schaffgotsch Graf von Kyndst und Greifenstein. Ihrer Tochter
aus 2. Ehe, Maria Salomena Schaffgotsch von Neudorf (ist
Leuten bei Schuü) wurde \Meiß-Trzem. 1651 ins Erbe über-
tragen. Das heißt, diese Herrschaft wurde aus dem Lehen ent-
lassen und war von nun an freies oder allodes Eigentum und
verblieb fortan bei der Herrsctrdft Sadowa.
Der Interesse und Vollständigkeit halber etwas über Sadowai
denn Nieder-Nemaus war bis 1848 Bestandteil dieses Herren-
besitzes,
Dds Dorf Sddowd liegt nordwestlich von Königgrätz in der
,,fruchtbdren Coldenen Rute". Das Gut Sadowa ist seit urdlter
Zeit bekannt. Bereits im Jahre 1241 beschenkte die Witwe
des 1238 verstorbenen Zbrdslav von Miletin, Domaslawa, den
Deutsdlen Ritterorden mit den Gütern bzw. Dörfern Du-
benetz, Maslowjed, Wyklek, Miletin und Sadowa- Zbraslav
('ar einer der angesehensten Fürsten seiner Zeit und Mund-
schenk des Königs von Böhmen. Als spätere Inhaber sind die
Namen Sobek (1390) und Wenzel Matzak von Ottenburg (1645)
bekannt. Als weitere Besjtzer wird das Grafengeschlecht
S.haffgotsch qenannt. Auf Josef Veit von Sdraffgotsch folgte
1779 Johann Ernst, nadr welchem die Herrschaft wegen Ver-
sdruldung 1788 an Tobias Grätzel, Edlen von Gränzensteiü
um 240000 Gulden verkauft wurde. Letzte! Besitzer von
Sadowa soll Graf Harrach gewesen sein. Sadowa ist auch aus
dem Kriegsgeschehen von 1866 bekannt (siehe Jahrbuch l966
der R. H.).
Die Abfassung dieses Berichtes ermögtichte Lm. Franz Schö-
bel, der mir geschidttlidle Mitteilungen ancrkennenswertet
lveise zukommen ließ. Herzlidren Dank döfür.
Außerdem kamen mir Informationen aus der alten lleimdt
zu gute. Fortsetzung folqt!

Josef Lustinetz

sescannt: Günter Henke
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Vom Werden und \Ä/<rchsen der christlichen Gewerkschcrllen

Die Sudetenländer, insbesonder(, Böhmen, SdllesieD und dds
nördliche Mähren sind altes Industrie- und Handwerkerland.
Schon zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges ist Böhmen
Waffenschmiede, Kleider -und Schuhwerkerzeugungsstätte
für Wallensteins Heere. Das Tuchhandwerk, der Kohlenberg-
bau und die Porzellanindustrie haben schon seit Jdhrhunder-
ten einen großen Teil deutschböhmisdrer und nordmähri-
sdrer Bewohüer ernähren müssen. Auö die Clasindustrie
im Cablonzer Bezirk ist ein altes, bodenständiges Gewächs.
Die österreidrisdre Politik war jedodr an den besonderen
sudetendeutschen sozialen Verhältnissen wcniger interes-
siert. Die Standesinteressen der Alpenbauern, die ndtionalen
Auseinandersetzungen in der alten Monarchie, der Kampf
zwischen Wien und Budapest, beeinflußten die Regierungs-
plätze in Wien so sehr, daß diese für die besonderen so-
zialen Verhältnisse im nördlidrsten Teile des alten Reidlcs
wenig Zeit und Verständnis aufbrdchten. Für die meisten
österreichiscften Ministerpräsidenten hörte die soziale Frage
bei Bodenha.i auf.

Umso elementarer haten die sozialen Schäden, die durdl
Frauen- und Kinderarbeit, durdt überlan!te Arbeitszeit,
durch kdrgen Lohn und elende Wohnungen verursacbt \Ä'ur-
den, aul den Plan. In Asd! und Reictenberg und in anderen
sudetendeutschen Orten bildeten sictr die ersten Arbeiter-
vereine, die gar bald von Lasalle und Bebel beeinflußt wur-
den. Nach langen Irrfah en der ersten Arbeiter-Organisa-
tionen landeten diese etwa um die Jahrhundertwende bei
der Form der gewerksdraftlichen Berufsverbände. Sie be-
fanden sidr ausnahmslos im sozialistischen Ldger.

So wie bei den Sozialisten der politische Wille und die poli-
tische Organisation der gewerkschaftlichen vorangegaDqen
\^rar, so ähnlidl wurde es audr duf britischer Seite. Am 4.
Dezember 1892 gründete der Sattlergehilfe Leopold Kun-
sdrak, ein Südelendeulsdrer, in Wien den christlidtsozialen
Arbeiterverein. Dieser kann als die erste Zentrdlorganisation
cilristlicher Arbeiter in Osterteich angesprochen werden. Die
Aüfqaben des Vereines waren zunächst politische Auigaben.
Kunscbak stritt um das allgemeine und gleic+re Wahlrechi,
um die volle Koalitionsfreiheit gegenüber Behördelt und
Sozialisten. Es zeiqte sidr aber sehr bald, ddß audr dem
Arbeiter das Hemd näher liegt als der Rock und daß zum
leben erst das Brot und dann die Philosophie qehört. Des-
hdlb fordprtcn die im christli.hsozidlen Arbeitpri/erein orcld-
nisierten Arbeiter von ihrem polltischen Verein aüch virt-
sdraftliche Hilfe. Der Arbeitelverein mußtc eine Arbeits-
losenkasse einführen, Redltsschutz gewähren, als Arbeits-
vermittler auftreten, ja selbst über Drängen seiner Mit-
glieder Lohnbewegunqen durchführen. So kam es zu jenem
berühmt qewordenen Streik der'wiener Tramwaybedienste-
ten zu Pfingsten des Jahres 1897. Am 1. Juni 1897 wurde
in einer Versammlttng in der Volkshalle die Streifpdrole
ausgegeben,nachdem alle Versüdle friedlichen \/erhandelns
qescheitert waren, Für den Verein qab es nun sch\vere
Arbeit. Den Streik führte der Obmann Leopold Kunschak.
Der Kampf gelang. Aber gerade die führenden Leüte im
christlichsozialen Arbeiterverein sahen sehr bald, daß der
drristliösoziale Arbeitelverein nicht,,Mäddren für alles"
sein kann. Auf einer Tagung dieses Vereins am 31. Jänner
und 1. Feber 1897 in Wien wurde über die Cründung von
qewerksctaftlichen Organisationen verhandelt. während der
offizielle Beschluß dieser Tagung lautete: "Endlich soll dle
Partelverbindung der cüristllchsozialen Arbelterschaft dle
Bildung von gewerksdraltlichen Fachvereinen mit allen Krät-
ten veranlassen und fördern" qab es doch auf der Tagung
eine Reihe von Kollegen, die anderer Meinunq waren. Zu
ihnen gehörte damals auch der Delegierte von Zwittau, der
Kollege Anton Pohl, der die gewerkschdftlichen Factrvereini-
gungen als verf!üht bezeichnete.

In Zwjttau selber bestand jedoch bereits seit dem Jahre
1900 eine Fadtvereinigung der Textilarbeiter, bei der Pohl
selber mitarbeitete. Diese Fachvereinigung, die erste auf
sudetendeutsdrem Boden, war von Rudolf Hieß1, Josef
Schindler und Johann Domes ins Leben gerufen worden. Sie
hatte aber, sowie jene, die in den nächsten Jahren folgten,
nur lokalen Charakter. Es war durcüaus keine leidrte Auf-
gabe, die notwendige Klärung zu söaffen darüber, wie man
zu einer wirklicüen Gewerksdlaftsbewegung kommen könn-
te. Nodl 1902 schwärmte man für dje Cründung von Faö-
sektionen und hielt die Sdraffung von Berufsverbänden mit
der Ausdehnung ihres Wirkungskreises auf den ganzen
Staat für Zukunftsmusik. 1903 wurde noch ganz ernsthaft

Vor 40 Jahren kaulte Josef Renner das Haus Brüd(enstraße
30 für den Verbandsbezirk Hohenelb€ christl. Gewerksdlaf-
t€n, verlegte dorthin die Büros und vergrößerte das Gebäüde

durah Zulrau von Sdlulüngsräumen und Schlafsälen.

darüber gestritten, ob selbständige Fadrvere;ne oder Fach-
sektionen in den Arbeitervereinen zu gründen seien. Dje
Metallarbeiter waren die ersten, die sidl r.iber diese Streitig-
keiten hinrvegsetzten und frisch darauf los, sict einen,,Ver-
band christlicher Eisen- und Metallarbeiter für Osterreich"
gründeten. 1903 folqten die Holzdrbeiter mit der Gründung
eines Zentralverbdndes, 1904 die Tabakarbeiter, die Btid(c-
reiarbeiter und die Bergleute. 1905 die Textil.trbeiter, 1906
die Bauarbeiter und die Schneider.

Ersl im Jdhre 1908 erfolgte die Entscheidung liber die Grund-
lage der Gewerksdraftsbewegung. In diesem Jahre faßte
der neichsverbandstag der Arbeltervereine den Entschluß,
im Interesse der Arbeitervereine und der Gewerksdraften
die Trennung der Leltung dleser beiden Bewegungen vorzu_
nehmen ünd den Gewerkschaften die Btldung elner eigenen,
selbsländlgen Zenlralleitung zu empfehlen.

\ orn 31. J,jnner bis 2. Feber 1903 ldgle in Wien der crst.'
Kongreß der dlrisllichen GpwerkschdllFn O.terreiös. Er
wählte die ZentralkommissioD de! christlichen Gewerkschai_
ten Osterreichs. Das Jahr !909 kann somit elgentlldr als das
Geburtsiahr der selbständigen drristlichen Gewerksdafts-
bertegung (tsterrelchs angesproahen werden. Dieses Kon_
greßjahr also ist gleidrzeitig ein Jubiläumsjahr. Wir können
im heuriqen Jdhre auf ein 2ojähriges Besiehcn einer selb-
ständigen christlidren Gewerksctaftsbewegung in Osterreicb
zurüd(blicken. Ein großer Teil der Gewerkschaftsgruppen
sind älter, ja fast noc'h einmal so alt, als die offizielle cürist-
licte Gewerksdraftsbewegung.

Es wurde bereits erwähnt, daß 1905 der östcrreichische
christliche Textilarbeiterverein mit seinem Sitze in lMien qe-
gründet wurde. Kurz nadr seiner Gründung schlossen sich
die bereits bestehenden Fadlgruppen itn den Verband an-
Von den ersten drei Gruppen waren außer der wiener die
übrigen zwei in Mähren. Am 14. Feber 1905 hielt z.B. die
Zwittauer Fachsektion der Textilarbeiter ihre Ietzle Sitzung
und am 28. April des gleichen Jahres fand ihre konstituieren-
de Versanrmlung als Ortsgruppe des Textilarbeiterverban-
des statt. Im gleiöen Jahre sdrloß sidr audr Mähr.-Söön-
berg an. Alle drei Gruppen zusammen bildeten den dlrist-
lichen Textilarbeiterverband Oslerreichs, der 180 Mitglie-
der zählte. Am eisten Sonntag im Febel 1906 qründete der
Kollege Röttig in Philippsdorf die erste deutschböhmische
Textilarbeiter-Ortsgruppe, die wohl die erste ctlristl. Ge-
$'erksciaftsgruppe in Böhmen überhdupt war. Bei der Grün-
dung traten ihr 20 Mitglieder bei. Im März waren es bereits
300. Es folqten hierauf die Gründungen in -Wdrnsdorf und
Georgswalde, dann anschließend einige Gruppen in lMest-
böhmen, Trautenau, Grulict, Niedergrund und Christofs-
qrund. Am 1. Juni 1907 wurde von seiten des Textilarbeiter-
verbandes für Böhmen ein Sekretär in der Person des Kolle-
gen Adolf Röttig freiqestellt. 1908 wurde für Mähren Kollege
Rudolf Hießl freiqestellt, ihm folgte dls dritter am 1. August
1908 der jetzige Senator Kollege Franz Scholz in Wigstadtl.
Später wurde dann noctr Kollege Kratzer für die Bearbeitung
\,Vestböhmens ebenfalls freigestellt, Unter der Führung der
genannlen vier Kollegen gedieh die christliche Gewerk-
sdraftsbelvegung in den Sudetenländern zu einem wesent-
lichen Bestandteile der österreictlischen öristlidlen Arbei-
terbewegung. Da zerscülug der Krieg erbarmungslos die
söönen Ansätze .Nur ganz wenige Gruppen überlebten den
Krieg und den Umslurz, (Fortsetzung folgt)
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$ozialgesetzlidm fragen - lVissenswerte Vorsüriften
Von Otto lang

Anderung ln der Arbeitslosenversidterung
l. Arbeitslosenversicherung f ür alle Arbeitnehmer
Seit dem 1. Januar sind auch leitende Angestellte mit Arbeit-
geberfünktionen pflichtversichert in der Arbeitslosenversiche-
rung. Damit gehören alle ,{rbeiter und Angestellte der Ar-
beitslosenversicherung an.
2. Arbeitslosengeld audr bei Nichtberuisunlähigkeit
Ein sozialpolitisdr unbefriedigender Zustand ist in der Ar-
beitslosenversidrerung beseitigt worden. Nach dem bis Ende
1967 geltenden Rechi mußte einem Arbeitslosen dds Arbeits-
losengeld unter Umständen wegen einer Minderung seiner
Leistungsfähigkeit versagt werden, wenn er nicht berufs-
unfähig im Sinne der gesetzlichen Rentenversicherung wat.
Jetzt kann ein Arbeitsloser duch bei einer Minderung seiner
Leistungsfähigkeit Arbeitslosengeld erhalten, so lange er
nicht berufsunfähig ist, Damit r/ird erreidrt, daß sich Arbeits-
losengeld und Berusfuniähigkeitsrente,,nahtlos" dnein.rnder
anschließen.

Wer ist von der Rezeplgeblihr beireit
Ii der gesetzlichen Krankenversicherung ist die Rezeptge-
bühr mit Wirkung vom 1. 1. 1968 an von 0,50 DM auf 1,- DM
erhöht worden.
Befreil von der Zahlüng der Rezeplgebühr sind:
die in der Rentnerkrankenversicherunq Versicherteni
frei$.illig Krankenversicherte, die eine Rente aus der gesetz-
lidlen Rentenversicherung beziehen i

Schwerbeschädigte im Sinne des Bundesversorgungsgesetzes
(Kriegsopfer und ihnen Gleichgestellte) ;

ürztliche Verordnungen im Rahmen der Mutterschdftshilfe.
Die Befreiung erstreckt sich auch auf Angehörige, die einen
Ansprudr duf Familienhilfe in der Krdnkenversicterung ha-
ben.

Krankenversicherungsbeitrag bei DoppelreDten
Nach der Neuordnung der Krankenversicherung der Rentnet
ab 1. 1. 1968 werden von RenleD, die 1966 und früher fesl-
gestelll wurden, zwei Prozent als Beitragsanteil für die Kran-
kenversidrerung abgezogen.
Ausgenommen bleibt der KindeEuschuß. Bezieht nun eine
Witwe aus eigener Versicherung eine Rente und gleichzeitig
eine \Mitwenrente nach dem verstorbenen Ehemann, so $'ird
von beiden Renten der Krankenversicherungsbeitrag von 20lo
abgezogen.
Bei Renten dus dem Jdhre 1967 ü7ird für das Jdhr 1968 noch
kein Krankenversicherungsbeitrag erhoben, da diese Renten
1968 nicht erhöht wurden. \Mer 196B oder später Rentner wird,
muß den Beitrdg vom Rentenbeginn an leisten. Der Krdnken-
versicherungsbeitrag wird audr von den Rentnern einbehal-
ten, die eine krankenvelsichef]nqspflichiige Tätigkeit aus-
üben und damit pflichtversichert sind. Der von der Rente ein-
behaltene Betrdg wird von der Krankenkasse vierteljährlich
nachträglich wieder an den Rentner ausgezahlt.
Arbeitgeberbeiträge für weiterbeschäiligle Altersruhegelder
Besdläftigt ein Arbeitgeber einen über 65 Jahre alten Rentner
{Altersruhegeldbezieher), so muß ab 1. 1. 1968 für diesen Ar-
beitnehmer vom Arbeitgeber der Anteil zur Rentenversiche-
rung abgeführt werden, der audr sonst für versicherungs-
pflichtige Beschäftigte zu Ieisten ist. Der Arbeilnehmer brducht
keinen Rentenversicherungsbeitrag zu leisten.

Höherversicherung in der Renteüversidrerung
Alle Versicherten, ob sie pflicttversichert oder freiwillig wei-
terversidrert sind, haben dds Redrt, zur Erhöhung der Ren-
tenleistungen zusätzlich Höherversicherungsmarken, mit dem
Aufdruck ,Hv-Mdrken", zu kleben. Es muß aber dllenfalls
ein Grundbeitrag (Pflicbt- oder freiwi]1iger Beitrag) vorhdn-
den sein. Bis 1967 durften freiwillig Versicherte die Höher-
Yersidrerungsbeiträge nur bis zur- Hijhe des freiwilligen
Grundbeitrdges entrichten. Diese einschränkende Bestimmung
ist mit Wirkung vom 1. Januar 1968 weggefallen. Die frei-
willig Versicherten können ebenso wie Pflichtversicherte die
Beitragsklasse für ihre FIöherversicherung frei wählen. Für
196B gelten folgende ,,llv-Marken": 15 DM, 60 DM, 105 DM,
150 DM, 195 DM und 240 DM.
Freiwillig- und Pnidrtversicher'!e müssen die HV-Marken bcinlpostschalter kaufen und in die Versi(herungskdrte einkleben.
Bemerkt sei noch, daß die Aufwendungen für die Höherversi-
cherung bei der Lohnsteuer absetzbar sind.

224

Verbesserung des Multersdlutzgesetzes
Ab 1. Januar 1968 wurde das Mutterschutzgesetz in verschie-
denen Punkten verbessert. So besteht ietzt audt für Haus-
gehillinnen \ ip fur dlle rm Arbeitsleben stehenden werden-
den Mütter eine Schutzfrist von sechs Wodren vor der Ent-
bindung.. Die Schutzfrist nach der Entbindung beträgt bisher
schon einheitlidr acht Wochen, bei Früh- und Mehrlingsge-
burten zwölf Wochen. Ferner hdben jetzt alle gesetzlichen
Krdnk€nkassen auf Wunsch Pflege in einer Entbindüngs- oder
Krdnkendnsldlt dl\ Pnirhtle..tunq zu gewährer. Sie ist tür
die Zeit ndch dcr Entbindung;ut tä;gsLens t0 Tage be-
schränkt. Während des Klinikaufenthalts ruht der Ansprucü
auf Muttersöaftsgeld. An dessen Stelle wird Hausgeld ge-
währt. Wie bisher besteht Ansprudr auf ärztliche Betreuung
und Hilfe sowrc duf Hebdmmenhilte

Auszahlungsverordnung
f ür Hauptentschädigungsmehrbeträge

Bekdnntlich ergaben sich in Durchführung der 19. LA-Novelle
durch Anderung (Anhebung) der Schadersgrundbeträge nach
Tabelle, insbesondere bei höheren Schadensstufel, höhere
Hauptentsdrädiqungsbeträge. Diese Mehrbehäge sollten ur-
sprünglich erst ab 1972 ausgezaht werden. Nunmehr hat die
Bundesregierung aufgrund der Besserung der Finanzlage mit
der 23. Leistungsverordnung über Ausgleichszahlungen zuge-
billigt, daß die Erhöhung der Hauptentsdrädigungsbeträge
bereits ab 1. 8. 1968 über Schuidverschreibungen, Spareinla-
gen usw. unbar an alle Berechtigten freigegeben werden kön-
nen, rvenn der Berechtigle selbst oder dessen Ehegatte das
fünfzigste Lebensjahr vollendet haben. Barduszdhlunqen die-
ser Mehrbeträge erhalten vorerst nur Beredrtigte, die das
65. Lebensjahr vollendet haben.

Rentenzustellung frei Haus möglich
Jeder Rentner kann sich seine Rente unbar zahlen lassen, d. h.
duf ein Postsdleck- oder Girokonto bei einer Geldanstalt
überweisen lassen. Die Postämter haben dafür Antragsform-
blätter bereit. Die Rente braucht ddnn nicht mehr genau am
Zahltag abgeholt werden.
Unter bestimmten Voraussetzungen wird die Rente auch durch
den Postbolen in die Wohnunq des Rentners gebührentrei
gebra(hl. Antrdgsberechljgt sind"Rentner, die dd;75. Leben5-
jahr vollendet haben und solche, die zwar nodr nicht 75 Jahre
alt, aber krank sind und die Rente nicht meht selbst abholen
und sie auch nicht abholen lassen können. Außerdem können
Zahlünqscmpfänger, die aus anderen Cründen nicht in der
Lage sind, ihre Rente selbst dbzuholen oder durdr Beauftiagte
abholen zu lassen, einen entspredlenden Antrag stellen. In
Zweifelsfällen sind dem Postdmt ärztlidre und behördliche
Bcscheinigüngen vorzulegen.

Adalbert-Stifter-Vohnheim
2. Bauteil eröffnet

Am 1. .luli d- J. wurde der nunmehr völliq fertigqestellte 2.
Bauteil (Mittelnügel und Ostnüget) des Adalbert-Stifter-
Wohnheimes in Waldkraiburg eröIfnet. AIlen Bewerbern, die
bereits mit dem früheren Bauträger Verträge geschlossen
haben, wird bei der Vergdbe der Heimwohnungen der Vor-
rang eingeräumt.
Mit den neu hinzugekommenen Bewerbern sind die vorhan-
denen Zweiraum-Appartements ndhezu restlos vetgeben, so
daß für diese Wohnungen nur noch Anmeldungen für späte-
ren Einzug angenommen werden können.
Verfügbar ist noch eine Anzahl von Einrduor-Appartements
mit Bad, WC und Kochnische sowie Souterrain-Wohnungen
mit einfacher Ausstattung. Es mögen sich audr jene Interes-
senten melden, die geringere Renten beziehen. Das I /ohn-
heim leistet Hilfe bei der Antragstellung auf Sozialbeihilfen
uncl Wohnungsgeld.
Für eine gute Voll- oder Teilverpflegung sowie Betreuung
im Krankheits- und Pflegefdll ist gesorgt.
Auskunft erteilt der gemeinnützige Verein: HEIMWERK e. V.l
B München 13, Josephsplatz 6 (Siehe audr Anzeiqenteill)
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Loß gut selnl
Obs öm-ond-öm watert,
obs Schlog of Sdtlog krodrt,
loß gut sein, 's werd ondelsch,
kej Tog uhne Nochtl
On giehts ei dem Lawa
aa ärsdrliö on sdrlemm:
loß gut sein, s werd ondeßch,
's dreht olls rvieder öm.

P. Meinrad

Auf meiner letzten Heimreise im Mai 1918, also vor fünfzig
Jahren (audr im Juniheft, muß es heißen vor fünfzig Jahren
und nidrt fünfundzwanzig) von der italienischen Front kam
idr über Wien.
In der alten Kaiserstadt besuchte ich meinen kranken Vette!,
gleichen Namens mit mir, der mit einer Lungentuberkulose in
einem Lazarett in der Nähe des IMestbahnhofes lag.
Nad dem ersten Weltkiiege wurde er Chorregent von Her-
mannseifen. Von ihm will idr heute beridlten, es handelt siö
um ein Stüdc Heimatgesdridlte.
Seine Mutter Regina stammte aus Großaupa. Sie war eine
Schwester des Schröfelfleischers und starb jung an Lungen-
tuberkulose. In meiner Erinnerung war es die erste F!au,
die idr in meinem jungen Lebelr im Sarge sah.

Obwohl mein Vetter reöt talentiert war, dadrte niemand
daran, ihn studieren zu lassen und so kam er denn gleich nach
der Volksschule zum Sdrneider-Tischler in Oberseifen in
die Lehre.
Er arbeitete gischickt und sehr genaü, konnte bald selbstdn-
dige Arbeiten durdrführen.
Während seiner Arbeit fiel ihm ein Brett mit einer spitzen
Ed<e auf einen Fuß. Die Wunde sdrmerzte wohl, aber wie
es daheim war, man madlte weiter kein Aufsehen davon.
Als die Wunde zu eitem begann und durchaus nicht allein
heilen wollte, sudrte er doch den Arzt auf, der ihl1 sofort nadr
Arnau ins Krankenhaus sdrickte.
Vom Gymtrasium aus, das ich damals besuchte, ging idl oft
zu ihm. Als idr wieder einmal einen kurzen Besudr nradlte,
sagte er: ,Denk dir, malt will mir den Fuß abnehmen. Es
handelt sidr um eine Knochentuberkulose. "
Nun ist mit einer Amputation die Krankheit nicht geheilt,
sondern frißt weiter, wenn rnan so sagen darf. Unsere Leute
daheiro spradleo in diesem Falle von einem Knodrenfraßel
Später ko[nte idr in Prag an der medizinisdren Klinik einen
soldren bösen Fall sehen und hörte, wie der Prolessor von
der Ratlosigkeit der Medizin in diesen Fällen sprach und wie
Stü& um Stück des Armes oder Beines amputiert werden
muß, ohne daß Heilung de! Krankheit eintritt.
Meine Meinung damals am Krankenbett in Arnau war - ehe
wir den Fuß abnehmen lassen, versucheo wir unset Glüd(
beim Forstmeister Pelzel, der damals in der kleinen Sdlmelz,
zwisdren Mohren und Hadmannsdorf, lebte, später nach
Arnau zog, wo er ein Haus am Berg bauen ließ.
Lois verließ das Krankenhaus und wir beide fuhren mit dem
Stulm Emil in der Kutsdre zum Forctmeister.
Als sidr der pensioniede Forstmeister - ehedem in Klugi-
sdren Diensten - die Wunde angesehen hatte, erhielt mein
Vetter die erste Rüge.

,,Sie hätten nicht fahren dürfen, sonderD Drußten laufen,"
Die von ihm veroldneten Maßnahmen waren nidrt einfach,
aber sdlließlict stand der Fuß auf dem Spiele, vielleidrt
das ganze Leben und eine andere Möglidrkeit gab es nidtt
mehr.

Er mußte alles befolgen, immerhin wa! es eine Hoffnung aul
Besserung.

Am Dadlboden bdi offenem Fenster sdrlafen, nur mit einer
Ded<e zugedeckt, keirr Federbett, früh barfuß im taunassen
Grase lauten - es war Mai - dann kalte Waschungen, eine
sehr einfache, gesunde, krältige Ernählung, Schwdrzbrot mit
Quörk, viel Molke trinken, den ganzcn Tdg sidr jn frisdler
Lutt aufhalten, viel laufen, körperlidr arbeiten und die
Wunde immer wieder mal naösehen lassen.

Gewissenhalt befolgte er die Ratschläge und siehe da, die
Wundränder rüd<ten näher aneinander, die Eiterullg hörte
auf, die Wunde schlo8 sich langsam, der Fuß und der Körper
gesundete[ sidltlidl,

Nadl eiligen Monaten war er so weit, daß man ihn als
gesund bezeidmen konnte und da er zu dieser Zeit - es war
sdron Krieg - zur Stellung gehen nußte, nahm man ihn.
Er wurde Soldat, kam mit seinen Altersgenossea Pohl-Anton
und Schmidt-Pepi nadr Soprcrn in Ungarn und von doft nach
einer kurzen Ausbildungszeit an die Front nach Rumänien,

Die halten Winterstrapazen brachten ihm einen starken
Husten mit Auswurf und als er zur Untersudrung kam, hieß
der Befundr Lungentuberkulose, sofort ab in ein Lazarett.

Man bradrte ihn nach lMien in eine Lungenheilanstdlt und
hier besuchte ich ihn am lJeimweg von der Front,

Wie ersdrrak ich aber über sein Aussehen, abgenagert, Haut
und Knodren, hustend, spudrend und als wir die wenigen
Stiegen hoö stiegen, mußte er öfte! stehen bleiben, der Atem
blieb $'eg,

Das sah also sehr böse aus. Nadr meiner Ansicht war ihm
nicht mehr zu helfen. Im Laufe des Gespräches sagte e! mir,
man wolle hier in der Heilanstalt eine neue Methode versu-
dlen, eine Kalkinsklustation, wolle danrit die kranke Lunge
verkalken, sie lahm legen, es soll nur die gesunde Lunge
arbeiten.

Weil der E olg nodr nicht erprobt war, also unsidrer blieb,
suche man fteiwillige Kranke, ob er sich Dicht doch audl mel-
den solle.

Auf alle Fälle ja, deno hier könnte dodr ei'te Möglidlkeit
'winken, das Leben zu retten - eine andele sah iö damals
nicht mehr.

Er meldete sich also, erhielt die Injektionen, die neue Me-
thode erlvies sid als gut, der kranke Lungenflügel verkalkte
und der totkranke Vetter gesundete. Nadl dem Kriege kam
er nad! Hause, konnte zwar des Staubes wegen nidrt mehr
Tisdrler sein, sondern wulde nacü einein kurzen Besudte der
Orgelsdrule in Leitmeritz Chonegent an der Pfarrkirche von
Hermannseifen - nadr dem peüsiollierten Obellehrer Karl
Holub - heiratete, hat eine Toöter und acht gesunde Söhne,
ist heuer 71 Jahre alt, hat mehr als zwarzig Erkelkinder, läuft
besser als idr, in Hermannseifen würde man sagen - I!'ie
a lMiesala - ist troch heute unternehmungslustig, reist gern
und viel, ist sehr lebendig und hät seine Altelsgenossen
Pohl-Anton und Schmidt-Pepi überlebt, die eine Lunge tut
voll ihren DieDst.

Damals vor fünfzig Jahren hätte idr nictt geglaubt, der Herr-
gott würde ihm nodr mindestens fünfzig Lebensjahre sdren-
ken, nadr seinem Aussehen und der Sdrwere des Falles
war audr ein Jahr unsichet.

Aber so ist es oft im Mensdrenleben, der Mensdr denkt und
Gott lenkt und wie ein Spruch sagtr Immer, wenn du glaubst
es geht nidlt mehr, kommt von irqendwo ein Lidrtlein her,
daß du es nodr einmal zwingst. . .

Wie rein zufällig wilkt die Göttlidle Vorsehung, dodl aber
immer sicher und planvoll, nur darf sich der Me[sch nidrt
dagegen stemmen, sondern soll versuchcn, die Stinlne zu
hören, den Wink zu verstehen, die Gelegenheit, die ihm ge-
boten wird, zu ergreifen,
Hier liegt audr ein Trost für uns Veltriebene das Gerede
von endgültig und ewig ist nur ein Cerede, ein Gesdrwätz,
kein Mensdr kan[ mit Sictrerheit sa!len, was der [ädtste Tag
bringt, nicht einmal, daß die Sonne scheilen wird und daß
er gesund vom Bette aufstehen darf.

Völker kamen und gingen, Grenzen wurden gezogen und
versdtwanden wieder, nur Er ist und bleibt wie Er immer
war und immer sein wird!

cescannt GünG. Henke

Alois Klug
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Aus Rübezahls Baudennotirzbüdrlein
Die nachweislich älteste Baude des Riesengebirges ist die auf
böhmischer Seite, 1393 m hoch Iiegende Wiesenbaude, die
urn ca. 1600 von flüchtenden Protestanten aus Böhmen als
einfache Wohnhütte erbaut wurde. Nadr einem Brande wurde
diese im Jahre 1623 zu einer Baude (Unterkunftshaus) umge-
baut und nactl und nadr imn]er neuzeitlicher ausgestattet. Sie
hat durdr die Jahrhunderte viele und große Gäate aus aller
Welt gesehen. Bis 1876 blieb diese Baude im Besitz der
Familie Renner und war dann bis 1945 Eigentum der Familie
Bönsch. Die Wiesenbaude wurde von bedeutenden Geologen,
Mineralogen und Zoologen als Ziel für wissenschdftli(he For-
schungsreisen gewAhlt. So weilte hier im Jahre 1796 die
rühmlichst bekannten Forscher Thadeus Haenke, Gerstner,
Abbe Gruber und Jirasek. Audl Theodor Kömer suchte im
Jahre 1809 die Wiesenbaude auf. - Die zweitälteste Bdude
ist die aul schlesischer Seite, 1258 hoch iiegende Hampel-
baüde. Diese soll im Jahre 1642 von flüchtenden Protestanten

aus Böhmen erbaut worden sein, Um 1670 herum erscheint
sie in den Chroniken scton als ,,Tanlabaude" verzeichnet.
Den Namen ,,Hampelbaude" führt sie etwa seit 1800. Eine
der ältesten Baulidrkeiten des Gebirges ist auch das kleine
Laurentiuskhchlein auf der Sdmeekoppe, das in der Zeit von
1665-1681 von einem crafen Schafgotsch erbaut wurde.
An anderen Bauden entstanden noch: im Jahre 1708 die
Rochlitzer Hofbaude, 1740 die alte Erlebadrbaude bei der
Spindlerbaude, 1787 die Wosekerbaude, 1811 die Pelerbaude,
1824 die Spindlerbaude, 1830 die ElbfaUbaude, 1837 die
Sdrdeegrubetrbaude, 1847 die Riesenbaude. Das erste böhmi-
sche Koppenhaus wurde 1850 erbaut. Im Jahre 1862 eDtstand
nebenan die Preußische Baude. Seit 1875 gehörtea beide Bau-
den der reichsdeutschen Familie Pohl. Das Schneekoppen-
Observatorium wurde im Jahre 1900 auf der reid)sdeutschen
Seite der Sdmeekoppe erridrtet.

A. Tippelt

Ein Buch für uns alle
lvenn es der ,,Riesengebirgsverlag,, in diesem Jahre er-
möglichte, unsere vertriebenen Landsleute mit einem neuen
Heimatbuch ,,Zwischen Schneekoppe und Switsdrin" zu über-
tasdren, so können wir diesen Verdienst nicttt genug wür-
digenl
Wie die vier Blätter eines glückbdngenden Kleeblattes rei-
hen sidr die vier heimatlidten Erzählungen, weldre dieses
pladrtvolle Budr enthält, aneinanderi 

"Der Gatnkluge", 
"DasveEunkene Krcuz", 

"Die Milhltraud", und.psyüe, das Zl-
geunermädüen".
Heimatschriftsteller und -Didrter sprec-hen uns und unsele
Jugend in diesen vier heimatgesclichtlidr wertvollen Er-
zählungen an und zwar in einel \Meise, daß man eine jede
dieser Erzählungen immer wieder gerne erneut liest, sei es
die vom Garn-Kluge, dem BegrüIrder der späteren Weltfirma
Kluge, sei es die von der Liebe und dem tragischen Ende des
in österreidrischen Diensten stehenden preußisdren Leut-
Dants Otto von Rodewald, sei es die von der Verehnrng

und Zuneigung der tapferen Müllerstodtter aus der Aupa-
mühle zu Prinz Joseph, dem späteren Kaiset, sei die von de!
unglücklidren Liebe von Psycte, dem Zigeunermädde[, zu
einem Adeligen am Hofe des Grafen Fran? Antol von Spord
zu Kukus.
Diese Erzählungen haben alle das Eine gemeinsam: Lebens-
wahre Begebenheiten, die uns als Leser von Anfang bis
zum Ende in Spannung halten und uns wiede! in unsere
über alles geliebte Heimat zwischen Sdrneekoppe und Swit-
sdlio vetsetzen!
Es muß der Stolz eines jeden von uns heimatvertriebenen
Landsleuten sein, für sidr und seine Familie dieses Heimat-
budr in seine Hausbibliothek einzureihen! Es liegt an uns
allen, durdr den Erwerb dieses Buches unserem "RieseDge-birgsverlag fü! die mit der Herausgabe desselben voll-
bradrte beadrtlidre Leistung die v/ohlverdiente Anerken-
nung zu zollen !

Ernst Kröhn-Gießdo

Rochlilz: Im April hatten wir vicl Sdrnee und es kommt noch
immer neuer dazu. Gestern hatten wir außerdem das sdrön-
ste Stöberwetter. Besonders schlimm war es in der IModle
vor Weihnachten, so daß viele Gebirgler von der Außenwelt
abgeschnitten waren. Mit Schneereifen, Schaufel und Ruck-
sack versuchte man in den Ort zu kommen, um die notwen-
diqsten Einkäufe für die Feiertaqe besorqen zu können.

Vor einiger Zeit hat sidr ein Professor hier niedergelassen,
\velcher sich der Kirchennusik annimmt. Seibstverständlicb
dirigiert er nur dann, rvenn wieder einrnal etwas los ist, haupt-
sächlich eben an besonderen Festtagen. Ein derartiger An-
laß war die letzte,,Rochlitzer Fahrt" am 1. Oktober vorigen
Jdhres und außerdem das 200jährige Bestehen der Rocilitzer
Pfarrkirche. Außer einigen hohen Geistlichen aus Hohenelbe
waren auch 60 Sänger und Musiker eingetroflen. Aufgeführt
wurde eine lateinische Messe von Horak und als Einldge ,,Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre" {in tschechiscil!) von Beet-
hoven,

Die Kirche selbst rnacht jetzt einen ganz guten Eindruck und
auch die nähere Umgebung sieht nicht mehr so verwilde
aus. Die vielen Sträucher rings um die Kirche wurden ent-
fernt und an deren Stelle Blumenbeete gelegt, einige Bäume
gefällt, die Außenseite der Kirdre frisch geweißt und die Son-
nenuhr neu gemdlt- Im Sommer soil der Turm ein neues
Dach bekommen, die Kirchenuhr streikt allerdings schon viele
Jahre.

Man hat auch im Ort bereits drei große Mieihäuser gebaut
und zürar hinter der Obenochlitzer Post, neben der ehemali-
gen Oberrochlitzer Schule und im Oberwinkel. Die beiden
letzteren Häuser sind erst im Rohbau fertig.
Vor zwei Jahren lvurde ein Ski-Lift auf die Kessel'Koppe in
Betrieb gesetzt ünd voriges Jahr auf diese Weise auch der
Kaltenberg für dell Ski-Betrieb erschlossen. Die Abfahrts-
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station befindet sidr oberhalb des Friedhofes. Erwad-rsene
zahlen für eine Auffahrt Kc 2,50 und Kinder Kc 1,50.
Im JultAugust 1967 besuchte ein Heimatfreund mit seiner
Tochler die alle Heimal. In P(dq hdtle er mit seinem Sohne
dus dem Westen e n^ Zusammänkunft, ddnn ging es über
Königgrätz gemeinsam weiter bis Marschendorf II, wo sie
für 10 Tage gute Aufnahme fanden, Von da wurde das Ce-
birge in alen Richtungen durdlkreuzt, ebenso Trautenau,
Hohenelbe und Arnau mit Umgebung. Ein längerer Aufent-
halt galt dem heimatlichen Gottesacker. Der eigentliöe Fried-
hof verfällt. Der Urnenfriedhof ist jetzf der Friedhof. Io Tal-
seifen fehlen etwa zehn Häuser, darunter Matzner Gasthof,
Staude mit Saal, voa zwei Jahren abgebrannt, Siegelbad
durch Bungalow er\reitert und gut erhdlten. In Gldsendort
slpht Doch ein Wohnhaus mit Scheuer. Klinge hdt nur noö
vier Häuser, der Tanzsaal Franz ist Ruine. h Jungbuch feh-
len an die 20 Häuser, gebaut w-urde eines neben der Spar-
kasse. Es fehlen Hanscher-Bauer, Wißberger, Köhler-Sdrnei-
der und Groher. Auch mein Haus konnte ic}l besichtigen. Der
Hausherr gab dazu die Erlaubnis. AUe, die sidr nach der Ver-
treibung Häuse! aneigneten und später den gefotderten Preis
niöt bezahlen konnten, mußteo wiedet ausziehen. Fa. Etrich
ist jetzt Leinenweberei mit etwa 600 Beschäftigten. Neben
den Orts- und Orientierungstafeln fanden wir auö Auf-
schriften an Hotels: Hier wird deutsch (französisdr, englisdr)
gesprodren! Nadr 23 Jahren ist einem alles fremd gewor-
den. In meinem ehemaligen Geschäft war idt einkaufen, es
ist jetzt Selbstbedienungsladen, ,, Sudten Sie etwas Beson-
deres?" war die Frage einer Verkäuferin. Es war die Tochter
von Baudisch aus Talseifeni sie hdtte es gleicb an unseret
Unterhaltung gemerkt, daß wir aus der Gegend stammten.
Das Essen war gut, das Trautenauer Bier noch besser. Wir
durften 15 20 Kcs. pro Tag umtausdten, mein Sohn mußte
leider 12 DM pro Tag umtauschen, so daß man gut leben
kann, wenn das Nachtlager gesi(hert ist.

Alte Heimat

sescannl: Günter Henke
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Das Kleinborowitzer Heimatfest

Wenn idl midr redrt erinnere, so werden es in diesem Som-
mer 40 Jahre, seit wi! in Kleinborowitz unser Heimatlest ge-
feiert haben. Sdron Wochen vorher wurden an al]e Bürger,
die in unserem Dorf geboren oder längere Zeit da gelebt hat-
ten. und nun auswärts wohnten, Einladungen gesdrid<t mit
der Bitte, an diesem Tage als Ehrengast bei urls zu ersdrei-
nen. Am Vortage des Festes herrsdrte reges Leben im Dorf.
Die Häuser wurden mit Birkenreisern und Fahnen gesdtmückt,
bunte Cirlanden wurden über die Straße gezogen und Fähn-
dren an der Strdße aufgestellt. Die Männer arbeiteten lleißig
auf dem Festplatz. Da mußten Zelte aufgestellt werden und
an Tischen und Bänken durfte es nicht fehlen. Die jüngere
Generation hantierte noch an den Festwagen herum. Die Jun-
gen sdxmückteD ihre Fahrräder mit bunten Papierbandern.
Abends wurde dann ein langer Fackelzug zusammengestellt,
der mit Musik-Begleitung durdr das ganze Dorf zog. In den
Fenstern brannten die Kerzen, es war sehr feierlid. Auf dero
Rückweg ging es zum Festplatz, der sidr in der Nähe des
Kriegerdenkmals befand. Da lrurde nun ein großes Feuer-
werk gestartet und es war schon ziemlich spät, als wir ins
Bett kamen.
Am Sonntag Morgen, dem eigentlidlen Festtag, wurden \vir
scton sehr früh gewed(t, Die Musikanten zogen durdr das
Dorf und spielten muntere lMeisen. Wir rieben uDs den
Sdrlaf aus den Augen, denn heute var ein großer Tag. Es
schicn audr ein sdröne! Tag zu werden. Sdron in den frlihen
\4orqenstunden ladrte die Sonne vom Himmel als wollte sie
ddzu beitrdgen, daß unser Fest recht schön würde. Gegen
I Uhr Vormittag wurde auf dem Festplatz ein Feldgottes-
diensl abgehalten. Dann eilten alle nachhause, um-die nöti-
gen Vorkehrungen für das Mittagessen zu treffen, Gleidl
nad! dem Mittagessen fanden sidr die Vereine der Umgebung
ein und versammelten sidr bei Sommers Gasthdus. Sehr zahl-
reidr walen sie gekommen, aus dem ganzen Umkreis. Vicle
hatten audl nodr eine Musikkapelle mitgebradlt. Nun wurde
der Festzug zusammengestellt und die Festwagen herbeige-
holt. Gegen 2 Uhr war es soweit, mit klingendem Spiel und
wehenden Fahnen setzte sictr der Zug in Bewegung. An de!
Siitze ging die Musikkapelle, hinter ihnen sdrritt der Bür-
germeister mit seinen Gemeinderäten. Bürgermeister und
gleiözeitig audr Feuerwehrhauptmann war der Gastwirt
Herr Rudolf Sommer. Hinter ihnen folgte der Gesangverein,
Herr Oberlehrer Raimund mit seinen Sanqesbrüdern. Dann
kamen die Vereine des Dorfes und nach ihnen alle auswärti_
qen vereine. Nun tolgten die Ehrengäste. Es war cin dnsehn-
fidrcs Haullein, dds zusammenqekommen wdr, von n.rh und
fern waten sie gekommen und wir freuten uns, daß so viele
ihr Heimatdorf nidlt vergessen hatten. Hinter den Ehren_
qästen fuhren die Festwagen. Die Jugend hatte sich viel
Mühe qeqeben. Auf dem ersten lvagen wdr ein dlter wcb'
stuhl zü sehen. Ein Mann sdß hrnler dem Sluhl und ließ flerßig
das Webersdlifflein springen. Dazu sang er dds dlte Weber_
lied. Dies sollte wohl zeigen, daß die Mensdren hier früher
sehr arm waren, daß die Handweberei ihl einziger Brot_
erwerb war. Auf dem nächsteo wagen waren kleine Beum'
ctten und HolzstüdKe zu sehn Einige Männer wdren damit

besdläftigt, das Flolz zu sägen und klein zu hadaen. Dies war
eine Erinnerung an läflgst vergangene Zeiten. Da, wo unser
Dod stand, war vor vielen Jahren nichts als WaId. Arbeiter
kamen, fällten die Bäume, bauten sidr da kleine Hütten, denn
Holz zum Bauen war ja genug vorhanden. Köhler kamen
nodr hinzu und so entstand nadr und nadl ein kleines Dorf
Mit der Zeit wudE das Dörfdren zu eioer ansehnlidlen Ge-
neinde. Im Jahre 1910 zählte es 1160 Einwohner. Dann folgte
ein Wagen mit der Ansctuift, die Feuerwehr vot 100 Jahren.
Einige Feuerwehrmänner standen darauf, mit Kübeln und
Eimern in den Händen. Dies waren die Löschgeräte, wie sie
früher zur Verfügung standen. Hinter diesem Wagen fuht
stolz die neue Motorspritze. Die Tumer hatten aucü einen
Wagen gestellt. Da war ein großes, mit Eichenlaub gesdlmüd<_
tes Bild zu sehn, das den Turnvatet Jahn vorstellte. Auch
Turngeräte r,r.aren vorhanden und einige Ubuugen wurden
vorgeführt. Auch der Gesangverein hatte sein Möglichstes
qetdn. Auf eincm reictlbes.hmü(kten Wdgen war die Büsie
ion dem großen Komponisten Sdlubert dufgebaut Einige Sän-
germädchen saßen mit HarIen und lauten daneben. Hinter
den Festwagen marschierten die Bewohller des Dorfes. Es war
ein Iange{ zug, der sidr unter den Klängen der Musikkdpellen
durdr das Dorf bcwegte. Bis hinauf zum Sandhübel ging es,
dann wurde umgekehrt und auf den Festplatz marsdtiert.

Dort hielt der Bürgermeister nod! eine zünftige Anspradre.
Er dankte allen und hauptsächlich den Ehrengästen, daß sie
so zahlreich gekommen wdren. Für sie wdr auch ein beson-
deres Zelt aufgestellt worden, das mit einem umkränzten
,,Herzlich Willkommen" zum Eintritt einlud. Nun begann der
gemütliche Teil des Festes. Die Ehrengäste wurden bewirtet
mit Kaffee und Kuöen, die Männer mit Rauchwaren und
dudl an Trinkbarem fehlte es nidrt. Sie sollten sich dodl wohl-
fühlen in ihrem ehemaligen Heimatdorf. Die Dorfbewohner
versctru'anden meistens in dem großen Bierzelt, Audl die
Kinder kamen auf ihre Redrnung. Es gab Kinderbelustigungen
aller Art, wie Sadihüpfen, Topfschlagen und nodl andere.
Kleine Preise waren dusgesetzt, die ein Ansporn für die
Kinder waren, Schönes Wetter und festliche Stimmung
herrs(hte bis zum späten Abend und man konnte sagen, daß
dies ein sdldnes und gelungenes Fest war,
Soldre und ähnliche Erinnerungen verbinden uns noch heute
mit der verlorenen Heimat. Denkt ihr nodr daran, wie bei
uns Theater gespielt wurde? Das ,,&'eiße Rössl", ,.wald-
vöqlein" und ,Winzerliesl"? Besonders das Letztere hatte
großen Anklang gefunden und mußte auI Verlanqen sieben-
mal aufgeführt werden- Unser damaliger Oberlehrer, der
kürzlidr verstorbene Herr Raimund hat sid! sehr viel Mühe
gegeben. Er hat mit den Spielern sämtlidre Lieder einstudiert
und hat das ganze Theater geleitet. Es hat soviel Schönes
gegeben im Leben, das wir der Heimat zu verddnken haben.
Deshdlb wollcn wir sie audl niemals vergessen. wenn wir
auch in der Fremde Ieben müssen, so wollen wir dodl we-
nigstens in Gedanken, Kinder der Heimat bleiben und ihr
ein treues Gedenken bewahren.

M. Jorhmann

zum Sudelendeulscfien Wallfahrtstag nac*l Altötring

tährt am Samstag, den 28. September 1968 eh großer Pe6onenbus von Kempten lib€r Haldenwang, Untrasrled, Ober-
qllnzburq, Ebersbach, Kaufbeuren, Neugablonz, ilber Mündren nad Altötttng. In den genaunten O €r kötrne! Tellnehmer
iustetqei, so rllter and€rem audr h KCufbeuren, dle Tellnehmer von Marktoberdorf und aus Rldtudg FüsseD. Das Wall-
fahrtsörogram,m wlrd troch redrtzettlg an den Klrchenansülagstaleln kundgemadt. Fahrprels ab K€mpt€n DM 18,-, ab
Kaulb€uren DM 16i-.
ADmeldutrg sdoD lelzt bel KaufmaDD Neubarth, 896 KeDptelt, Gerberstraße.

sescann(: cünter Hdke
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Sdron als kleines Mäddren hatte ich den lMunsö, einmal
die sdröne, viel besungene Wiene$tadt zu sehen, einEal
den Stephansdom zu betrachten, den Prater, die Holburg und
natürlidr auch Schönbrunn mit seinem berühmten Tielpark,
Dodx wie sollte das geschehen? In rneiner Jugend war das
Reisen nodr nicht so üblidt wie heute und es hätte auö
viel Celd gekostet. So verschloß idr denD meinen lMunsdt
tief in meinem Herzen. Die Jahre vergingen, es kam der
Krieg und vieles wurde anders. Eine meiner Sdrwestem
hatte eine bleibende Stätte in einem Vorort von lMien ge-
funden. Ihr Mann mußte mit in den Krieg und sie kam Iür
einige Zeit [adr Hause, Als sie dann wieder mal nadr ihrer'Wohnung sehen wollte, bat sie mid, sie zu begleiten.,.
Sie hatte viel Cepäck und konnte allein damit nicht gut
fertig werden. Die andere Sdlwester, die drei kleine Kinder
hatte, schloß sidr audr noch an. Auct sie wollte die Gelegen-
heit, Wien zu sehen, sidr nicht entgehen lassen. Es wurde
eine Reise mit Hindernissen. Es gab lange \Martezeiten an
den Umsteigebahnhöfen und wenn der ersehnte Zug endlidx
einlief, da war mit Sidrerheit eines von den Kindern ver-
sdrwunden. lMir mußten sehr aufpassen, daß wir audr alle
zusammen blieben und kein Gepäckstüd( verloren. Dodl
diese kleinen Unannehmliclkeiten machten mir ni(hts aus.
Idr freute mich, daß doch nodr, naö so vieleo Jahren mein
Wunsdr in Erfüllung gehen sollte. Endlidr fuhren wir über
den Donaukanal. J /as tat es, daß die sdröne blaue Donau
ein sdrmutzigbraunes \Masser fühte, für miö war sie blau.
Gegen 6 Uhr abends kamen wir am ostbahnhoJ an. Nun
ging es weiter mit Straßenbahn und Voroftzug bis in den
24, Bezirk. Endlich wareo wir da und konnten uns von der
anstrengenden Reise ausruhn.
In den nädlsten Tagen haben wir uns die Kaiserstadt grü[d-
lidr angesehn, idr habe den Stephaosdom bewundert und
ehrfürchtig zu ihm aufgesd:raut. Sein Inneres aber hat midr
ein wenig enttäuscht, ich hatte mir das dlles ein wenig prädr-
tiger vorgestellt, ein weEig heller. Da waren so viele kleine
Altärdren, so viele Säulen und es war so dunkel. Idt habe
ja audr kein Kunstverständnis. Wir waren in der Kämtner
Straße, wo sich ein großes Gesdräft an das andere reiht,
in der Mariahilfer Straße mit dell vielen großen Gesdäfts-
Itiden, wir haben die Hofburg besidrtigt und natürlidr aud

Aus meiner Juqendzelt

Vielleicht leben nodr einige meiner alten Hohenelber, die
wie ich vor 60 Jahren das gleiche erlebten. So harmlos
unsere liebe Elbe bei nomalem 'Wasserstand war, so furdrt-
bar konnte sich das Hochwasser auswirken, wenn sidr \MoI-
kenbrüche über den Bergen eotluden, die lMasser zu Tal
stürzten und mit Brausen die Elbe aus dem Flußbett trat.
Bäume wurden entwulzell, Häuser und Brücken mitgerissen.
Idl kann mich noch gut erinnern ,als in Oberhohenelbe beim
sog. Nähmasdünen-Erben die rückwärtige Seite des Hauses
weggetragen wurde, so daß nur der vordere Teil als Ruine
stehen blieb. Die Brücke zum Sdrützenhaus, auf Holzbalken
gebaut, mußte durch eine eiserne ersetzt werden. In Nieder-
hohenelbe wurde das Kotzian-Haus stark besclädigt, In den
reißenden Fluten sdrwammen edrunkene Tiere. Großes Leid
und Elend war über die Gebirgsbewohner gekommen. Dur(h
Sammlungen wurde ih[en etwas aufgeholfen. Audr in Harta
und Pelsdorf sind Mensdren durdr das Hochwasser geschä-
digt worden. Deshalb hat man im Laufe der Jahre das
Elbebett reguliert. Auch über den Jankaberg fiel öfter ein
Wolkenbruch. Da stand dann tagelang der Garten von
Sickula unter \Masser, so daß man hätte mit der Gondel
darauf fahren können. Daß dabei auch die Keller über-
flutet wurden, sei nur am Rande vermerkt.

Aglaia König - Sickula

In Südfrankreidr singl man das Riesengebirgslied

Die Enkelin Christa Ungar unterdchtet als Assistentin afl
einer französischen Oberschule deutsch. Sie fragte einmal
ihre Schülerinnen, ob sie auctl deutsche Sagen kennen? Zu
ihrer großen Freude und Uberaschung deJ man ihr zu
'Rübezahl". thren Schülern eEählte sie dann vieles über
Rübezahl, sang ihnen unser Riesengebirgslied vor und heute
singt es schon die gaoze Klasse deutsch. Darüber freut
sidr ihr Opa, Othmar Fiebiger, besonders.
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Vicn, Vien, nur Du allein...

den Plater. Dazu habeD wir einen ganzen Tag gebraucht.
Die vielen Belustigungen, das Riesenrad, das mußte doch
alles mal ausprobiert werden. Auö nadr Sdtönbrunn sind
wir rausgefahlen, und uns einer Führung durö das Sclloß
angesdrlossen. Dann waren v.i! in dem lvunderschönen Park
mit den vielen Tieren und den sorgfältig gepllegten Treib-
häusern, Es war alles so sdlön, noö sdröner, als wie idr es
mir immer vorgestellt hatte.
Und eines Tages fuhren wir nadl Baden bei Wien. Dort
gdb es eine^ wundersdrönen Kurpark, mit lduter fremd-
ländisdren Sträuchern und Blumen, die wollten wir uns dodl
audl nodr ansehn. Meine Schwestern kehrten da in ein
Spielzeuggesdräft ein, um für die Kinder eine Kleinigkeit
zu kaufen, Ich sollte indessen die Sprößlinge im Auge be-
halten, daß sie nidrt verloren gingen. Die aber fingeu bald
an, davon zu laulen und sich meiner Obhut zu entzieheD.
Was blieb mir übrig, als hinter ihnen herzulaufen urld ihneu
zuzurufen, daß sie stehen bleiben und auf midr warten soll-
ten. Da pflanzte sidr plötzlid! ein großer breiter Mann vor
mir auf und sdrnauzte midr gehörig an, Er sagte, idr solle
doch die Kinder in Ruhe lassen, und was idr eigentlidr von
ihnen wolle usw. Ich erklärte ihm die Sachlage. Da sagte etl
,,Sie kommen wohl aus dem Norden, Sie haben so eine halte
Aussprache." Id antwortete ihm, daß ich aus dem Sudeten_
land komme. ,,Von \ro?" def er. "Aus dem Riesengebirge",
sagte ich ein wenig stolz, ,,da wo die Elbe so heimlidr
rinnt." Nun war es ganz aus, nun hatte idl mir seine Sym_
pathie vollends ve$chezt. Er sdrrie midr anr ,Sie 'wollen
mich wohl auf den Arm nehmen, Sie meinen wohl, idr kenne
das Sudetenland nicht? Idl habe lange da obelr gearbeitet,
die EIbe habe ich gesehn, die fließt bei leitmeritz und Aus-
sig und nicht im Rieselgebirge," Er nahm eine so drohende
Haltung an, daß idr es allmählidr mit der Angst zu tun
bekam. Dre Kinder $ören untetdessen gdnz aus meinem
Gesichtskreis entsdrwunden, so ließ idr denn diesen un-
freundlidren Mann stehn und lief weiter in der Richtung,
wo ich sie zuletzt gehen hatte, Idr war herzlidr froh, als
wir wieder alle beisammen waren. Oft noch habe idr an
diesen Mann gedactrt, der mir damals einen gewaltigen
Sdrrecken eingejagt hatte und der wohl nie unser sdrönes
Riesengebirgslied gehört hatte. N4. Jochmanlr

Alfred Donth slammt aus Rodrlitz, er besüchte daheim die
Volks- und Bürgersdrule und die Fachsclule für Weberei.
1929 kam er nach Widach und war dann in der dortigen
Weberei dei Brüder Löwenbadr besdläftigt. Er war sdron
immer ein Sammler verschiedener Steinarten, die er leicl-
tidl in diesem Gebiet fand. Wertvolle Stüd{e konnte er
damals Prof. Dr. Karl Sclneider füi das Hohenelber Riesen-
gebirgsmuseum übersenden. 1930 trat er dem Natudorsdler_
klub in Neupaka bei. Nodr heute steht er mit bedeutenden
Geologen in Prag und anderen Städten iII Böhmen in Ver-
bindung. Diese Herren beteiligten sich seineüeit bei ve!-
schiedenen Ausgrabungen und Exkursionen. An das Lan-
desmuseüm nach Prag hat er in den Jahren nadl 1930 vieie
schöne Abdrucke und Veßteinerungen gesandt. Zur Zeit
widmet er sich der Schmetterlingsammlung. Die Liebe zur
Natur brachte iho schon in seiner Jugendzeit zu dieser Sam_
meltätigkeit, der er heute noch naclgeht.

Sudetendeütsdres Kulturhaus ln Salzburg
Ein Sudelendeutsdre6 Kulturhau3 soll ln Salzburg ge.hallen werden. E3
wlrd eln Orl der Begegnung ln elner der scäömten Städte der Well, an_
nähernd lm zenlrom des deulsdren Spradrauma werden, wo die Pllege
der Tradition lhre nalcrlldren Wurzoln In Jahrhunderl€n g€meinsamer
ösleneldrisdrer Gesdüdrle lindet. zur Durdrlühung de3 vorhabeß wurde
die SudetendeuGdre Bau., Wohn- und Kullurgonossensdratl, reg. Gon.
m. b. H. Sal:burg, ln Salzburg gegründet, d€r zunäcist die Autbtingung
des Kapllal6 und dann die Verwallung de3 Kulturhaßes obliegen wlrd.
Vorsrbell€n hat über eln€llmmigon B*dtlu0 der Bund$leilung der Lan-
desverband Sal2burg der Sudelendeuls.tren LandsmannBchall ln Uster-
reldr (SLU) übernonmen. Eln Proponenlenkomitee namhalter sudeten-
deutsder Persönlidrkelten hal dle glündende V€rsammlung einberuten.
Dle bei diesem Anlaß genehmlglen Satzüngen sehen lilr Mltglleder nadl
ein€r einnaligen Eeltriltsgebühr von S 41,-, Mitglledsanteile von le
S 50O,- vor. Dle Mnglledsdrafi steht Südelondeu$dren und lhren Freun.
den ollen. Nähere Auskunfi glbt gern€ dlo Gesdüfi$telle des Läncles-
verband€s der SLU (audt als Geachäfl3slelle der genannten Gen6sen-
sdrall) und blllet um Ankagen an dle An3dl'lll A-5ln0 Salzburg, EtzheEog-
Eugen-Slraoe 60, Telefon 7163.

sescannt: Günter Henke
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Heimatkreis Trautenau

Ferdinatrd-Liebich-Gedäcttnlsspende
Spendenllste Nr. 133

Goldmann Rudolf. Pilnikeu 18
Kriegl€r Marie. KLrku3
Liebici Franz, Slalin 29
Mann Rudolt, Bernsdod 108
Neuma.n Marlha, Traulenau, LudgendorllslraSe 12
Slsidler Walier, Fr€iheit, Hauptslraß€ 34
Kamm6l Hermann, Traulenau, Kleiner Weg 6
Bock Anna, Trautenau - Kriebtitz
Jusl Albin. Mittel-Allenbuch 71
Külbe Bi.hard. Freihsit 52
Reidrelt Heinrich. Schwatzwasser 3
Ullridr Julius, Oberaltsladt 252
Tinh€r Franz, Trautonau. Richard-Wagn€r-Slraß€ 18
Kopper Albin, Raalsdr 174
Amlmann Bidrl€r Erwln. Traulenau. Adalberl-St'lieFPlalz 10
Fl€qel Ernst, Oberaltstadt 36
Jedrt Erna, Trauienau, Hummelsl.aße
Brun€cker Rudolt, Parsdrnilz, Pel€rsdorler Straße 201
Baudisctr Ernsl, Kai16
Steidlsr Ernst, Wolta 104
Sisgel l-lorst. Marsdrendod l/53
Sdlreib6r Bosa, Allrognilz 64
Thamm Ernst. Pilnikau 114
König Josef, Pilnikau - Neustadt 150
Ludwig Wilhelm. Parschnilz, Brtlnorslraße 317
Schrön€r Kurl, Traul€nau. Kudlidrslra8e 26
Buhl6l€r Martha, Schatzlar 242
Flassig Josef, Marsdl€ndorl l/11
Jsschke Emma. Gradlilz
Oberschulrat Siegel Josef, Traulenau, TalslraBe 5
Patzak Vinz€nz, Neujahrsdorr 27
Holm Josef, OeutschDrausnilz 197

Würzburg-H., d6n 4. Juni 1968 ge2.:

Spendenllste Nr. 134
DM

1,40
1,80
1,80
8,80
t,-
1,80
'i,80
2,80
3,80
2,W
3,80

3,80
3,80

4,40

3,80

DM
10,*
3,80
2.fi

1,-
3,80

2,E0
1,80
1,80
1,80

3,80
1.60
4,80
3,E0

10,-
2,80
3.80
8.E0
3.80

1,-
3,30
1,80
1,80
3,80
1,80
2,-
2,80
1,50

30,-

3,80
3,50

3.S0
3,
3,80
2,60

10,-
1,80

10,-
gez.: H€rrmann

1868 - lül Johre Musik-Verein Mcrschendorl IV - 1968

Im Jahre 1868, also vor 100 Jahren, wurde der Musik-Ver-
ein Marsdlendorf IV gegründet. Da dieses Jubiläum nicht
feierlich begangen werden kann, soll mit einigen Zeilen
daran erinnert werden,
Am 5. August 1928 beging der Verein sein 60jähriges Be-
standesfest. Von den einstigen Gründern lebte damals nie-
mand mehr. Den letzten von ihnen, den Baßflügelhombläse!
Karl Kneifel vom Melzerplan, hatten wir etwa zwei Jahre
vorher zu Crabe getlagen..Nadr 1928 stieg die Mitglieder-
zahl noch etwas an, so daß der Verein 25 aktive Mitglieder
zählte. Damals war Konrad Patsctr Kapellmeister, der länger
als 40 Jahre dem Verein vorstand. Später wurde unser in
der Ostzone lebende Freund RudolI Plechatsctr Kapellmei-
ster und ich sein Stellvertreter. Wegen de! unruhigen politi-
sdren Lage unterblieb 1938 das 70jährige Gründungsfest.
Durdl den Krieg und Wegzug einiger Kameraden verlor der
VereinSodergMann.

1939 übersiedelte Kapellmeistei Patsdr nad! Trautenau und
im Laufe des Krieges sdrmolz das Häuflein auf zehn Mann
zusammen. Zu einer Beerdigung mußten Musiker aus Mar-
sdlendorf I und Freiheit ode! Großaupa ausgeliehen werden,
damit wenigstens zehn bis zwölf Mann zusammenkamen.
Aucl mußte die ?sJahrfeier 1943 unterbleiben .Todes- und
Vemißtenmeldunge[ folgten rasdr aufeinander. Die \/er-
treibung madrte dann allem ein Ende. Unter den Verblie-
benen hält ein Kartengruß oder Brief nodr die Verbindung
aufreöt. Wir wollen aller gedenken, die in der Heimat, auf
den Schlachtfeldern und nach 1945 in der Zerstieuung ge-
storben sind. Zum Sdrluß eine Bitte: Falls jemaod ein Liöt-
bild vom Musikverein besitzen sollte, bitte idr um Zusen-
dung. Dankbar wäre id! für die Mitteilung, wann und wo
unser ehem. Kapellmeister Konrad Patsdr gestorberr ist.

Euer Wilhelm Hübne!
2805 Brinkum, Heiliq-Geist-Stlaße 3

Unser Familiennam€
Eine Ergänzung zum Beitrag von Anton Feist, Wolta

Nach der Uberlieferung von meinen Eltern, die es wiederum
von den mir persönlidl nidrt mehr bekannten Großeltern und
ihren Vorfahren gehört hatten, sollen sicü Angehörige un-
seres Namens Feist zur Zeit des Dreißigjähdgen Krieges in
unserel Gegend angesiedelt haben Angeblict seien sie im
Gefolge der Schweden gekommen, die ja auch viele Deutsctle
aus Thüringen, Sacüsen und andelen Ländern zu ihren Sol-
daten zählten.

Auf Wunsö unseres Gedenkbudrführers Josef Ruhs habe idr
selbst während meines Studiums an der Deutscten Univer-
sität in Prag im Landesardriv von Böhmen die alten Grund-
büdler des Bezirkes Trautenau durcfiforsdlt und aus derCon-
skriptionsrolle aus dem Jahre 1651 die Namen damaliger Ein-
wohner unserer Heimatgemeinde aufgesdlrieben. Im Grund-
budre für die Gemeinde Wolta tand ictr, daß ein Vorfahr von
mir namens Franz Feist im Jahre 1764 uDseren Bauetnhof
Nr.26 von Na(hbarn und den Güteln der Gemeinde zusam-
mengekauft hat. Dort war auch nach meiner Erinnerung noch
eine Besitzerin namens Rosina Feistin aus dem Jahre 1719
eingetragen. Altere grundbücherliche Aufzeichnungen konnte
idr auf unseren Namen Feist nicht finden, reichte dodt die
Eintragung kaum weniger weiter zurüd<. JUDr. Emil Feist

Itber den FamllleDnamen "Preller"
lm Jahre 1920 habe idr midt mit dem Herrn Pfarrer Baltha-
sar Lath, damals Pfaüer in Böhm. Wernersdorf, über unsere
Familiennamen und die Besiedlung des nördlidrsten Rie-
sengebirges unterhalten. Er meinte, daß er aus dem Laata-
thal seinen Vodahren nact herstamme, also aus Tirol, und
veltlat die Anidlt, daß viele FaEiliennamen, wie del Name
Feist, nadr der Art oder dem Beruf des Namensträgers,
entstanden sind. Durch einen Namensfoßcher wurde fest-
qestellt, daß audr unser Familienname "Preller" nadr dem
Beruf gebildet worden ist. In alten Zeiten nannte man den
Mann, der bei der Jagd das Wild aufscteudrte, den "Prel-ler". Mit den Holzkneöten kam audl unser Name aus Tirol
ins Riesengebirge, Die Zeit der Berufung Tiroler HolzfäUer
fälit in die zweite Hälfte des 16, Jahrhunderts. Später blei
teten sidt die Namen aus Tirol über den ganzen nördlidten
Bezirk aus und seine Träger nahmen andere Berufe in der
Umgebung an, so audl im Kohlenbergbau von Sdlatzlar, Lam-
pe$dorf und Radowenz. Sie alle walen arbeitsame Men-
sdlen und hielten unte! den söweren Lebensbedingungen
an ihrer Heimat fest. Erst mit der Vertreibung der Deut-
schen wurde es dndelsi man übemahm wohl deren Besitz-
tum, aber nidrt die sdlwere Arbeit.

Beitrag zu ,,Unser Familienname" von Anton Feist, Wolta,
auf Seite 165 der ,Riesenqebirqsheimat". Von Alfred Preller,
früher Lampersdorf,

sescannti cünter He;ke

Dr. m€d. V€|. Blaha Siogmund, Traul€nau, cebirgslrsß€
Sdrreib6r Allrsd. Parsdrnilz 75
Nixdorl Anna. Gabersdorl
Ott€ Anna, Neu-Wolra 120
Pauer Rudolf, Pilnikau 94
Lesk Bona, Trautenäu, Reldtstra8s l4a
Karn€lh Erna. Trauionau. Dr.-Flö06t-Straß6 6
Nsdwidek Erich. Kok6n
Prozesko H€dwig, Trübenwasser 17
Haäse Allred-4., Traurenau, Fingplatz 3t
Kaspsr Wal16r, Goldenöls
Xohlhepp Edilh. Traulenau. Rot6 Berqstraße 12
Reicnsl€in Olro. Ob€FJunobuci 210 -
Schrddler Märiänne. obor;tsradr 268
Zoulal Franz, Goldenöls
Scir€ibsr Jos6t, Trautsnau. Goerheplarz 6
Flegel Josel, Retlendort
Ortsgruppe Essling€n: Kranzablös6 lür Frau Anna Scholz
Geisl€r Gorrlrled, Trautenau. Jäqorzeite t2
Fisdror Emil, Traulenau, Bismar€tslra8e 5
Kühnel G6rl.ud. Woioelsdort c1Kühnel Gorlrud, Wsioelsdod 91
Kraozablösg: ln herzliciem Gedonken än ei
guten Freund von ungenannt
Kuhn Fränz. Radow€nz 58
lng. Slenzel Eridr, Oualisci 1€4 (Jägsrhäuser)
Wondratsch€l Jos€i. Staud€nz 16
Plaoemann Ehst. Trautenau- Faltissl.aßs 27Plagemann Elnsl, Trautenau, Faltisstraße 2;
Eralh Maria. Gab€rsdorl 1
Bönsch Anna, Parscinitz 124
Wittenbsck Järmila, Traulenau, Uforgasse 14
Zipper Alfred, Mitlsl-Altenbuch 88
Oir. Krinke Franz, Trautenau, Gablenzskaß€ 21
Hoffmann Anna, Goldenöls 18
Rieg€l Franz, Trautenau, Reichstraßo'12
Wützburg-H., den 25. Juni 1968
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llnserc lleimalgruppen eeüülen
Riesengebirgler Heimalgruppe Augsburg und Umgebung

Unser heuriger 2tägiger Ausflug über Tegernsee, Achensee
durdr das Zillertal ndch Mayerhofen über den Gerlospaß zu
den mächtigsten lMdsserIäilen Mitteleuropas bei Krimml war
von unserem Reiseleiter Ldm. Josef Pischel sehr gut durdr-
dacht und geleitet und endete trotz des Regens zul vollsten
Zufriedenheit aller 50 Teilnehmer.
Sonntag, den 23. Juni, fand die Totenehrung für unsere ver-
storbenen Landsieute auf dem Gottesacker in Augsburg-
Kdegshaber statt.

Rlesengebirgler i! Frankfürt ulrd Ulrgebung
Trotz des sdrönen \Metters war unser Treffen am 23. Juni in
Frankfurt - Lug ins Land - gut besucht.
Der geplante Besuctr der Asdralfenburger Riesengebirgler
mullte auf einen späteren Termin verschoben werden.
Pfr. Kubek berichtete über den Sudetendeutsdren Tag in
Stuttgart. Dann lud er zu den Heimattreffen ein: Trautenäuer
Treffen am 27./2A. JnIi in Würzburg - Hohenelber Treffen
am 3./4. Auqust in Marktoberdorf.
Das näcüste Treffen in Frankfurt/Main wurde für den Sonn-
lag, den 22. September 1968 um 15 Uhr im Hause der He!mat Lug ins land - angesetzt.
Allen wünscten wir eine gnte Erholung im Urlaub und in
den Ferien.

Amauer ltr Mllndren

'Diese Hitze! Wie ich schwitzel,, Das war die Klage jedes
Besuchers der Runde. Die hochsommerlidre Temperalui mag
mdnöen von dem Gang zum .,Lohengrin" abgehälten haben;
dodr im Lokal war es angenehm kühl. - Wii gedadtten des
goldenen Ehejubiläums vbn Herrn Doktor Heinlz Barton und
Frau. Ihrem Bericht zufolge tühlen sie sidr im neuen Domizil
sehr wohl (8918 Dipssen/Ammersee, Wohnstift). - Nädrster
Rundennaömittag dm 1 .9., also naö der großen Hitze. im
,,Lohengrin".

Ries€ngebirgler in Mtindren!
Obmann Braun begrüßte alle anwesenden landsleute ledlt
herzlich und bedauerte, daß der Besudr audr im Hinblid<
auf die Sommer- und Urlaubsmonate doch etwas schwadl

Rlesengebirglelln, ledig, 45 Jahre, berufstätig, wünsdrt Bekanntsctraft mit sualetendeutsctrem Herm passenden Al"
teß. Zusdlriften unter,,Lebenskameraden" an den Riesengebirgsverlag.

Nach verlesen der Eingälge spradt H. Dr. Klug über das
am 27. und 28. Juli in der Patenstadt lMürzburq stattfindende
Treffen der Riesengebirgler und äußerte sidr" zuve r sic}|l lich
über den zu erwartenden Besudr der Riesengebirgler in
lMürzburg. Nach einer angeregten Ausspradle über ver-
sdliedene Angelegenheiten unseler Landsleute wurde ferner
bekanntgegeben, daß nach Mitteldeutsdrland ein paß be-
nötigt wird.
Vil dpr jnnigen Bitte. am ll. August unsere Riesengebirgler
wiedpr rechi zahlreich im Loherigrin begrüßen zu'könrien,
s.hloß Obmdnn Braun dds wie immer lemütliöe Beisam-
menseinl Auf Wiedersehn im Lohengdn!

Heimatgruppe der Riesengebirglet in Stuttgatt
Mit tiefer Trduer vernahmen wir die unfaßbare Nachricht, daß
Frau Rita BeDlsch, geb. Künl, die Mitbegründerin unserer Hei-
matgruppe, am 20. 6. 1968 unerwartet für immer von uns ge-
gangen ist.

Nadr dem scüweren Los der Fludtt und Vertreibung mit ihrer
Mutler und Tochler unLl jdhreldngem Walten duf den dus
der Cefanqensdraft en{ldssenen Cdtten fand sie in Kornwest-
heim und ansöließend in Ludwigsburg-cftnbühl endlictr eine
neue Bleibe. Trotz det weiten Entfemung hat Frau Benisdr
mit ihrem Mann an keinem der, oft von ihr mitgestdlteten und
durctr ihre Klavierbegleitung der Heimatlieder versöönerten
Heimatabende in Bad Cdnnstatt gefehlt. Audr die Teilnahme
an Veranstaltungen heimatlicher Verbände (Riesengebirgs-
trcffen, Sudetendeutsche Tage, Stiftungsfeste der Silesia,..)
war für sie eine Sebstverständlidlkeit.
lMir vermißten sie sehr, als nach weit über 100 Zusammen-
künften ihre Krankheit es nidrt mehr ermöglichte, an unse-
ren Tisdrrunden zu weilen,
Nach arbeitsreichen Jahren v.ar es ihr nicht gegönnt, die Zeit
des Ruhestandes gesund zu beginnen.
Wir haben unsere Heimatschwester am 24. 6. auf ihrem letz-
ten Weg zum ne[en Friedhof in Ludwigsburg begleitet. Sie
wird allen Landsleuten, Freunden und Angehörigen, die ihre
Güte, ihre Hilfsbereitschaft und ihr€n Fleiß schätzten, in
lieber Erinnerung bleiben.

Heimatgruppe Trautenau,&iesengebirge
in Stuttgart-Bad Cannstatt

Aus der alten Heimat
Altrognitz: In der alten Heimat haben wir die Kirdre und
den Friedhof besucht. Wehmütig steht man an den cräbern
so vieler Bekannter, deren letzte Ruhestätte bald nidrt mehr
zu erkennen sein wird. Nur die Grabsteine sind noö gxt er-
halten. Die Kirdre ist, dank der Fürsorge des Herm M.,
nodr in dllerbester Odnung. Zu gerne hätte uns Herr M. auf
der Orgel vorgespielt, Jeider waren die Sidterungen niöt in
Ordnung. In religiöser Hinsidrt, und nicht nur i; dieser, hat
sict sehr viel geändert Zum erstenmale seit unserer Ver-
treibung wurde in Altrognitz die erste heilige Kommunion
gefeiert Der Dedlant von Trautenau war periönlidr gekom-
men. Pfingstsonnläg waren wi! im Hodla.nt in der Erz-
dekanalkircfrp in Trdutenau, dn dds wir noch Idnge denken
werden... Drei Priester im vollen Ornat zelebriirten den
Festgottesdienst und 14 Ministranten dienten am Altar,. Der
Kirctendror umrahmte festlidr den Gottesdienst.

Hohetrelbe: Im Krankenhaus in Hohenelbe vetstarb am 29.
Juni nach kurzer Krankheit Flanz Adolf aus Leierbauden
im 81. Lebensjahr. Er war bekannt unter dem Namen ,,Binder
Franz',

Nlederhot: In der alten Heimat verstatb am 30. Mai 1968
Berta Goder, geb. Renner aus Niederhof. Sie wohnted zu-
letzt in Gradlitz bei Trautenau. Ihr Mann steht im 80. Le-
bensjahr.

Niederölsr In den Maitagen dieses Jahtes ist über Cista
(Tschiest) wieder ein Wolkenbrudr niedergeqangen, der im
Olsbadltal allerhand Sctraden angelidrtet hat. Bereits ge-
mähte Wiesen waren im Nu abgeräumt und wo der Gras-
wudls nodr stand, wurde er derart verunreinigt, daß er wert-
los ist. Zur Zeit spridrt tnan dot wieder vom Talspellenbau
in Niederöls. Die Pläne dazu sollen fe ig sein, dodr ein ge-
nauer Termin zum Beginn des Baues wird nodr niöt ge-
nannt.

Oberhohenelbe: In der alten Heimat verehelidrte siö am
6. Juli der Sohn Alfred der Landwi sleute Prlesel aus der
Landwitschaft 140, früher Vinzenz Gottstein (Riesengebirgs-
baudenfrädrter) mit Jldna Smrckova. Landwirt Alfred Prlesel
ist ein Sohn der ehemaligen Landwi sleute Priesel aus Ober-
langenau.

Schatzlar: Schon am 2. April velstarb die Witwe Johaula
Dlx, geb. Petterka, nach dem 1956 veßtorbenen Bergmann
Hermann Dix in Elboqen und wurde nadr Sdratzlar in die
Familiengruft übe ührt.
Am 7, Juni starb daheim die Eisenbdhnerwitwe ADBa Pundr,
geb. Rutter aus Parsönitz,im 74. Lebensjahr. 1947 zog sie
mit ihrer Todrter Milada nad Sdtatzlar zu ihrem Sdwieger-
sohn. weldrer im Bergryi'erk arbeitete. Mit ihm besudrte sie
im Voridhre ihren Bruder Fmil in Markt Erlbadr bei Neu-
stadt a, d. Aisdt.

sescannt: Günter Henke
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Was uns alle inlercssied

Dubenelz: Dlamanlenes Pdestertublläum von Josef Pidl
Unser hochbetagter Pfarrer und Dechant, bischöfl. Konsisto-
rialrat der Heimat, leierle in Stralsund am 12. Juii dicses
hohe Jubiläum. Aus diesem Anlaß griißen wir, als Dubenct-
zer Pfdrrkinder, Nachbdrn und einstige Kiröendiener herz-
lichst und wünschen weiterhin Gesundheit und Gottes Se-
gen zu seinem schweren Amt dn der Ostsee. In seinem
letzten Sd)reiben an den ehem. Kirdrendlener heißt esr "Derwind hat midr sdlon oft weggefegt, Hunderle sdron aus der
Heimat beerdigt . . ,'

Dubenetz: Als einziger Fahlgast stieg idr bei strömendem
Regen in den Soderzug nach Stuttgart ein und freute midr,
recht viele Heimdtfreunde, die in der Uogebung dort atr-
sässig sind, zu treffen. Leider war meine Enttäusdrung sehr
groß, habe nur Familie Madr Franz getroffen, Hoffe auf
eine bessere Beteiligung in Würzburg.

Mina Tusdrkany, Blindheim

Bäqrund: Im Aprilheft veröffen idrten wir einen Beridrt,
daß Hermlne Pürmann, geb. Wittwer, eines unnatürliöen
Todes an einer Vergiftung verstorben sei. Dazu wird uos
von Seiten der Angehörigen mitgeteilt, daß die Verewigte
eines üatürliöen Todes nacü einer besondels ärztlidlen Fest-
stellung, infolge Kreislaufversagens nactr einer Gallenbla-
senoperalion, versöieden ist.

Marsdreldorf IV: In der Aprilnummer sdrrieben wi!, daß
Frau Mathllde Mitlöhner in der alten Heimat gestorben ist.
Man teilte uns mit, daß die Totgesagte sidr nod! bester Ge-
sundheit erfreut, wir wünsdren ihr deshalb nodl einen lan-
gen schönen Lebensabend, sie heißt Ottilie.

RleseDgeblrgler FraDz Kneifel aus Ober-Alberdorf nahm am
längsten Straßenlauf der Welt (100 km) von Blel llr der
Schwelz tell. Im ganzen nahmen 1368 Wettläufer an diesem
Läuf teil. Kneifel errang den 95. Platz mit seinen 53 Lenzen.
Dieser Lauf fand am 7. und 8. Juni statt. Für diese ,,mörde-
riscte Strecke" benötigte er 13,06 Stunden, Außerdem hat er
anl 25. Mai an den Europameisterschaften im Marathon-Lauf
in Holland mitgemadrt. Kneifel benötigte für eine Stredre
von 42,195 km 3.47.11 Sfunde[. Es war ein harter Kampf bei
28 Grad Wärme. Am Stalt waren 184 Läufer aus 15 Natio-
nen.35 gaben auf, in seiner Altersklasse kam Kneifel auf
die 20. Stelle. Er dürfte wohl der einzige Riesengebirgle!
sein, der nicht nur dem Skilauf, sondern audr dem Straßen-
lauf huldigt.

Sdratzlarr Aus der alten Heimat sind nadl Westdeutschland
übersiedelt: Patzak Helnlldt. Bergmann i. R., aus Bobe!;
Sctmtdt Peter, Sohn von Eridr, mit Familie zu den Eltern
nactr 6122 Erbact/Odw., Gerh.-Hauptmann-Str. 18, daheim
wohnte er in Söatzlar.

Unser Ldm, Rudolt Franze, der in Trier, Memelstlaße 19,
wohnt, sdrreibt uns, daß er daheim nicht Betgangestellter,
sondem in den Jahren 1933-1938 Dreher bei der Fa. Pohl,
Pozellanfabrik wdr. Während dieser Zeit war er nicht Ge-
scüäftsführer bei der dl stl. Gewerkschaftsgruppe, sondern
nur Subkassier für 30 Mitglieder. ceschäItsführerin war zu
jene! Zeit Anni Sdlarm und Obmann Johann Rudel, Maurer
in der Porzellanfabrik. Rudolf Franze grüßt alle Heimat-
freunde redrt heElidr.

Helmalfreund Rößler, Etchstätt, besuchte mit s€iner Gattin
und Frau Tochter auf einer Relse durchs Allgäu auch deD
Rlesengeblrgsve.lag ln Kempten.

Slatin-Radowetrz-Brenden: Aus der alteo Heimat trafen
ein: Am 30. April Gustav Rudolf mit Frau Sophie, geb.
Geisler aus Saborsctr (Bisdrofstein). Mit Sohn FraDz nudolf
mit Frau Gertrud, geb. Friede aus Johnsdorf mit Sohn Her-
be , Beide Familien wohnen jetzt in 3l Celle, Vorwerker-
platz 14 (Hodrhaus),

Anfdng Mai aus Radowenz (Sdrönborn): Bruno Föhst mit
Frau Marle, geb. Geisler aus Saborsdr, Bisdlofstein. Mit
Toctter Helga und Sdrwiegersoho Adolf Holn mit Töchter-
chen,

Am 16 Mai aus Brenden F.rm. Ferdlnand Ptlsdrel mit Frau
Marie, geb. Franze und Todrter Edeltraud. Sowie Toöte!
Angela mlt Gatten Eridr Thurlk aus Radowenz mit 3 Kin-
dem. Auch Sohn Slegfrled Püsdrel mit Frau Elll, geb. Hein-
zel aus Johnsdorf trnd ein Söhnchen Aus Johnsdotf ihre El-
tern Ernst Heinzel mit Frau Flloätena, geb. Scholz aus Drei_
born.
Am 18. Juni aus Brenden Alired Rzehak mit Frau Rosa, geb
Thurik aus Radowenz mit Sohn Gottfded und Sdllvieger_
tochter Lotle, geb. Berger aus Markausdl und Tödrterchen.
Nun sind aus Brenden alle Deutschen ausgewandet bis auf
die ehemalige Gastwirtin Frau Fleckner, geb. Umlauf. Fami_
lie Rzehak wohnen in 614 Bensheim a. d. Bergstr., Mosel_
slt.24.
Auch kamen Franz Pfltzner mit Frau, außerdem eine Tante
von dem Ehepaar mit 90 Jahren. Familie Pfitzner stammen
aus dem Kreis Braunau,

Traülenau: Von M.rrthd Lahmer, X 4731 Steinthdleben, Sper-
lingsberg 46 üb. Artern, wird gesucht Josef Ba mann mit
Frau Marle sowie deren Sohn, zuletzt wohnhaft gewesen in
Traütenau, Feldgasse 13 bei Hübner. Zusö ften an den
Verlag oder direkt an Martha Lahmer.

Wolta: Am 3. Juli beging Frl. Marle Rumler in Gebolts-
kirchen am HausruclK in Ober-üsterreicü ihren 80. Geburts-
tag. Sie ist neben sieben Brüdern die einzige Tochter aus
dem Gasthaus Rumler, von denen Richard jm Ersten und
.losef im zweiten Weltkriege gefallel sind. Die Jubila n
führte nach dem Tode ihrer Eltern mit Bruder Hermann das
Gasthaus mit Tanzsaal bis 1945. 19.51 übersiedelte sie zu
ihrem Bruder Dr. Peter Rumler von Mecklenburq nach Oster-
reich, dem sie den Haushalt führt und in der Paxis mithilft
wir wiinschen ihr nodr viele gesunde Jahre im Kreise der
Familie ihres Bruders!

'SZir gratulieren den Neuvermählten und glücklidren Eltern
Oberklelnaüpa: Am 29. Juni vermählte siö Frl, IrEden'wlmmer aus Oberkleinaupa mit Karl Ellsässer. Wir wün-
sdlen dem junged Paar alles Gute für den gemeinsamen Le-
bensweg.

Nlederklelnaupa: Bei den Eheleuten llse und Atrton Donat
in OberursevTs. ist am 11. Juni ein kleiner Andrcas ange-
kommen. Darüber freuen sidr audr die beiden Gesdtwister

Helga und Markus. 'Wir wünsdren dem kleinen Erdenbür-
ger gutes Gedeihen.

Sdlatzlar: Am 23. April wurde den Eheleuten Adolf Miksdr
und Edeltraüd in 46 Dortmund-Mengede, Hugostr. I, ein
Mäddren Claudia-Marla geboren.
Eine kleine Susanne kam bei den Eheleuten Vlnzenz Flnk
und Else in Nellingen, Kr. Ulm, zur Welt.

sescannt: Günier Henke
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Beste Gesundheit für viele Jahre!
Allenbuö: Geburtstage im Juli 1968:

Am 30,6, konnte Berthold Taube aus Nieder-A, 16, Sdnei-
dermeister aus Trautenau, in B0l1 Eglha ing, Kirdrseeoner
Weg 46, mit Frau Maria, geb, Erben, seinen 70. ceburtstag
begehen. Wir wünschelr ihm baldige Genesung. - Den 75.
Geburtstag beging am 1. nudoll ,walsd, Direktor a. D. mit
Familie in 7151 Oberweißach, Bergstr. 41. De! Jubilar arbei-
tet nodr gelegentliö im Redtnungswesen, seine Frau Paula,
qeb. Tsdremitsdrek, leidet stark an Rheuma. - Anna Pfel-
fer, geb. in Nieder-A.62, feierte am 8. ihren 75. mit Ehe-
gatten Eduard und Kindern in Dietenhofen, Leonroder Str.
162. - Marla Reis, geb. Sdrmidt, Witwe nadl dem am 11.9.
1956 verst, Mauret Rudolf Reis aus Mittel-A. 27, vollendete
am 13. ihr 84. Lebensjahr.Mit ihrer Sdrwiegertodrter Hed-
wig, geb. Baudisdr, wohnt sie in Wittenberge, Fried drstr.
22. -- Afi 14. vollendete der ehem. Landwirt Hieronvmus
Fiedler aus Nieder-A. 19 sein 91. Lebensjahr im Kreise sci-
ner Kinder Franz und Maria mit Familien in Meiningen,
Rob.-Koch-Str. 7. Dem Alter nadr ist der Jubilar nodr mun-
ter. - Am 18. beging der Tischlermeister Johann Barlh aus
Nieder-4, 41 in Salzgitter-Beddingen seinen 50. Geburtstag.

Den 80. feiete am 18. im Altenheim Eisenacü Anna Ficker
aus Mittel-4. 107. - 60 Jahre alt wurde am 19. der Arbeiter
Johann Ott in X 2711 Klaak, P. Rastow, aus Mittel-A. 52.

- Am 19. Mada Ril*er aus Ober-A. 10 in Ißbringen, Eurin-
ser Str. 4, den 50. - Den 65. Geburtstag feierte am 23. Flanz
Rüd(er aus Mittel-A. 101 mit Familie in Regensburg, Erika-
weg 52. Daheim hatte er ein Elektro. und Fahradgesdläft,
ist krank und läßt aUe Altbüdrner herzlidr g!üßerl. - Seinen
75. Gebu stag beging am 25. der ehem. Gast- und Landwirt
Rudolt Flnk aus Nieder-A. 14 mit seine! Gattin Adelheid,
qeb. Taube, in Reinshagen, Kr. Güstrow. Vor dem Elsten
Weltkriege befuhr er etlidre Jahre die Weltmeere. Der ein-
zige Sohn Rudolf war Kodt und ist seit 1945 in Jugoslawien
vermißt. - Ihr 55. Wiegenfest feierte Fllomena Watzke, geb.
Hader aus Ober-4. 53 in Holthusen, Kr, Hagenow.
Nachträglich den Juli-Geburtstagskindern alles Güte wilnr.ht

Landsmann Johann Barth

Dubenetz: IehreriD l. R. Augüsti Mad €lne Filnfündsleb-
zlgellnl
Am 28. Juli konnte die Jubilarin rüstiq und guter Laune
dieses Fest beqehen. Sie lebt in der Nähe ihres Bruders
Alois Mach, ehem. Kaufmann und jetzt Besitzer einer
Wäscherei in Koblenz-Asterstein, der heuer 70 Jahre alt
wird und noch die Würde des Söützenkönigs errang. Die
Jubilarin wohnt mit ihrer Schwester Berta Maö in 5401
Emmelshausen, Ost ng 83, und läßt alle ehemaligen Sdrüle-
rinnen und Bekannten heElidr grüBen! Ihr aber IIoü redlt
vjele und gesunde Jahre!

Hartmannsdorf: Am 14. Auqust begeht Adalberta Bensch,
qeb. Illner, Ehefrau des Schuhmachers Richard Benscü aus
Nr.42, ihren 60. Geburtstaq, Frau Bensch ist qebürtig aus
Trautenbach. Herzlichen Glückwunsdr!

Kalle: Franz F elt€, Zimmerer aus Kaile, feierte am 30. Juni
seinen 50 .Ceburtstag .Am 17. Apdl hatte er mit seiner Ehe-
frau Hedwig, geb. Sdlolz aus Nieder-Soor, das Fest der
Silberhochzeit begangen. Sie wohnen in 3224 G nenplan,
Am Tannenkopf 19, in ihren 1958 erbauten Hause. Sie lassen
alle Heimatf reunde heülich g!üßenl

Klehaupai Alols Hübner eln Filnfundslebzlg€r!
Der ehem. Besitzer von der Skihütte kann am 2. August sei-
nen .tubelqeburtstag begehen. Leider muß er diesen Tag
wpqpn einer Blasenoperation im Krdnkenhaus vcrbringen.
56 Wupnarl.rl, Slädl Ferd.-Sauerbru(h-Krankenhaus, M 621
lI, Zin,2ll.
Köniqshanl Bei ihrer Tochter Hedl Bönsdl in Eislingen, Ale-
xanderstr. 38, kann Hemlne Rudolf am 29. August ihren 80.
Geburtstag begehen.

Marsdrendorl I: In Eislinqen, Stuttga e! Str. 47, feierte am
13. Ju)i Barbara Müll€r ihren 81. Geburtstag. Sie ist noö
rüstig, gesund, liest ohne Brille und Iäßt alle Marsdren-
dorfer und Bekannten hezlich güßen.

Nleder-Klelnaupa: Am 25. Juli feierte in 8702 Gerbrunn 4
ü. .würzburq Rudolf Bönsch bei leidliöer Gesundheit sei-
nen 81. Geburtstag. De! Jubilar füh e mit seiner Frau in
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Nr. 59 eine kleiDe Landwirtsdraft und hat nebenbei als
Waldarbeiter und Zimmerer seinen Lebensunterhalt bestrit-
ten. Na&träglidl herzlide Glüdßwünsdre!

Radowenz: In Neuburg/Do. kann Mada Broz, geb. Sdlmidt,
am 25. 8. 1969 ihreü 75. feiern. Ih! Neffe Heiodch Schmidt
wohnt in Wetzlar, Silcherstr, 7.

Schatzlar: In Eislingen, Fleischerstr.34, feie e am 29. 6.
Anna Etrid, geb. Kuhn, ihren 84. Geburtstag.
Im Juli feierten Geburtstagr Am 1. Allred HertEann in
Wehrda; am 5. in 3388 Bündheim, Hüttenstr. 12, Anna Fink,
geb. Kinzel; am 12. Made Legrer, geb. Simmidr, in Rosen-
heim, Doppelm.-Str. I und am 25. in Stralsund, Wolfgang-
Heine-Str, 11, Adolf Ohnrich seinen 83. Geburtstag,
In 8261 Neumarkt, Mühlenweg 9, kann am 15. August Her-
mine Haselbadr, geb. Winkler, ihren 81. cebu stag feiern.
Allen Geburtstagskindem herzlidle Glüd<wünsdre!

Traülenau: Pfarrer Rudoll Klug eln Fünfundsedlzlgerl
In 8421 Altmannstein üb. Kelheim, wo er als eifriger Prie-
ster die Seelsorge im dortigen Alterheim veßieht, kann e!
seinen Festtag am 22. August begehen. Der Jubilar studierte
am Arnauer Gymnasium, Theologie in Königgrätz und wurde
am 13. Mai 1926 in der Stiftskirdle Seelau zum Priester ge-
weihl. Ndch seinen Kaplan- und Pfdrradministratorjahren
wurde er t935 Pfarrer in Desdrney/Aldergeb. und 1940 PIar-
ler in Böhm. Petelsdorf. Im Okter 1946 von dort veltrieben,
kam er zuerst als Hilfspriester nad! Gotteszell, später naö
Steinsberg, 1947 naö See bei Pdrberg, wo er Pfarrer bis
1966 war und anschließend in den Ruhestand ging. Er ge-
hört heute noch zu den seeleneifrigen Priestem und v/ir
wünschen ihm von ganzem Herzen noch viele wohlverdiente
Ruhejahre.

Trautenau: Ing. Rudolf RötFdüe, jetzt in Braunsöweig,
Linn6-Str.5 wohnhaft, feielte am 30, Juli dieses Jahres sei-
nen 60. Geburtstag. Der in Trautenau geborene Jubilar be-
suchte dort die Volks- und Bürgelsdrule, um dann die Lehre
im elterlictren Klempner- und Installateurbetrieb zu begin-
nen. Nadr kurzer Gesellenzeit folgten der Besudr der Mei
sterscüule in Königgrätz und der Besudr der Höheren Deut-
schen Fachsöule für Metallbearbeitung, Abt. Heizungbau, in
Aue/Sadrsen. Ansdrließend an diese Ausbildungszeit trat
Rudolf Rötzsdrke in den väterlidlen Betrieb ein und über-
nahm die Leitung des Unternehmens, die Fa. Rötzsdke &
Sohn, OHG., nadr dem Tode seihes Vateß im Jahre 1935.
Während des Krieqes im Westen und Osten eingesetzt, kam
er nadr kurzer rtssischer Gefangenschaft nadl Braunsctweig,
wo es ihm trotz vieler Sdrwierigkeiten gelang, wieder eine
eigene Firma aufzubauen, weldre mit 40 Besdläftigten den
Bau von lJeizungsanlagen ausfüh . Sein Sohn Rainer, als
auch sein Schwager Adolf Pohl, ebenfalls aüs Trautenaü,
sind in dieser Firma tätig und als Geseltschafter beteiligt. Wir
wünsdren dem Jubilar weiterhiu gute Gesundheit und eben-
solche Gesctäftse olge!

In 7314 Wernau/Neckar, KatharineDstlaße 17, begeht am 13.
Auqust 1968 Alois Heintsdrel, Glasermeister, früher im
Hause Hoffmann, Trautenau, Prager Str., seinen 70. Ce-
burtstag.

In Gütersloh, Strengeß Kamp
16, feiete bei ihlem Soho Franz
die Sattlermeisterswitwe Jo-
hanna Riegel aus der Reids.
stlaße 12, am 16. Mai ihreD 80.
Cebu stag. Sie ist gesund, geht
viel spazieren und läßt alle Be-
kannten redrt herzlidr grüßen.

Traulenau: PhlloDena Seldel €lne Neutrzlgerinl
Bei der Familie ihres Sdrwiegersohres Dipl.-Ing. Sdrubei,
Oberforstmeister i, R. in Haidholzen. Jägersteig 7 über Ro-
senheim, konnte die Jubiladn im Kreise ihrer Angehörigen
bei bester Gesundheit und Rüstigkeit am 29. Juni ihlen
hohen Ceburtstag feiern. Zu deltr Festtag war audr ihr Sohn
Alois aus Ankercreuth bei Ravensburg gekommen, Die Ju-
bilarin ist eifrige Leserin, strid<t nod! fleißig urld sieht sidr
auch Femsehsendungen an. Die Heimatlreunde wünsdten ihr
audr weiterhil reöt gute Gesundheit.

gescarmi:Günter Henxe
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Sie ruhen in Gottes Frieden

Altenbudr: Am 7. Juni verschied nadl zwei Operationen
eines Galleove$ölusses in der Klinik zu Erfurt Gretl Pälz,
geb. Hampel aus Nieder-4. 6, im Alter von 34 Jahren, Die
Verstorbene arbeitete als Sdraltmechanikerin in Rottleben,
wo sie am 11. Juni beerdigt wurde. Den frühen Tod bekld-
gen der Ehegatte, die Eltem Rudolf und Cretl und Brude!
Dipl.-Ing, Hans Hampel.
Bereits Weihnadrten 1966 verstarb in der SBZ Rudolf Ftcker,
Schärferei, Näheres wurde nidrt mitgeteilt,

Deutsch-Prausnitz: Am 23. 5. verschied Marie Seidel, geb.
Kuhn, im Alter von 86 Jdhren. Die Beerdigung fand in Gal-
lin, Kreis Haqenow, statt, wo auch ihr früher verstorbene
Gatte Wilhelm Seidel ruht. Das Gastwirtsehepaar aus der
,,Waldschenke" war in Deutsch-Prausnitz und Umgebung be-
kannt und viele kehrten bei ihm gerne ein. Nun ist audl die
Letzte aus der "lvaldscüenke' heimgegangen.

Großaupai Zu dem Bericht im Maiheft auf Seite 137 und 140
über das Ableben von Anna Bönsch werden wir um folgende
Ridrtigstellung gebetenr Sie starb am 23. März im Virdrow-
Krankenhaus zu Berlin-Wedding, die Beerdigung war am 29.
März auf dem St. Hedwig-F edhof in Berlin 52, Ollenhauer-
straße 26/27.Ihr am 17. 2. 1948 tödlidr verunglückter Gatte
war daheim als "Pohlboden-Fischer" bekannt.

Günlersdorf; Im 71. Lebensjahr verstarb am 23. Jüni 1968
im Kreiskrankenhaus Riedenburg/Opf. Rldrard Peger (bei
der Mittelmühle) im 71. Lebensjahr. Besonders als aktiver
Turner düdte er nodl vielen Heimatfreunden in guter Er-
innerung sein. Seit der Vertreibung 1946 litt er an einem
sich immer mehr verschlechternden Nervenleiden. Mögen
ihm alle ein redrt liebes Gedenken bewahren.

Ju[gbudr: Am 28. Mai verstarb an einer Lungenentzündunll
mit Herzsdrlag Mada Dittrid\ geb. Ullrich aus Nr. 22, neben
der Schlosserei Heinrich Maier, in ihrem 70. Lebensjahre.
Viele Jahre war sie bei der Fa. Johann Etri(h C. G. in Jung-
budr besdräftigt. Nach der Vertreibung kam die Verstorbene
mit ihrem Gatten nadl dem Lande Oldenburg, wo audl ihr
Sohn Ernst verheiratet ist (zwei Töchter irn Alter von 18 und
12 Jahren). Auf dem kath. Friedhofe zu Vectlta fand sie unter
qroßer Beteiligung ihre letzte Ruhestätte, Am 22. Juni fand
in der Pfarrkircüe zu Oberaltstadt eine deutsctl gehaltene
Seelenmesse für die verstorbene statt.. Um die Dahingesdtie-
dene traueh Gatte Andreas, Sohn Ernst mit Frau und die
Enkelkinder Cornelia und Maridnne.

Marschendorf: fn memorlam Dr. med. Walter Ferbas

Dr.-Walter Ferbas wurde 1891 in Görkau geboren, besudlte
das Gymnasium in Eger, studierte hierauf Medizin ar der
Deutschen Universität ilr Prag, wurde bei Ausbrudr des E!-
sten Weltk eges Soldat, geriet 1914 in russisöe Kriegs-
gefangensdlaft und war später LaCJeralzt in Sibirien, von wo
er erst 1920 heimkehrte, Sein unterbrochencs Universitäts-
studium beendete er 1921 mit der Promotion zum Doktor
der Medizin. Zuerst war er Assistenzarzt in den Kranken-
häusern Teplitz-Söönau, Brüx, Dux und Komotau. 1926 kam
er ans Bezirkskrankenhaus nach Marsdrendo IV. wo er
bis zuletzt als Pdmarius segensreich wirkte. Als er 1948
ausgesiedelt wurde, kam er nach Quedlinbulq, wo er bis an
sein Lebensende bleiben sollte. Er würde Chefaut an der
dortiqen Polyklinik und erlangte auf Grund seiner Leistun-
gen den Titel Sanitätsrat. Unter seiner Leitung wurde in
Marsctendorf der Erweiterungsbau äusgeführt, weil das ur.
sprünglictre Gebäude infolge des starken Zustroms zu klein
geworden war. Im Jahre 1961 trat der Verewigte in den
rvohlverdienten Ruhestand. Seine letzten Lebensjahre wa-
ren von schweren Krankheiten übersdrattet. Am 19. 3. 1968
erlag der verdienstvolle AIzt einer Lungenentzündung und
wurde in Qedlinburg beigesetzt,

Redaktlonssdrluß

für das Septemberhell am 12. August. Das Augustheft wurde
am 30, Jüli dei Post züm Versand übergeben. Bertdlte, dle
nadt dem 12. elnes reden Monats elntreffen, könncu erst ln
dem daraulfolgenden Monatsheft erscheln€n.

Nieder-Soot: Am 24. Juni starb an Sdrlaganfall Albln Sctolz,
früher Sdlubmadrer in Nr.97 und fand in 3224 G!ünenplan
seine Ruhestätte, wo er seit vier Jahren mit seioer Gattin
bei der Todrter Hedwig in deren Eigenheim lebte. Tocüter
Marie konnte aus der DDR nidrt zur Beerdigung kommen.
Um den Verstorbenen trauern die Ehefrau, fünf Kinder,
zwei Sctrwiegertöchter, drei Schwieqersöhne und acht Enkel-
kinder.

Nieder-WöIsdorf i Seit längerer Zeit leideDd, versdried je-
dodr plötzlidr und unerwartet am 6, 6. auf der Heimfah
vom Kurstreffen Karl Kuhlaüg, Hauptlehrer a. D,, geb. in
Nieder-Wölsdorf Nr. 13, im 70. Lebensjahr. Der Verstorbene
absolvierte in Trautenau die Lehrerbildungsanstalt, wo er
jede Lehrbefähigungsprüfung,mit Auszeidrnung" bestand.
Er unterridltete an folgenden Sdrulen: Hennersdorf, Swit-
sctin, Ober-Prauslitz, Mohrer!, Widach und Seibelsdorf, Kr.
Landskron. 1921 verheiratete er sicl mit der Bäckermeisters-
to.tter Emma Urban aus Nieder-Wölsdorf . Aus dieser Ehe
gingen 3 Kinder hervor. In Kößnadr bei Staubiog fand die
Familie eine zweite Heimat, wo K. Kuhlang bis zu seiner
Pensionierung als überaus gesdätzter und beliebter Lehrer

'und Organist tätig war. 1956 entriß ihm der Tod seine liebe
,Ehegefährtin. Er verehelidrte sidr 1960 mit der dortigen Ha.-
)obellehrerin und konnte zu seiner Pensionierung in sein
neuerstandenes Heim einziehen, Ein Herzinfarkt hat seinem
besdreidenen und audr glüd(lidren Dasein ein jähes Ende
bereitet, das die Hinterbliebenell in großes Leid velsetzte.

Parsdrnltz: Plötzliö und uner-
waltet, nach kuüer Krankheit,
versdried am 12. Juni AlfoDs
Rutter im 66. Lebensjahre. Da-
heim war er bei der Fa. Walzel
als Garnpacker bis zur Einberu-
fung zum Militär beschäftigt.
Zehn Jahre war er abwesend
im Kdeg und Gefangensdlaft.
Als kranke! Mann kehrte er
nadr der Entlassung zu seinen
Lieben nach Deutsöland zurück
und war als Cärtnergchilfe in
der neüen Heimat besdräftigt.
Mögen ihm alle ein liebes Ge-
denken bewahren.

Qualisch: Nach kurzer Krankheit verstarb am 3. Juni Arna
Kohl in Bad Heilbrunn im Alter von 921l, Jahren. Ihr Mann
war Portier bei der Fa. Bendix und so dürfte sie sehr vielen
Heimatfreunden gut bekannt sein. Um die gute Mutte!
trauern die Familien der Söhne Josel und Otto.

Schatzlarl In Kreuzstiaße 105 bei Holzkirche[ starb am
18. 5. plötzlidr und uneiwartet Josei Balq im Alter von 58
Jahren. Nadr seiner Entlassung aus der Kriegsgefangen-
schaft arbeitete er im staatliöen Wald als Holzfälle!. Da-
heim in Sdratzlar war er bei einem Speditionsunternehmen
b€schäftigt und fuhr fast täglidr von Schatzlar über die Rei-
ßenhöhe durch Trautenbach nach Trautenau und wiede! zu_
rück. Um ihn trauert seine Gattin mit Tochter und seine
Sdlwester, verchelicüte Feest. Ihr Mann stammt aus Sdl'warz_

{raulenaui In Dillenburg verstarb am 10, Mai Martha Bau-
disch. Sie stammte aus Bernsclorf. Ihr Mann lleinz war lanqe
Jdhre Betriebsleiter der Kohlenwerke. 1945 waren sie die
ersten, die ihr schönes Heim vellassen mußten. Viele Mo-
nate Iang war sie in Jungbudl im Lager, ihr Mann war in
Trautenau eingesperrt. Nadr der Veltreibung kam€n die
Eheleute nach Obersdreld, später bekam er in Dillenburg
eine Stellung. Vor 8 Jahren schon ging er ihr im Tod vor-
aus. Von ihren sechs Gesdlwistern leben jetzt nur nodr zwei.
Mögen alle dem Ehepaar Baudisdr ein liebes GedeDken wid-
men.

Plötzlich und unelwartet versöied am 16. Juni Wally
Wanke, geb. Kuhn in Lommatzsdr, SBZ, im 71, Lebensjahre.
Um sie traued ihr Mann Josef, Sdruhmachelmeister, und
Aogehörige.

Wolta: Am 29, Juni erlitt der ehem. Gastwirt Ilelmarn Rum-
let einen Sdrlaganfall und wurde in das Spital eingeliefblt.
Er war schon längere Zeit gesundheitlidr nidrt gut beisam-
men, Im letzten Blief sduieb er nodr, er hoffe, rviede! mal
in die Pilze gehen zu köllnen. Am 10. Juli erhielt seine
Sdtwester Minka Rumler die Nactriöt, daß er verstorben
sei. Von den adrt GescüwisteiD leben jetzt nur nodr drei.

sescannt: cünGr Henke
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An alle Heimatlreunde
Kommt alle zahlrelch mlt Eüren Angehörlgetr zum 0, Bundestreffen am 3. und 4. Aügust 1968 ln die Patenstadt Marktoberdorf.
Bltte, besudrt alle unser RiesetrgebirgsEuseum. es l8t an beiden Tagen von g-18 Uhr ganztägig geöffnet.

Die Leitung des Heimdtkreises konnte im letzten Jahr wieder einige wertvolle Ausstellungsstüd(e käuflich elwerben. Durch
unseren Besuch wollen wir unseren eifrigem Museumsleiter Richard Flögel für seine viele Arbeit, die er ehrenhalber versieht,
unseren besonderen Dank abstatten. Der weitere Ausbau des bis jetzt eiozigen Riesengebirgsmuseums muß uns allen beson-
ders am HeEen liegen, indem wir Gesdtenkstüdre, gleidr welcher Art, immer dem Museum zur Velfügung stellen.

An alle Mitglieder des Heimatkreises und audr an alle an-
deren Heimatireunde ergeht die Elnladung, aE Samstag, den
3. August an der Jahreshauptversammlu[g lm Casthof ,,Neue
Post" um 15 Uhr nadrmlttags bestlmmt teilzunehmen.

Tagesordnung der Hauplversammlung

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Totenehrung
3. Tätigkeitsbericht
4. Kassenbericht
5. Nluseumsberidrt
6. Beridrt der Rechnungsprüfer
7. Entldstung des Vorstdndes und Ilduptirusschusses

B. Ehrung langjähriger Mitglieder
9. Ehrenmitgliedschaft

10. Verschiedenes

Die verschiedenen Berid)te geben Zeugnis von einer inten-
siven unermüdlichen Arbeit und von den großen Hilfeleistun-
gen an die Besucher aus Mitteldeutschland und von der Hilfe
für die alten Menschen, denen jährlich von uns aus Hilfe zu-
teil wird.

Aus der Patenstadt Marktoberdorf!

Deln langjährigen Patenschaftsbürgermeister Anton Schmid,
der heuer zurüd<getreten ist, wurde über einstimmigen Be-
schluß des Stadtrates der Titel ,,Altbürgermeister" verliehen.
Anstelie der erwarteten Absdriedsfeier sprach eine Abord-
nüng des Stadtrates bei ihm vor, überreichte ihm die Ernen-
nung zum Altbürgermeister und eine einen Meter hohe Statue
,,St. Martin mit dem Bettler", geschnitzt vom Marktoberdor-
fer Holzbildhduer Hieronymus Rieger. Seiner Gattin über-
reidrte man einen Rosenstrauß,

In der Ernennungsurkunde werden die großen Verdienste des
Altbürgermeisters um die Stadt Marktoberdorf gewürdigt.

PatenstadlbürgerEeister Vatte! bedatrkt sich belE
Heimalkreis Hohenelbe

Unser Heimatkreisvorsitzender Dr. Peter erhielt ein Sdlrei-
ben vom neuen Bürgermeister aus Marktoberdorf, e! bedankt
sich für die Glückwünsche besonders für die helllidlen Blu-
men. Es wird ihm eine Ehrenpflidrt sein, während seiner
Amtszeit jedeüeit die Belange der Patenstadt Hohenelbe zu
vertretel, I

Er grüßt alle Mitarbeiter des Heimatkreises, besonders un-
seren Ldm. Ceschältsführer Prediger.
Die Wünsche des Heimatkreises, zwecks Beistellung zusätz-
licher Räume für das Riesengebirgsmuseum, werden gerne
erfüllt werden. In den näctrsten -Wochen werden auch die
neuen Hinweistafeln, Stadt l\4arktoberdorf - Patenstadt Iüt
Hohenelbe, angebracht.

Die Vorstandsdraft

Wenn iedes Milglied heuer noch ein neues Mitglied lür den Heimalkreis wirbl, dcnn
können wir im nächslen Jchr unsere Hille lür die Bedürltigen noch mehr erhöhen,

Kreissladt Hoh€nelbe

€escannt: Günter Henke
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Heimatkreis Hohenelbe
fortselzung der Zahlungseingänge

vom 1,-15. April vom Juniheft

Münser Josof, Vollmarsl€in
Nagel Etuin, Vilshoten
Nebel'rno Karl und Edilh Fränkfurt
Nslle Fränz, Gerlinsen
Noumann Luiss, M€mminqen
Neumann Walter, Frledrichshalen
Nitsch Marie. Münster i. Hann.
Nilher Gertraud, Darmslad1-Eb6rstadt
Palm€ Loopold, Stadlallendorl
Pasch Berta, lmmenthal
Pasch Franz, Obergünzborg
Patzak Allred, Reqensburq
Patzelt Wilti, Büchlbers
Piekny lng. Hans und Fanny, Heldenhsim
Pilternann Fanny, Berqheim/Ertl.
Pittermann Hans, Darmsladt
Plechatsch Franz, Schönau bol Heidelbsrq
Podzlmek Cölestine, lVarktoberdorf
Pohl Barbara, Rud€ralshofen
Pohl Hieronymus, Neukirdlen b. Treysa
Pohl Josel, Neukirdren b. Tr€ysa
Pohl Robert, Heppenheim
Polak Antonle, Eichstätt
Punlschuh l\,larle, lmmenholen
Purmann Josef, Rengarshausen
Räupsch Maria, Dietmannsried
Reil Dr. Alois, Feudingen
Fl.inl Addll DiissFl.lorl-BRnralh
Renner Ing. Gerhärd, Ludwigshafen
Benner Johann, Obergünzburg
Bessel Emil. Markloberdorf
Reznik Hilde, Burghasungen
Fliedel Josef , Obergünzburg
Rilk Helmut, Aalen
Rösel Josetin€, Neu-Ulm
Bösler Maroarele Bischofsw esen
Rösl€r Soliö. Wolisburo
Folr Osrar, Oberqunzb-!rq
Bücker Adoll Bad Wildunoen
Bucker Maria, lnqolstadt -
Bücker [,1aria, Kemplen
Fücker Willy, Lindau
Flumler Hans, Lampertheim
Ruml€r Karoline, Walp€rtshoien
Russ Eleonore. Heid€nheim
Russ Filomena. Dortmund
Scharf Paul, Heidenheim
Schart Prof. Dr. Jos6f. Mainz
Schad P. AIypius, Slutlgäft-Silienbuch
Schadenberg lngeborg, Dachau
Schier Prof. Dr. Bruno, N4ünster
Schi6r Karl. Crailsheim
Schlöql Rudotl, Wehr
Schmid Anton, Altbgmstr., Markloberdorl
Schmieder Theodor, [,4emmingerberg
Schmidt Thea, Dachau-Rolschwaiqe
Schneider Josef, Goddelau
Schneider Josel Bad Könls
Scinelder Magdalena, Braunschwelg

DM'I,-

6,-
13,-
8,-

3,-
3,-
8,-
6,-
3,-
3,-

1,-

2,-
3,-

18,-
10,-
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8,-
1,-

3,-
3,-
1,-

1,-
3,-

8,-

8,-
8,-
3,-
8,-

6,-

1,-
Spendenliste Nr. 6/1958

(Zahlungs€ingänge vom 16. Mai bis 15. Juni 1968)

DM
Graf Kurt, Krinzelsau
Haas€ Joset. Berlin
Hamalsch€k Fr., Gsrnlinden
Hackel Joset, Großqarlact
Hanisch Günther u. Marll, Frankfurt
Havemann l\,iargarete, Aachen
Hlawaly Hans, Groß-Biebarau
Hönig Frarz, Ketsch
Hülter Hildegard, Franklurt
Horner Anton, Markloberdorf
Janoch Mari6, Eltlinqen
Jodas Ther€sia, Dachau
Jümar Hilde, Aussburo
Klelscnka Ernst. Mainz

Kranzablöse iür H€rmin6 Podubskv
Knahl Hans u. Trude, München
Kohl Gustav, Düss€ldorl
Kraus Ernsi, Obernkirchen
Kraus Josef, Osterath
Krause Budolf u. Frida. Günzach
Lauer Franz Lr. Vera, Marktoberdort
Lauer Mari6, Marktoberdorl
Lorenz Hans, Coburg
Martinetz Anna. Goldba€l|
llöhwald Viklor. Elllinqen
N,lons€r Alois. Weil a- Bhoin
Neumann Lucie, Marktoberdod
Nosssk Malwine, Neustadt^Veinskaß6
Pogerlh Hans, Stuttgart'gad Cannslall

Neue Mltglleder Jun Juli
Tschapek Marie, Viersen/Rochlitz
Schube Gerli.de. München/Hada
Heinrirh Emma. Ettlinoen/Rochlitz
Lucke lda. GeialrnqeniBochlitz
Hoffmann Elisab€th. Schw. Gmünd/Rochlilz
Zirm Walter, Heidenheim/Hohenelbe
Lorenz Anna, Viernheim/Hermannseilenror€nz Franz jun., V ernhe n'Hermännsei'e-
Lorenz Adolf , Viernheim/H€rrnannseil€n
Maresch [raqdal€na, Viernheim/Hermannseiler
Lanqner Martha. Sonderba*VHormannseifen
Pfohl Ludmilla. Bensheim/Hermannseilen

schober Leopold, Slocksladt
Schöbel Alois. Bad Rsichsnhall
Schösser Marianne, Wiesbaden
Schöwel Or. Hans. Ochsenha!sen
Sdrolz Johann, Priltlbadr
Schorm Hedwig, Kaufb€uren-Neugablonz
Sdrorm Johann, Frankfurt
Sdiorm Josei, Oberdorf bei K€mplen
Schreiber Rosa. Heidenh€im
Sdrreier custav, Meckeshoim
Scüreie. Hermin€. Lindhelm
Schreier Johann, Solingen
Schreier Ottilie, Heppenheim
Schreier Wenzel. Wermelskirchen
Seid€l Jos€f , Müncien-G€r€tsried
Seidel Julius, Singen
Soens Maraärel6. Aalen
Slepan Rud-olt Jun., Obsrgünzburg
Stil16r Barta B,d Sa.nat
Slopp Andreas, [rarht lndeßdorl
Sturm Anneliese, Landsberg
Sturm Franz, Sechtem
Sturm Josef, Kilzingen a. M.
Sturm Josef und Anni, St. [4anq
Sturm Rudolf , N4annheim'Käfertal
Süttnsr Hans, Wunsiedel
Swoboda Max, Wiggensbach
Tamm Mizzi. Oberqünzburq
Tauchen EmanLrel, Oberqünzburg
Teichmann Else, Ulm
Ther Elisabelh, Haidholzen
Thieme Annelies, Waldenbuch
Thomas Emma, Tafertsholen
Tischer Dr. Theodor, Oberlenningen
U lrich Egon, Waldkraiburg
l,llri.h Anni WiFslo.h
Uilrich Han;, N!emmingen
Urban Adlon, Burgau
voiqt Dr. Karl und Märianne, Schramberg
Wagner Anlon, Krailing
Walda Nlax. Nlünchen
Waniischok Marie, Bedenkirchen
Wanka Kan, Wilhelmsleld
Weber-Ettel vinzenz, Dösingen
Weikert Anni, Herinqen
Weikert Marie. Neu-Ulrn
Welss Anton und Hermine. Heidenheim
Wesselowski Hilde, Obergünzburg
Winkle. Gerlrud. Nürnbero
Wonka Sieqfried, Wass€rb'urg a. Bodensee
wonka Nlar, Woiler i. Allg.
Zienecker llse, H€ustreu
zinecke. Emma. Obergünzburg
zinn€cker Willi, tvlarkloberdorf

Zirm Ernst, Weiterstadt
zirm Johann, Meckesh€im
Zirm Josef, Ob€rgünzburg
zirm Josef. Nußloch
Zirm Joseia, Freihalden
zirm otto, Petlerweil

ll. Spendenliste 1 4

DM
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3,-
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1,
8,-
1,-
8,-

8.-
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8,-
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3,-
8,-
1,-
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1,-
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28,-
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3,-

8,-

10,-
3,-

16,-

3,-
3,-

3,-

6,-
1,-
8,-

18,-
3,-
3,-
8,-
3,-
8,-

'I 177,-
2 858,55

DM
Bi€n Erwin. Slutigart-Vaihingen 3.
Bien Fraiz, Sindrinqen 3,
Bier Hild€, Stuttqarr-Rol 3,
Biltn€r Wen/el, E.iskiruh 2
Blaschhä franz, F'ank'url L
Blaschka Walt€r Alsbadr '14,
Bocks Wilhern, He'delberq 3,
Dewath Hedwiq, München 3,
Donth Wi'helm, Wardenbuch 3,-
Oopprer E se, Schonqäu 3,
Drose. A_rr. Radollz€ll 4,
Ebrock Grete, Serrerlnq öslerr. 13,45
Eich Wrlhelmlr€ lnqenheim I,
Erben Franz und Hilde. Regensburq 6,
Erben Frigdrich. Obe.qünzburg 3,
ErdTann Hans, Bocholt 2,
Erlebach Alberl. Obergünzbu.q L
Eaebach Flli, Se len 3,
Erlebäch Fudo l, Ptarrkirchen 1,
Fischer Anlon, Ebersbsch/Flls -,50Fischer Theo. Siegel 3.
Geberl Josel. Butzbach 3
Gleisn€r Julie, Nouenkirdl€n 3,
Gleissner Dipl.-Kfm. Erldr, Münden 20,
vor Glvschinsky Max, Weinoarlen^Vltbq. L
Go'dler Viqlor u. Hlldeqard, Bad N4ergenlheim

Kranzablöse 'ür Anna Franz 10,
Gorlslein Fra.2 l,larkloberdorf 3,
cotistein Joha... Foilr'am, P. Seeon 10, .

1,-
6,-

3,-
3,'t,-
1,-

8,-
10,-
6,-
6,-

16.-

18,-
8,-
8,-
1,-
3*
8-

Pf ohl Ad€lh€id, Befl sheim/Hermannseien
Schier Waller, Traunstein/Hohenelbe

Hiervon wurden geworben durch
Vorstandsmrtql. Josel Krause. Obergünzbu'g 9
N{ilslied Fraiz Lorenz. Vernhein 7
HauDlausschußmirol. Karl Th€r, Heidenhein 3
Hauptausschußmilql. Anton W€iss, Hsidenh. 1

Nlitolied Vera Lauer. Marktoberdorf 2
Voriilzonder Dr. Hans Peter. München 1
Vorsrandsmilql. Errst Prediger, Heidenh€im 1

SelbstarmerdÜnq 2

4 035,55

Preiss lnq. Hermann, Heppenheim
Preissler Hans, Schwaibach/Ndb.
Prok!pek Manfr€d, Kagers
F€ibslirn Jos€i, Aurach, P. Hammer
Bichter Guslav, Marktoberdort
Bichler Willibald, Nürnberg-Ost
Röska Dr. Budolf, Pfungsladt
Schmidt Hslga, Mainz
Schreiber Paul. Markloberdo
Schubsrt Erich, Mündren
Schubert Hans, W€ißkirchen i- Taunus
Stadtqemeinde Markioberdorf
Sleyer Berta, Obergünzb'irg
Stöhr AIlred, Plorzheim
Susanek alberl, Tübinqen-Lu!16nau
Swatin [,larie, Eiterhagen
Thiem Reinhold, Konstanz
Thomak Robert, Neub'rrg a. d. Donau
Ullrich Hermine, Uelzen
Ullrich Wilhelm. Obergünzburg
Walesch Marie, walldorl
Weber Franz- Breilenlohe
weiss Helmul, Heidenheim
Zirm Emil, Etrlingen
Zirm Wall€r. Heidenheim

It. Spendenl;slen 1-5
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Was uns alle inlercssieil

Unser Heimatfreund Heinrich Schubert, letzter Scbriftleiter
des Volksbote in Tra[tenau, ist der Begründer und Leiter
des ,,Rommel-Archi!s" in Herrlingen, jener Gemeinde im
Landkreis Ulm, in der General'Feldmarschall Erwin Rommel
lebte und auoh sein tragisches Ende idnd. Unser Bild zeigt
nach Verldssen eincr Ausstellung dcs ,,Rommel-Archivs" am
20. Todestage Feldmarschall Romnels im Herrlinger Rat-
haussaal,

Von links nach rechis: Den Di.hterphilosophen Emst Jünger;
Bürgermeister Paul Kreidler voll IIerr]ingen, Ileinrich Schu-
bert und Generalleutnant Dr. Hans Speidel, den General-
stabschef Rommels in einer der größten Schlachtcn der Welt-
geschiohte, der Invasionsschlacht 1944 in Frankreich und den
späteren Oberbefchlshaber der Nato-Streitmacht,,Europa-
Nli tte ".

Hutteldorf: In Kimratshofel waren duf Besuch aus der SBZ
Emilie Loredz, geb. Schorm, Hermine Flögel, geb. Hamat-
schek nlit ibreln NIann Franz, Tischler. Sie lassen alle lieben
Heimatfretnde bestens grüßen, auch Boruikq Alois mit Frau
Stefanie.

Richtigstellung: Auf Seite 210 muß c\ Dtcr N4Jhren Alois,
sldlt Adolf Schneider heißen und untcr Qualisch - N,lohren
bei Gustav Schneider statt Posischaffner a. D. Posthaupt-
schaffner a. D. ulrd bei Helmut Sc\neider statt Postsekretär
Posthaupisekretär.

Kottwitz: Dr. Bruno Blaschka, 8201 Redenfelden, der Sohn
cles lelzten, leider viel zu früh velstorbercn Bürgermeisters
von Kottwitz, ist dm 1. .Iuli dieses Jahrcs zum stelh'ertre-
tenden Vorstandsüitglied der Aschaffenburger Zellstoff-
werke bcstellt worden. Bisher schon Leiter des Rechnungs-
wesens bei dieser Firma, haben seine ctl,)ßen Fähjgkeiten ünd
sein Fleiß auf diese Weise eine auch nach aüßen hin ge-
bührende Würdigüng erfahren. Dr. Blaschka ist dadurch nrit
einer sehr verantwortungsvollen Position betraut $,orden,
die er sich im Laufe der Jahre auf Grund seiner Zuverlassig-
keit, Tüchtigkeit und seincs großen Fleißes erarbeitet hdt.

Wir freuen uns mit dem jungen Landsmann über diese
ehren./olle Berufung und wünschen ihm zur Bewältigüng der
vielfältigeD und schwierigen vor ihm liege4den Aufgaben
vjel G]ück und Erlolq.

Der Plarrer von Kirchfeld
Dieses Volksstück wurde in Huttendorf dufgeführt, es soll
für viele eine alte Erinnerung sein,
Von links ndch rechtsr Söarm Josef, Webmeister, 1945 von
den Tschechen ermordeti Busch Anna, geb. Schorm aus Nr,
156i lxner Johann aus Nr. 71, wohnt irr N-iedersachswerf en;
Exner Marie aus Nr.71, geb. Schorm, verst.27. 1. 1957 in
Hclnlsdorf/DDR, Schorm Stefdn aus Nr. 12, jeizl Kir[ratshofen
b. Kempicni Graf Marie, Flandarbeitslchrerjn, jetzt Leon-
berg, Stuttgarter Str. l9i Graf Vinzcnz, Oberlehrer i. R., jetzt
Leonberg, Anschrift wie vorher; Hamatschek Engelbcrt aus
Nr. 133, jetzt X 6301 Vesser ü. Ilmenau; Schorm Marie aus
Nr. 66, nn 1. Weltkriege in Ungarn vermißt: Schorm Josef,
verst. in Huttendorf, Ullrich Mdrie, geb, Pochop aus Nr. 100,
verst. in der DDR; Dresslcr Anton aus Nr. 165, während der
Auslreibung verst. bei Zittau. Er war Kirchensänger, Trom-
nlelschlägcr bei der Ortsmusil( und eifriger Theaterspieler.

Rochlitz: Wir stellen richtig, daß Josel Ettel in Ettlingen
seinen 80. Geburtstag feierte nidrt Ettelt. Der Jubilar ist
seit 1. l. 1903 von Rodrlitz fort, sein Vatet war gebürtiger
Ilohenclber, 1860 geboren.

Witkowllr: Zum Sudelendeutsdren Tag nadr Sluttgarl waren über 40 Hei-
maltreund€ gekommen, die ldr sdr.illlidr feslgehälten habe. Vlele h.be
icn vlelleichl nichi g€sehen, lch 3drälze, daß dle Zahl mll 60 bls 80 T€ll-
nehmern ansenommen vrerden kann.
Für unsere Dorlg€melnscnafi lsl dlese Teilnehmerzahl anerkennend. An-
wesend waren Harlig Heinrldr mit Gallln und Sohn (Fuchslod), Fischer
Johann mll GaIin (Snohy), Fisdrer Helene, J6kob Setts Mariechen,
Flscner Arnold und Marll, äß dem Gs3lhärrs, und Kraus Pepi ünd Kinder
aus dem Niederdorl.
Ferner Erlebaci Adelheid (Vinzis Sefls), Flscher Johann und Klara
(Lorzis), Gebert Josel mll G.ttin Märie, Finqer Hans und Frau (Flnger
Bannls), Finger Alliecl, Hollmann Ro€l und Wenzel mil Sohn Josl und
Gallln Gerda (Hegerselfs), Bien Erwln (Blenschusters), Bl€n Joser und
Franzl (Theodors), Blen Hild6 (Spallamarles), Lauer Annl mil Sohn
(Merrins), Xubal Anna (Kubaikorla), Jakobs Fran2l, Kraus Fudl lDrel-
häuserl, Möhwald Klara (Wendelins), Fischer Theo (PietersDaul), Kraug
Jos€f. Scholz Klära und Frledl ls.fiohmühlel. Braun Nä.nl und Osweldt Frledl (Sdolzmühle), Braun Nannl und Oswald

Anlon und Frau (Lor2kolläs), Hönlq Franzl, Fi3cher
. Kraus Fudl und Frau (Schlisselbauden), Donlh
uer Johann (Krl€qerloch).

AIle T€llnehmer, audr iene, dle lch nidrl setrotlen habe sowle alle Wit-
kowitzer grüßl Hans Finger, 8951 Belnharcbrled über Käutbeuren.

des Bräutigams, Rudolf Klus, war 27 Jahre bei der Fa. Eidr-
mann in Arnau beschäftigt, kam in die Ostzone und 1957 zu
seiner inzwischen übersiedelten Tochter Maria nach Lauf
(Bayern), wo er 1958 verstarb. Seine Gattin verschied sieben
Jahre später. Die andere Tochter Anni wohnt in Sadlsen-
Anhalt. Die jungen Eheleute lassen alle Bekannten aus der
alten Heimat herzlicl grüßenl

Herzlichen Dank allen, welche die Bezugsgebilhr bis Ende
des Jahres und für das dritte Quartal 1968 überwiesen haben.
Eine herzliche Bitte an alle jene, die doch mlt der Begleichung
der Bezugsgebühr im Rückstand sind: Bitte vergeßt dcht, Zei-
tungen und Zeilschriften müssen im allgemeinen immer im
voraus bezahlt werden.

'S{i ir gratulieren den Neuvermählten, glücklichen Eltern und Ehefubilaren
H€rmannseiien; Am 26.6. rvurden in der Benediktiner-Abtei-
kirche zu B.rd WiInpfen Emml lMiesner aüs Hermannseifen -
Johannisgunst, bisher wohnhaft in Ncckargemünd, Friedr.-
Ebert-Str. 31 mit Karl Renner, Versich.-Kaufmann aus 7129
Talheim bei Heilbronn, \{,reinbergstr. -39, gctraut. Den Neu,
vermählten, die aus Talheim herzlichst alle Bekannten und
Verwandten grüßen, unsere besten GIückwünsöe.

Krausebauden: Den Bund fürs Leben schlossen am 25.5.
in 3559 Haina/Kloster Roland Sdlolz mit Kadn Fihrdhaber.
Der junge Ehemann ist der Sohn des Josef Scholz aus Nr.
2.5. Tochter Edith von seiner Schwestcr \lralli hat sich zu
Ostern verlobt.

Ols - Döber[ey: Jn der Pfarrkirdre zu Butzbach (Hessen) ver-
mählten sich am 27. April Josef Klus aus Nr. 11 mit Adele
Chdstel aus Bad Königswart aus dem Egerland. Der Vater
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Ro&litzi Am 13. Juli 1968 veimählte sic}r in der Sdrloßkirche
zu Ludu'igsburg Fräulein Gerda Prels mit Herrn Klaus
Dienst. Damit ist das Dreimäderlhaus in Gerlingen, Blumen-
straße 26, vollkommen aufgelöst und die Familie Baumeister
Wilhelm Preis mußte die letzte Todrter in eine glücklidre
Ehe hinaussziehen lassen. Wir wünschen dem jungen Paar
alles Gute!

Großborowltz: Den Eheleuten Herbert Hackel und Frau
Maria, geb. Hacker, wu(de in Marktoberdorf, Thalhofener-
straße 23, eine Todrter Ruth am 7. Juni 1968 geboren. Der
junge Ehemann ist ein SohD vom Schlosser Ernst Hackel,

Rodrlltz - HoheDelbe: Dem Realsdruldirektor Dietger Felks
und seiner Frau Ulrike, jetzt in Nedrartenzlingen bei Nü!-
tingen, wurde am 4. Juli 1968 das erste Kind gesdrenkt. Der
kleinen Chrlsttne Isabel und den glücklichen Eltem innige
Segenswünsdrel

Harachsdo : Am 15. 5. 1968 feierten die Eheleute Annelies
und Frltz Mlttner aus Seifenbach in WalldürD/Odenwald,
Seestr, 10, dds Fest der Silberhodrzeit.

Schwanenlhal: Goldene Hodrzeil der Eheleute lMenzel und
Maria Rührldl
In Crailsheim, Friedr.-Lisl-Str. 34, konnten am 25. Juni die
genannten Eheleute ihlen 50. Hochzeitstag begehen. Wäh-
rend des Ersten Weltkrieges sdüossen sie in Schwarzenthal
den Bund fürs Leben, ihre Silberhochzeit fiel in den zweiteD
Weltklieg. Naö der Vertreibung wohnten sie ein Jahr in
Thüringen und wurden nadrher von ihrem Sohne Walter
nach Satteldorf geholt. 1951 baute er sidr in Crailsheim,
wo er auch Stadirat ist, cin Eigenheinr und nahm die Eltern
zu sich, wo sie sidr von ihren durchgenrdchteD Sorg('n und
Entbehrungen ausruhen. Der andere Sohn UriLli starb EDde
Mai 1945 als Soldat iDr Krdnkenhaus zu Holienelbc. Der
Jubelbräutigam, 79 Jahre alt, besaß (ldheiln eine kleine
Seidenbandweberei, die Jubelbraut ist 68 Jahre. Wir Nun-
sdren des Jubelpaar nachträglich einen Iriedlichen Lebens-
abendl

Hermannseifen: Ceburtstage im August:

Am 1. August'Wenzel Drescher, langjähr. Betriebsschlosser
der Kunstseidefabrik Theresienthal, nunnrehr in X 4273
Großörner bei Hettstedt/Südharz, Sdrillerstr. 40, seinen 84.
Am 5. August Helene Cro0mann, geb. Patzelt (Patzelt Wag-
ners Leni), in 6909 Rauenberg üb. Heidelberg, ihren 60. Am
15. August Wenzel Flögel {früher Ob.-Seifen} nunmehr in
X 4101 Dotnstedt, Ortsteil Asendorf über Hall€y'Saale, sei-
nen 81. Geburtstag.

Allen Geburtstagskindern unsete herzlichen Glückwünsöel

Dr. med, Ernst Enders ein Siebziger!

In 6078 Neu-Isenburg, Sdtillerstr. 106 bei Frankfurt (Main),
kann der aus dem Egerland stammende Jubilar am 31. Au-
gust seinen Festtag begehen. - Als junger prakt, Arzt ließ
er sich im Jahre 1925 in Hermannseifen nieder und das
schöne Riesengebirge lyurde ihm und seiner Familie zur
zweiten Heimat. Hier fand er als tüchtiger Landarzt ein wei-
tes Betätigungsfeld vor und erfreute sich allgemeiner Wert-
sdrätzung. Nach der Vertreibung und Uberwindung allet
Sctwierigkeiten der Nachkriegsjahre ließ er sich in Neu-
Isenburg nieder und übte dort seine ärztliche Praxis dlis bis
zum Jahre 1967 um dann in den verdienten Ruhestand zu
treten. - Bei den Heimattreflen de! Riesengebirgler jn der
Patenstadt Bensheim können wir ihn immer mit seiner Gat-
tin und Tochter begiüßen und so wünscten wir dem Jubila!
noö viele Jahre guter Gesundheit iro Kleise seiner Lieben
und grüßen ihn mit allen guten \Iy'ünschen in heimatlicher
Verbundenheit.

Hermannseifen - Polkendorf: Anna Luksch elne Fünfundsieb-
zigeriDt

In Rottweil, Eblestr. 18, bei der Familie ihres Sohnes Hans,
feiert die Witwe nadr dem verst. Karl Luksdr, im Kreise
ihrer Kinder und Enkelkinder bei bester Gesundheit am 18.
August ihren Jubeltag. Sie güßt aus diesem Anlaß recht
herzlidr alle Verwandten und Bekannten.

Goldene Hochzeit in Ehrwald, Tirol
Der Feststag wurde auf Sonntag, den 16, Juni verlegt und
dadurct wurdc diese! zu einem großem Ereignis des ganzen
Ortes und der Pfarrgemeinde .Es war ein kleiner Festzug,
der sicü zunr Gottesdienst in die Pfarrkirche begab, wo der
Ortspfarrer dem Jubelpaar eine überaus ergreifende An-
sprache hielt und den Ehebund etneuerte und segnete.
Groß ist die Verwandtschaft der ehemalrgen \^/iesenbauden-
Wirtsleute von Emil und Karolina Bönsdl, seit 15 Jahren
Besitzer des Hotels ,,Mdria Regina". Zur I-esttdlel waren
mehr als 80 Cä.lp (telddonr ProminenlF Vcrrrpter d(.r Kur-
gemelnde, der Ortspfarrer, Vertreler aller Ortsvereine und
Jür die alte Rjesengebirgsheimat sprach Landsnann Josef
Renner. Alle brdchlen dem Jubelpdar die bestpn Wünsdte
fLir noch vlele gpsundc Jdhre dar und würdigten bcsonders
die verdienstvolle Tätigkeit des Jubilar in der alten Heimat
und jetzt in Tirol, wo sein'Wirken ganz besonders qesdrätzt
Irird. Wit Riesengebirgler freuen uns, daß den Eheleuten
Bönsch zu ihrem Festtag so große Ehren erwiesen wurden.

Harrachsdorf : Geburtstage feierDi
Gustl Ullmann (Ehemann von Rosel Möhwaldl am 24, ?. in
Schlt;b. Grnind; SpbJldplatz 17, seine b,. Zutetzt in Wur-
zelsdorf lr,ohnhdft.) cüstl Pacholik düs Scif(,Dbadr a]rl l. 8. in
Cldllbd(h bci Aschalfenburg, Mühlstr. 5, serren 65. Ewald
Ullmdnn (Ehoflrdn1 \un H. Br.rdled dnl 5. B. in Rtv.rcl.rra
2086.88 Santo-Tome, Pro\'. Santd Fe, Argenlinien, seinen 60.
und anr 9. 8. seine Schwester Marta Böhn1 in Estafeta Villa
Indeperdancia Lomas de Zamora pr, Buenos Aires, Argen-
l'ricn, ihr.n G5. Anna Munser, !eb. C,,r),.1. orn t5. L rn Tei.
chd l l, Po.l Ripl\.hen'Oborldusi'r, I tt ^ 70. Anna Kasper,
geb. Wdgn€r, verw. Schottcl am 17. f. in Großnrcck,r !], Kr.
S.hmölln, ihren 8J. Lydid Zieneder, gcb. pdlme, drn 23.8. in
Cerd/Thur., Drosselrveg ll, ihren 50. Franz Häc*,el aus Sei-
fenba.ü am 24. B. in Remscheid-Lennep, Grcnzwall l:llr, sei-
nen 55 Ludmilla Barth (iliittenwinkei) arn 26. 8. in Wernige-
tode/Flatz, lIüitenfeldstr. 14, ihren 80. Malie Zet , geb.
Donth aus Neuwelt, anl 29. B. in Inrrlcn(ljn.Jen (Hö\,(]ncgq-
Siedtun0l, ihren 50. Elfrlede Antosch (\\-inkel) am 31. B. in
Cddebus.h, Sd)ulstr. <5, Kr. Söwerin-/Mecklenbg., ihren 70.
Geburtsta!t.

Helnersdorf: In Bad Rcichenhall, Nonnerstr. 50, feiert arn
18, B. Franz Adolf, Tapezierer, im Kreisc seiner Familie sei-
nen 55. Gebürtstag.
Den 50. feiert am 24. B. Elisabeth Hackel, geb. Rücker, in
It{arktoberdorf , Meidrelbeckstr. 25.

Sd)reinermeister Josef Schreier begeht an 26. B. seinen 60.
in 8673 Sehönwdld, Schutzenstraße 16.

Die ehem. Kreuzsdrenkwirtin Rosa Braun, geb. Ha&el, feiert
am 30. B. in Döbernitz, Kr. Delitzsch, Poststr. 6, ihren 65. Ge-
burtstag.
In FrankfurtM.-Grieshein, Kurhessenstr. 109, kann Marie
Had(el, geb. Haiplik, am 4. September ihren 60. ceburtstag
begehen.

Beste Gesundheit unseren Geburtstagskindern

Adrlüngl
Das Rochlitzer Trefien
September im ,,Gasthof

flndet wieder im Kempten am 29.
Engel", Memmingei Straße. statt,

sescannt: cünter Henke
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Hermannseifen - Amau: Karl Ruß ein Adrtrigert
Itr Unterthingau,/Allg. 68% konnte er am 5. Juli seinen Ju-
beltag im Kreise seiner Angehöligen begehen. Der Jubilar
war ein Sdrwiegersohn voll Baumeister Janetschek, in des-
sen Unternehmen er nach dem Ersten Weltkdeg Budrhalter
war. Bei den heimatlidren Vereinen wirkte er sehr aktiv mit.
1939 wurde er zum LaEdratsamt nad Hohenelbe dienstver-
pflidtet. Nadr der Vertreibung kam e! 1950 nadr Unter-
thingau und fand im Textilunternehmen Paul R. Walter wie-
der eine beruflidle Stellung. 1953 starb ihm seine Gattilr,
1955 verehelidrte er sich zum zweitenmal. Wir wüEsdlen ihm
einen sdrönen Lebensabend.

Hoh€nelbe: Am 19. Juni konnte Atrna Ftnger in X 562 Wor-
bis 

- {Eidrsfeld), Friedr.-Engels-Str. 40, in geistiger und kör-
perlidrer Friscle im Kreise ihrer Verwanäten ihren 86. ce-
burtstag begehen. Daheim wohnte sie in der Bahnhofstraße,
Haus Tasler.

Kottwitz: cebu stage im Monat August 1968

Am 1. Helene Ruß, geb. Sturm, aus Ka. 94 in X 54 Sonders-
hausen, Str. d. Thälmann-Pioniere 3, ihren 60., am 3. Allred'Wolf aus Ko, 159 seinen 65., am 5. Josef Tost aus Ka. Zi in
8951 Stötten a. Auerberg 61 über Kaufbeuren, seinen 65., am
9. Robe Kohl aus Ka. 37 in 9851 Leuterschach 75 über Kauf-
beuren, seinen 60., am 15, Marie Erbert, geb. Monser, aus
Ko. 37 irl 67 Ludwigshafen am Rhein, Stiftersitraße B, ihren 55.,
am 19. Franz Gaber aus Kd. 99 (Ziegeleil in 44Ot Albersloh,
Mlinsterstraßp 38, seinen 50., am 20. ADna Nagel dus Kd.93
(oberhalb der Sandermühle) ihren 70., am 21. Willt Ruß aus
Ko. 1?7 (Amerikaj 8752 Mainasdraff, Untere Maingasse 7, sei-
len 60., am 22. Walburga Rumler, geb. plischka, äus Ko. 124
in 694 Weinheim (Berqstraße), Cmndelbadrstraße 10. ihren
55., am 25. Elisabeth Hauser, geb. Porschnitzer, Witwe ndch
dem,gefallenen Rudolf Kuhn aus Ko, 203 (Amelika), ihren 50.,
am 25. Amalia Gall, geb. Hilscher dus Kd. 28 in X 4901 Luk-
kenau über Zeitz, Quersttdße 2, den 80., am 25, Anna Erben,
geb. Baudisct, aus Ko. 194 (Amerika) in X 3223 Seehausen
tBordel, Tdtdrenberg 17, ihren 75.. dÄ 27. Hildegard Bönisdr,
geb. Sdröbel, aus Ko. 128 in 867l Kirchenlamitz, Fuchsmühl-
weg 39, ihren 55., am 28. Marie Wagner, geb. Bilier, aus Ka. 102
in 2 Hamburg-Fuhlsbrittel, Hildegdrdweg 5, jhren 70. und dm
29. Ftanziska Widensky, geb. Mdnnidr, aus Ko. 175 ihren a5.
Geburtstag.

Allen, die im August Ceburtstaq feierD, herzliche clück-
wünsche!

Jablonetz: Ihren 70. Geburtstag konnte bereits am 31. Mai
Hemlne Goldmann aus Nr, 18 begehen. Sie wohnt mit ihrcr
Familie in 8741 Lebenhahn 4l üb. Bad Neustadt/Saale. Die
Jubilatin gdßt nadtträgliö alle Jablonetzer und Bekadn-
ten aus Rochlitz, AUI ihr Alter ist sie nodr reöt gesund und
arbeitet nodr mit.

Laulerwasser: Ma a Bröd(el, geb. Fries, elne Fünfundsieb-
zigerint
In 5333 Oberdollendorf, Bachstr. ?9, kann die Jubilarin mit
ihrem Gatten bei der Familie ihrer Todrter Irene Sdrubed
den hohen Festtag begehen und grüßt alle Bekannten redrt
herzlidrl
Niederöls: Geburtstage im Monat August 1968 feiernl
Am 13. Josef Schad aus Niederöls Nr. 6 in Mainaschaff, Kr.
Ascüaffenburg, seine[ 80.; am 19. Steian Möller aus Neu-
schloß Nr. 15 in Heidenheim (Brenz) seinen 65. und am 31,
Johann Nagel aus Niederö]s Nr. 120 in Stockstadt, Buchrein-
siedlung 2, den 65. Geburtstag.

Oberprausnitz: Geburtstage feiem I

Wagner Paulina aus Nr. 198 am 14. 8. in Gunneßdorf Nr. 6
(Sachsen) ihren 88. Erben Rudoli aus Nr. 167 am 15. f. in
Reichenbach (Vogtld.), Karl-Marx-Platz 4, seinen 70. Karl
End aus Nr. 67 dm 15.8. in 42 Dorimund-Huskarde seinen 50.
Messner Marie, geb. GalI aus Nr.204 in Heteborn über
Halberstadt, Kr. Med<lenburg, am 20. B. ihren 75. Geburts-
tag. Den Jubilaren die herzlichsten Glückwünsche von ihren
Heimatlreunden.

Polkendorf: Ihren 80. Geburtstag konnte die ehem. Gast-
wirtin Anna Baudisch bei bester geistiger und köryerlicher
Frische bereits am 15, Februar letzten Jahres feiem. Die Ju-
bilarin wohnt bei ihrer Todrter Marie Patzelt in Preten bei
Neuhaus/Elbe, Die Polkendolfer uüd Seifner grüßen die Ju-
bilarin redrt helzlictr.

Rodrlitz - Wilhelmstal: In X 425 Eisleben, Str. d. Opfer d.
Faschismus 20, feie Rudolt Linke am 25. August bei halb-
wegs guter Gesundheit seinen 87. Geburtstag.

Spindlermühle: Bei bester Gesundheit und jugendlidrer
Frische kann Ing, Erhard Sdöwel am 8. August in 7 Stutt-
gart-N., Rosensteinstr. 105, im Kreise seiner Familie seinen
60. Geburtstag feiern. Der Jubilar ist unter dem Namen
Oberlehrers Harry nicht nur in Spindlermühle, sondern auch
in seiner Gebuitsgemeinde Odlsengraben gut bekannt. Wir
wünschen ihm nodr für viele Jahre gute Gesundheit.

Karlse* - Kottwitz: Am 10. Juni mittags ist im Kranken-
haus zu Bernburg (Saale) an den Folgen eines Krebsleidens
die ehem. Bahnwärterin Irene Scholz aus Ka.30 im 45. Le-
bensjahr verschieden und am 14. Juni zur letzten Ruhe ge-
bettet worden. Sie war die Tochter des Dadrded(ers uüd
Kleinlandwirts Franz Sdtolz und der Anna, verwitwete Wen-
zel Hartel, Ihr älterer Bruder Albin ist 1944 in Rußland ge-
fdllen, der jüngere Bruder Wilhelm lebt verheiratet ia der
DDR und konnte seine Sdrwester in ihrer Krankheit oft be-
suchen. Kurz vor ihrem Tode bekam sie nodr einen Brief
von Hollmann Gustl aus Oberkaufungen vorgelesen. Sie hat
sidr über die Mitteilungen sehr gefreut und hat nodr alle
Bekannten herzlidr qrüßen lasseD. Wohlvorbereitet ist sie in
die Ewigkeit hinübergesdrlummert,

Kottfitz: Wie erst jetzt bekannt wird, ist am 5. April in
Hamburg an einem Krebsleiden Margarele Langner, verw.
Hofmann, geb. Heil, im 53. Lebensiahr verstorbet. Sie war
die Gattin des Emst Langner aus Ka. 108. Um die so früh
Verewigte trauern neben ihrem Catten die Tochter Chri-
stiane {26) aus erster Ehe und die Zwillingstödrter Ursula
und Regine (17). Der Familie langner wird heElidre Teil-
nahme entgegengebradrt.

Am 16. Juni verschied im Krankenhaus zu Barbv an Darm-
krebs die enem. Wirtsdlaflerin des Eicfr mann-Ba u'er nholes in
Ko. 19, früher im Besitze des Bauern Johano Leeder, Pau-
line Harlel, und wurde am 20. Juni dort beigesetzt. Um die
gute Mutter trauem ihre Kinder Elisabeth Volkmann in
Querfurt, Franz sowie Emma Heptner in Sdrönebed< (Elbe)
mit ihrell Familien. Gott gebe ihr den ewigen Fdedenl

Herr gib Ihnen die ewige Ruhe

Hohenelbe: In Heidenheim (BreIIz) starb nadt kurzer Krank-
heit Hermine Zienecker, nachdem sie am 2. Juni noch ihrel
89. Ceburtstag feierte. Im Ersten Weltkrieg verlor sie ihren
Gatten Josef Zienecker, der Angestellter de; Unionbank wdr,
wo sie la(hher bis 1932 im Telefondienst bsdräftigt war.
Die Verstorbene wurde ig45 mit ihrer Toclter Mizza Lusdr-
tinetz vertrieben und Iebte seither in ihrer Familie. bis zu
ihrem Tode um ihre Enkel und L renkel. Der Sohn karl ar-
beitet seit seinem Abitur in der Slowakei und besudrte sie
regelmäßig. Noch kurz vor ihrem Tode erlebte sie die
Freude, ihren Sohn mit seiner Frau wiederzusehen. Frau
Zienecker wurde auf dem Friedhof in Merqelstetten zur letz-
ten Ruhe gebettet.

Hohenelbe: Nadr 1938 war in Hohenelbe Herr Jürgen Bahn-
hofsvorstand. Sein Sohn Benlo war zuletzt Pfarrer in 5419
Breitenau. -wir erhielten die Naduidtt, daß er verstorben
sei und erst im 38. Lebensjdhr stand. Leider wurde uns auf
Anfrage beim dortigen Pfarramt kein näherer Besdreid er-
teilt. Besonders die Jüngeren mögen des lieben Vetstor-
benen im Gebet gedenken,

Hohenelbe: Nact jahrelangem, mit großer ceduld ertrage-
nem Leiden verstarb im Krankenhaus Marktoberdorf Karl
Feistauer, gebürt. von Ols-Döbemey, im 72, Lebensjahr.
Seine erste Frau, eine Schwester vom Kellner Machowitscb-
ka, verstarb 1939. Er verehelichte sidr dann zum zweitenmal
mit der Witwe Marie Lange aus Hohenelbe. Der Ve$tot-
bene war audl in der Gastheimat wieder bei der Bahn ange-
stellt und trat 1959 in den wohlverdienten Ruhestand. Um
ihn trauern seine Ehefrau im gleidren Ort, ein SohE und eioe
Todrter, weldre nodr in Hohenelbe leben.
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Mittellargenau: Im Kranken-
hdus Deutenhofen bei Dadlau
verschied am 10,7. 1968 der
Dadrdeckermeister Eirst Tau-
dren im Alter von 69 Jahren.
Er verehelidrte sich 1921 mit Jo-
hanna Lorenz, wel&e 1942 da-
heim verstarb. Der Ehe ent-
sprossen 5 Kinder, voo denen 1

im Kindesalter starb. Im April
1964 wurde er nach Dachau aus-
gesiedelt, Sdlon 2 Jahre später
gelang es ihrn, wieder ein selb-
ständi ges Dachdeckerei-Gesdräf t
aufzubauen. 1950 eröffnete er

auß€rdem nodr eine Betonwarenherstellunq. Im Herbst 1951

zog er vom Lager Dadlau in sein neues Haus, das er später
erwarb, Am 11. 11. 1961 heiratete er Frau ADna Hengge aus
Lindau. Sein lly'unsch, Ostern 1968 die Heimat nodr einmal
wiedeEusehen, war ihm leider durch die unerwartet auf-
tretende schwere Krankheit nidt gegönnt Von Anfang an
war er ein eifriger Leser des Heimatblattes und ließ sid
sämtliche Zeitsdrdften jahrgangweise binden. Nach all den
Jahren harter Arbeit war es ihü ni&t besdlieden. einen ge_

ruhsamen Lebensabend zu geoießen. Mögen alle die ihn
kannten, ein liebes Gedenken bewahren,

Mittellangenau: Am 25. Mai dieses Jahres verschied in Düs-
seldorf-Urdenbach plötzlidr und unerwdrtet an den Folgen
einer heimtückischen Krankheit der weit und breit bekannte
ehemalige Malermeister Adoli Reinl im Alter von 66 Jahren.
Sein lreundliches lMesen, seine Hilfsbereitsdraft gegen je-
dermann zeichneten ihn aus, Für unsere Volkstumsarbeit
stand er jederzeit bereit, ln seinem neuen Heimatort ar-
beilete er im Innendienst der deutsöen Bündespost, Um den
Verewigten trauern seioe Gattin Elfriede, geb. Wiesner aus
Niederlangendu, die Familie seiner drei Töchter und seines
Sohnes, die alle in Düsseldorf leben. Ausdruck seiner Be-
liebtheit gaben die vielen Kranz- und Blumenspenden. Eine
große Tlauergemeinde, darunter auct Landsleute aus Lan-
genau, geleiteten ihr zu seiner Ietzten Ruhestätte.

Mohren: In Portst 9 bei Köthen verstarb am 30,5. Franz
Stiller. Daheim war er viele Jahre bei der Fa. Kluge in Her-
mannseifen bescltäftigt. Um ihn trduert seine Frau Marie,
geb. Erben, Toöter Margit mit Familie, sowie alle Ange-
hörigen.
Ferner veßdried plötzlich und unerwartet am 26. 5. Elli Stil-
ler, seb. Patzelt (Ladighöhe), im 49. Lebensjahr in Naum-
butg, Crundsdrule 7. Um die so Irüh Verslorbene lrduert ihr
Männ Ri.här.i ünd die Kinder.

Möncüsdorf: In Aue-Zeitz verstdrb im April Albtna Lodr-
mann im Alte! von 77 Jahren.

Nlederhof: In Klostemeuburg, Kierlingerstr. 25, verstarb
nach langer Krankheit am 18. Mdrz Sdluldirektor Ridlard
Zin[e&er im 72. Lebensjahr. Er war der jüngste von den
Zinneckersöhnen. Mit ihm ging ein hervorragender Päda-
goge und ein treuer Berater seiner vielen Sdrüler, die ihm
im Laufe der Jahre aovertraut waren, heim. Im Familien-
grab der Eltern seiner Gattin Helene fand er seine letzte
Ruhestätte. Seine Gesdlwister Plof, Alexander Zinnecher,
Karl Zinnecker, Oberstudienrat, otto und Else Zinnecke!,
sind ihm im Tod vorausgegangen. Er war ein tleuer Bezie-
her unseres Heimatblattes und hing noch mit großer Liebe
an seiner Riesengebirgsheimat. Die älteren Niederhofet wer-
den sich sicher noch an ihn erinnern, da er des öfteren sei-
nen Urlaub in seiner Heimatgemeinde vetbrachte.

Oberhohenelbe: Im Altersheim zu Spöck, Kr. Karlsruhe, ver-
starb am 25. Juni die ehem. Handelsfrau Hermine Feisl-
auer, die gegenüber dem Spritzenbaus ihr Gescläft hatte,
im hohen Alter von 82 Jahren. Ihr Bruder, ehem. Appretur_
meister bei der Fa. Sdueiber und ihre Schvester ruhen
schon seit vielen Jahren am Hohenelber Heimatfriedhof.
Die Verewigte war audl in der neuen Heimat, 1^ie einsi
daheim, bei allen sehr beliebt.
Im Pflegeheim Teupitz, SBZ, verstarb am 15. Juni 1968 Ber-
tram Mühlberger, Angestellter bei der Fa. Textilveredlungs-
anstalt GmbH, Hohenelbe, im 73. Lebensjahr. Im Juli 1966
erlitt er einen sdrweren Radunfall, von dem er sidl niöt
mehr erholen konnte (Gehirnersdrütterung mit Sdllaganfall
und Schädelbruch). In Brusendorf, Kr. Königswusterhausen,
wurde er beerdigt. Um den guten Vater trauern seine Ftau
Hanni, geb. Ka;tner, die Familie seines Sohnes Manfred
und Tochter Dagmar, die beide eine gllte A[stellung haben.

Im besten Mannesalter von 62 Jahren verstarb in Sindel-
finqen der ehem, Hausbesitzer und Landwirtssohn Josei Gott-
stein nach kurzer Krankheit unfaßbar Iür die Seinen. Der
Verewigte wdr verehelichl mit Berta, geb. Bönisdr aus Haus
116. Er war ein Sohn des ehem. Landwites JoseI Gottstein,
bekannt unter dem Namen Sacher Schusters Seff. Außer sei-
ner Gdttin trduert um ihn auch die Familie seiner Schwester.
Ein Bruder ging ihm bereits im Tode voraus, lMegen seiner
ruhigen Art war er bei dllen beliebt und ges&ätzt. Mögen
ihm alle ein liebes Gede,nkeg_Lef4qlrrgn._ __
Ing. Eduard Sdrreiber gestorbenl
Am 7. Juli verstarb in Heidenheim, v/o er bei seinem Sohn
zu Besuch weilte, unerwa et im Kreisklankenhaus Herr Ing.
Eduard Schreiber im 82. Lebensjdhr. Der Verstorbene, wel-
cter seit der Vertreibung sei[en lMohnsitz in Berlin hatte,
war mit seinem vor 1rl, Jahren gestorbenen Bruder Viktor
Inhaber der bekannten Textilfabrikerl E. Schteiber und eine
weit über die engere Heimat hinaus bekannte Peßönlidlkeit,
die sidr wegen ihres aufgesdrlossenen und leutseligen We-
sens allseitiger Beliebtheit erfreute, Er war unter a[derem
auch Aufsichtsratmitglied der Kreditanstalt der Deutschen
und Gemeinderatsmitglied. Im Vereinsleben seiner Heimat-
gemeinde, insbesonders im Deutsdren Kulturyerband, be-
tatigte er sic}l aktiv und wird noch vielen Heimatfreunden
als einfallsreidler Arrangeur der heimatlidlen Feste in gutea
Erinnerung sein. Um den Verstorbenen trauern seine Gattin
Hilde und die Söhne Dietger in Wenningenstedt a/Sylt und
Hdns in Heidenheim mit ihren Familien.

oberölsi Am 30. Mai verstarb in Wildenroth, Oberbayern,
der ehemalige Landwirt Franz Fiedler aus Nr.40 im 81. Le-
bensjahre. Aus einer alteingesessenen Bauemfamilie in Al-
tenbudr stammend, erwarb er nach dem Ersten Weltkrieg
(er war adrt Jdhre Soldat und kehrte 1918 verwundet heim)
in Oberöts eine größere Landwirtschdft. Während des zwei-
ten Weltkrieges starb seine Lebensgelährtin und luht in de!
alten Heimdt. Nadr der Vertreibung kam er 1946 mit Todl-
ter, Sohn, Schwiegersohn und Enkel nach Bayern, wo er sei-
nen Angehörigen half, ein neues Heim aufzubauen und dann
auch darirr wohnte. Bald weilte er bei seinem Sohne Edwin
in Markt Indersdorf, der dort ein Photogesdräft hat, bald
beim Sohne Franz, Realsdrullehrer in Gernsheim am Rhein.
Auch hier half er bei der Erstellung eines Eigenheims. Mit
viel Geduld etrug er sein LeideD, er war in den letzten Jah-
ren sehr gehbehindert, und wurde von seiner Todlter Mar-
tha bis zur letzten Stunde gepflegt.

Pommerndorf: In Neheim-Hüsten verstarb am 20. Juni Hermi
Adolf nach kuzer schwerer Krankheit im Alter von 58 Jah-
!en. Um sie trauert ihr Gatte Wenzel Adolf sowie ihre Ge-
schwister. Die Eheleute wohnten daheim in Sechsstätten. Die
Verewigte war eine Todrter der Eheleute Josef und Marie
Pittermann vom kleinen Riebeisen (Ochsengraben). Der Ehe_
mann stdnlmte aus der Hofbaude (Rennerbauden).

Rochlitz: ID Heidmühle, Finkenweg 136, verstarb bereits am
20. 12. 1967 der Tisd er Josef Donth nach kurzet schwerer
Krdnkheit im 71. Lebensjahr. Um ihn trauert seine Gattin
E.nestine- Daheim war er im Hinterwinkel als Tischler tä-
tig. Die Eheleute kamen 1965 aus der SBZ nach West-
deutsdrland.
In Pfützthal bei Halle/Saale verstarb am 9. 4. Josel Sclien
aus Oberrochlitz. Et war der Ehemann von Rieger Emils
Marie aus Seifenbadr.

Rodllitz - Oberaltstadt: Einen überaus schmerzlichen Verlust
erlitt die Familie Gustav und Anny Ludwig in Stuttgart,
Rosenberqplaz 3, durdr den Unlalltod des Sohnes, des Dipl.-
Ing. Joadrim Ludwig. Dieser junge und tüchtige Ingenieur
durite seine hohen Kenntnisse bei der berühmten Firma
IBM in Böblingen beweisen. Ein Verkehrsunlall zerstörte
das hoffnunqsvolle Forsdlerleben am 13. Juni 1968 und
stürzte die junge Gemahlin Ute, die Eltem und die Sdrwe-
ster in tiefste Trauer.

Rochlitz - Wilhelmsthal - Rennzähn: Nact iahrelangem schwe-
ren Leiden verstarb am 11. 6. 1968 im Krankenhaus Iller-
tissen Albert Tasler (Taslosdl Bert), geboren 6. 5. 1B9B in
Rennzähn, Kr. Trautenau. Der Verstorbene kam 1939 zu der
Fa. J. \^/. Rieger nacl Wilhelmsthal, 1942 wurde er dienst-
veryflichtet, 1945 ins Lager Hrabacov und Harrachsdorf, 1946
ausgesiedelt nacl Vöhringen. Am 11.6. 1968 fand unter zahl-
reicher Beteiligung die Beerdigung statt. An seinem Grabe
trauerten seine Gattin Helene, seill Sohn Alois mit Familie
und seine Schwester Ende. Im Namen der Rodllitzer legte
Landsmann Rudolf Scharf als letzten Gruß einen Kranz nie'
der.

sescannt: Günter Henke
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Unlaßbar lür uns alle isl mein lieber Mann.
unssr guter Bruder, Schwagsr und Onkel

Herr Joset Gottstein
aus Oberhohenelbe 295

im 62. Lebensjahr durch äen Tod entrissen

ln großem Schmerz:

Bertr Gottsteln
mit allen Anqhörioen

Sindellrns€n. Lilienslraß€ 22

Nach langem, schwerem Leiden entschliei
meine liebe gule Mutler u.d Schwiegermutier,
unsere Großmulter und u19ro8mutler

Frau Theresia Marks
geb. K.hle.

aus Traulenau

im 90. L€bensjahr.

O.krr Wlk und Frau Rla. oeb Marks
Jonny Psrent und Frau E.ila, qeb. Wik
D.. Ren6 Wik
lna, Hlllon, Dani6la

Hot2haüsen, Heidelberg, Wiesbaden.
den 28. April 1968

DLr lieber Vater lebst nichl nehr,
dein Platz in unsrer [,4ill isl leer,
du reichst uns nichl m€hr deire Hand,
zerrissen ist das schön€ Band.

Ndch k'rrzer, schw€rer Krankheir, iedoch vdlliq
räsch und Lnerwrrtel. !erschied heure m€rn
lieber herzensguler, unvergeBlicher Galte, Va-
lor, Sdrwiegeruater, Bruder, Schwager, Onkel

Herr Altons Ruller
aus Parschnitz

in Alter von 66 Jahren.

Emma Rutler
und alle Angehörigen
6301 Sr€inbach, den 12. Juni 1968
üb. Giessen

All€n Heimatlreunden geben wir die lrarrigo
Nachricht, daß mein lleber lvlann, unser guter
Vater, Schwisgervater !f d Großvater

Herr Albin Scholz
ehem. Schuhmach6r aus Niedersoor

am 24. Juni 1968 im 79. Lobensjahr iür immer
vof uns gegangen ist.

H.rmlne Scholz. Gatlin
Ernst, allred, H€clwlg, Marla, anna,
als Kinder und deren Familien

GrünenpTan, Tannenkopl 19

Unser lieber Bruder. Schwager und Onkel

Herr Hermann Rumlel
Gastwlrt aus Wolla

6rlilr kurz nach Voll€ndunq senes 70. Ge-
b-rlsraqes e.nen Schlaganlall. an den er am
10. JulL erLeqen isl.

ln sliller Trauer:

Mlnko Rümler, A 4682 G€boltskirchen
Franz Rumler, Del'tzsch, SBZ
Dr. Peler Rumler, Geboltskirchen

Golt der Herr, nahm heute unsere liebe, gule
L4utter, Großmuller und Schwesler

Frau Adelheid Mündnic*r
geb. Bönadr

im 89. Lebensiahr zu sict. lhr L€b€n war Lieb€
und Sorge für ihre Angshörigen.
lLr de^ Trösrungen uns€rer l(i'che versehen,
hat sie ihren irdischen Weq vollendel.

Prof. Dr. med. Kärl llndnldr
Eva Mündnidr. oeb. Bader
Balner Mündnidr
Emll Bönsch
Amalla Bönsdr
Marlha Fisch€r, geb. Bönsch

84 Begensburg, den 16. Juli 1968
(Elisab€lhinl,Jm)

Fern seiner gelieblen Ri6ssngebirgsheimal enl-
schliel nach einem arbeilsreichen Leben, plötz-
lich uhd unerwartel in den trühen Nadlmittags-
stunden des 3. Juli 1968 mein lieber Galle,
ufser lieber Valer, Schwiegervalsr, Großvaler,
Urgroßvaier, Schwager und Onkel

Herr Josel Kober
Landwirt aus Oberlangenau

Für di€ lrauernden Hinlerbliebenen:

Anlonlo Kober, geb. Jak€l

3559 Viermünden/Eder, im JLrli '1968

Bildklls€hee im Heimatblatt
Die anläßlich von Todesfällen, Geburtstagen und an-
deren Famillenangelegenheiten hergestellten Bild-
klischees werden den Auilraggebern zum Geste-
hungspreis verrechnet. Daiür geht das Bildkliscü€e
in das EigentuEr der Auftraggebenden und Bezah-
lenden über. I^/ir bitten um Kenntnisnahme.

l.,lach Gottes hl. Willen verschied am Miltwoch,
den 10. Juli 1968 mein lieber Mann, unser lreu-
sorgender Valer, Schwiegervat€r, Gro8vater,
Urgroßvaler, Bruder, Sctwager und onkel

Herr Ernst Tauchen
Dachdeckermeisier aus Mittellangenau

nach einem überaLrs arbeitsrei€hen Leben,

wohlvorbereilet mii den hl. Slerbesakramen'
len. im Alrer von 69 Jahr€n.

ln stiller Trauer:

Anna Tauchen, Gattin
Felnhard Tauchen, Sohn mit Familie
Erika Burkerl, Tochto. mit Familie
Ed€ltraüd Hinz, Tochi€r mil Familie
Llselolle Mäyer, Tochler mit Familie
!nd Angehörige

Esling, den 13. Juli 1968
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Fern ihrer goliebten Riesengebirgsheimat,
nahm Goil der Herr naci schwerer Krankheit,
meine innigstgelieble Galtin

Frau Hermine Adoll
geb. Plfiermann

aus Ocisengrab6n - Pommerndorl

im 58. L€bensjahr zu sich in sein himmliches

ln sliller Traueri

Wenrel Adoll, Gätl6
S.hwestern und B.üder

Neheim-Hüsten, 20. Juni 1964

Meine liebe Frau, Tochter, l\,{ulter, Schwester,
Sohwägerin, Schwiegermuller und Tante

Frau Rila Benisch
geb. Künl

äus Trautenäu
ist am 20.6. nach langer Krankheit im 61. Le-
bensiähr lür immer von uns qeqanqen.

Erßt Behlsch
Hedwlq Künl
llonä Wlßlnann, geb- Berisch
Otmar Künl
Helsne Künl und Töchter
Slephän wlßmann
Ludwigsburg, DonaLrstraße l8
Juni 1968

Oie Beerdigung land am 24. Juni 1968 all dem
Neuen Friedhot L!dwigsburg slalt.

ln Goties Frieden entschliet am 23. Mai nach
kurzer Krankneit unsere liebe, unvergeßliche
Mutler, Schwiegermutter, Großmuiter, Urgroß-

Frau Marie Seidel
geb. Kuhn

Gastwirtin aus der Waldschenke
O€ulsch Prausnitz

versehen rnil den hl. Slerberak.ane.lien, n
Alrer von 87 Jahren.

Anna und Otlo winter
nebsl allen Anverwandten

Gallin 14, über Boizenburg/Elbe, l,4ecklbg.

Die Beerdigung land am 27. t\,!ai 1968 um I Uhr
aui d€m Friedhof in Gallin stali.

Nach kurzer. schwerer Krankheit, verschied
unsere liebe gule Schwester,

Frau Martha Baudiscfi
geö. Fiedler

a!s Befnsdod
an einem Schlaganfall am 10. f,1ai 1968 im 73.

Anna Fiedler, Schwester
Josel Fiedler, Bruder mit Famjlie

Allen lieben Heimailreunden. die uns mündlich
und schriitlich ihre Anteilnahme aussprachen,
die Ver€wiqte durch Blumenspenden ohrten
und zu ihrer letzlen Ruhesläite begleiteten,
sagen wir ein herzliches Vergelts Golt
Anna Fiedler, Seligenstadt
Josel Fiedler, Ec*ersmühlen

Nach Goites Willen isl am 29, Juni 1968 meine
liebe Frau, unsere treusorg€nds Mutter,
Schwiegermüller und Großmutter

Frau Maria Seidel
geb. Baier

aus Deutsch Prausnitz 158

rm 81. Lebensiahr nach 'angem, schwerem
leiden. vFrseapn mil den -ei,qen Sle'b€sa.
kramenlen. sanit enlschlaten.

Dr. med. Joset Seidel lnd Frau Betly
Mari, Seidel
Briqnte, Chrisilane, Aeinhard und Bernd

7241 Emplingen, Osterbachslraß€

Plötzlich u.d lür uns alle unlaßbar verschied
nach einem arbeilsreichen Leben voller Li€be
meine liebe Frau, Schwesler, Sctwägerin und

Frau Wally Wanke
geb. Kuhn

aus Traulenau

im 71. Lebensjahr.

ln stiller Trauer und Dankbarkeil:
im Namen alle!' Angehörigen
Josel Wanke, Schuhmachermeister

Lommalzsch, Ernst-Thälmann-SlraRe

Unsere geliebte Schwester

Frl. Johanna Teichmann
Lehrerin aus Traulenau

isl im Alter von 61 Jahren nach schwerer Krank-
heil von uns gegangen.

Geschwister Teichmann
mit Angehörigen

München - Elmshorn

Unsere liebe Mutter, Großmuller, Urgroßmul-
ter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau Hermine Ziened(er
geb. Erben

aus Hohenelbe

hal uns am 26. Juni im Aller von 89 Jahren für
immer verlassen. Wir haben sie in Heiden'
h€ m-lvlergelsletlen zur ewigen Ruhe gebeilet-

Karl Ziened(er und Frau, Pressburg
Mlrzi Luschtlnelz, Heidenheim
im Namen aller Angehörigen

Mein qeliebtor Mann, unser besler Vaier, unser
iieber Opa, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel

Herr Karl Kuhlang
HauPtlehrer a. D.

geb. am 4.3. 1899 in Njederwölsdorl

ist nach einem Leben selbstloser Liebs lür d;s
Seinen plölzlich und unerwartet in den ewigen
Frieden heimgegargen.
Kößnach, Budelzhausen, Mantel,
Pri€sitz/DDR, den 7. Juni 1968

ln christlicher Trauer:
Kälhe KuhlanE. Gattin
Erhard KuhlanE, Sohn mil Famili€
Gisa Neuhäuser, Tochter mit Familie
Gerlinde Sdrröllinqer. Tochler mit Familie
Vinz€nz Kühlang, Bruder mil Familie
!nd Angehörge

Kößnach, den 24- 6. 1968
Allen lieben H€lmatireunden und T!rnkamera-
den geber wir die traurigs Nacnricht, daß mein
lieber Mann, guter Vater

Heft Richard Peger
aus Günt€ßdorl

im Kreiskrankenhaus Riedenburg/Opf. am 23.
Juni 1968 im 71. Lebensjahr verstorben ist.

ln still€r Trauer:
Marie, g€b. Pellißci, Gallin
und Tochter Marla Haunschlld
im Namen all€r Angehörigen

lngolstadt, Ob. Grasweg 3
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Gaubetreuer Turnbruder Heinricfi Fähnricfr gestorben

Sein Bestrebel war es, daß alle Turnvereine des Ricsenqe-
birgs-Turngaues ihre TuIngesöidltcn schreiben.

Trbr. Fähnri(h ist in Rettendorf, Kreis Trautenau itm 19. 5.
1909 geboren und am 9. 6. 1968 in Giiglingen bci Heilbronn
gestorben. Am 12.6. 1968 !turde er zur letzten Ruhe in Güglin-
gen beigesetzt.

Viel zu frlih ist Turnbrüder Fähnrich von uns fJegangen,
schmeülich ist für seine Angehörigen, ilber duch filr uns sein
frühes Dahinscheiden.

Lieber Tulnbruder Fähnridr, \vrr Turner werden Deincr imu)el
ehrend gedenken. Du bleibst uns unverqeßlich, wir ddnken
Dir für Deine Mitarbeit und für Deine Treue zu unscrer Ric-
scngebirgs-Heimdt.

Du warst ciner' der treuesten Heirila lfreunde I

Unerwartet Jür uns Riesenge-
birgler erreidlte uns die Nach-
richt vom Tod unseres Gaube-
treuers,
Sein Leben galt der Turnbe{,e-
gung, der Tteue zu unserer Hei-
mat und denr Riesengebirqs-
Turngau. Unentwegt war er tä-
tig, um die in der Heimai ge.
schaffenen Werte der Turner.
schaft, die vereinseigenen Turn-
plätze, Turnhallen, Turngeräte
und sonstiges Eigentum \./ert-
mäßig zu erfassen und damit der
Nachwelt zu erhalten, was Tur-
ner und Tutnerinnen geschalfen
haben.

Letzte NachricJrten

Hohenelbei Karl Ther 75 Jahre
Ll scinenl Eigenheim in Heidenheint/ßrenz, Fuchssteige 30,
konnte der bekannle LebensmittetgroßhJndler aus clem alten
Hohenelber Kaulmannsgescülecüt bci gutcr Gesundhcit aDl
23- Juli seinen 75. Geburtstag feiern. Der Jubililr, welcher be-
reits daheim in der Offentlichkeit, insbesondcli in der Jurn-
bewegung, wirkte, ist auch in der neuen Hoimat seit vielen
Jahre[ a]s Obmdnn st el lvertreter der Ileinl.ttgruppe det Rie-
sengebirqler jn Heidenheim, IJduptausschußmitqlied des Hei-
matkreiscs und Bezirksbetreuer des Ricsengcbirgsturnqaues
tätiq.
Scine Frdu Erna, geb. S(hneider, feiertc ucnige Tdge vorher,
aIn 19. Juli, den 65. Ceburtstag. Die zdhlreidren Freunde
wünschen dem Ehepaar, wclches nie bci den Treffen der
Litndsleule fehlt, noch eincn schönen Lebensabend im Kreisc
ihrer Kinder und Enkelkinder.

Alte Helmat
Rettendorl: Zellel Karl ist seit dem 12. 4. in einen Alters-
heinr in Hohenelbe und seine Frau Mina seit dem 29. 1. in
Kosmanos in der Irrenanslölt. Ein trauriges Los für diese
beiden alten Leute, die beide über 80 Jahre dlt sind.

Markauscü: Am 14.3. verschjed nach zwciliiqiger Krdnk-
heit gdnz plötzlich und völlig unerwartet l{edwig Kasper,
geb. Kasper, im 63. Lebensiahre. Sje stand kurz vor ihret
Aussiedlung in die Bundesrepublik und hatte si(h auf ihre
Ruhejahre, sorvie auf ein Wiedersehen mit all ihren Be-
kdnnten schon gefreut.

Rochlltz h.rt dezeit noch keinen eigenen Bai(ker€ibetrieb,
alles wird per Auto von auswärts herangeschafft. Das Ge-
sdläft filr Flaüshdltsgeräte befindet sich i!n Flause Hetfleisch,
ein bedeutend vergrößerter Selbstbedienunqsladen.

Günlersdorfr lhren Brudcr Ladislaus in lvlemnriugen bcsudrte
Hilde Urbanek im \,lonat lv1di. Aus diesem AnlaS gdßt Sjc
recht herzli(h alle aiten Bekannten. Seit der Vertreibung lebt
sie in Reichenbdch/i. Vogt.

lvolta: Die [nhaberin der Firma Anton Aust in Neu-Wolta,
Anna Römisch, wohnt seit kurzer Zeit in Lleidenheim dn der
Brenz in der Nähe ihrer Tochter Liesel Hauser, die Chemie
studiert hatte. Sie besitzt ein sdrönes Reihenhaus dm Bero
hdnge. Ihr Mdnn ist leitender tedlnischer Angestellter der
Weltfirnla Voith. Ihre drei Kinder gehen noch zur S(hule. Frdu
Römisch und Hauser grüßen alle Bekannten.

Parschnitz - Wolta: Aus Sinn/Dillkr., Luthcrstraße 10, griißt
dlie Bekannten aus Wolta und besonders die Kanrerdden aus
dem E. W. O. Oswald Umlauf, der 27 Jahre als Heizer beschäf-
tigt war. In einem Jahr, am 21. Juli, kann er seinen 70. Gc-
bultstag feiern.

242

Eln großer Sohn der Heimat

Am 3. Dezenrber 1957 versctied in lvien Herr Professor Dr.
Franz Jung, übe! den der Heimatkreis Hohenelbe / Riesen-
gebirge e. V., Sitz Marktoberdorf/Allgäu, vom Rektordt der
Technischen Hochschule in Wien folgende Angaben erhalten
hat:
Prol. Dr. phll. Frenz Juno wurde !m tl. Mll 1872 zu Hohenolbe ln Böhmen
g€boren. Er sludlsrle an der D€ul3dr€n Unlvorsiläl ln Prsg und legle
1896 die Leh.ämt.prülunE tllr Malhemrllk ünd Physlk ab und wurd€ 3od6nn
1899 zum Ooklor d€r Phlloiophle promovlerl. 1904 habilillon. er slch als
A33i3lenl der Dsulrdren Te.finisdr€n Ho.hldrule in Präg. Er klm 1905
nach Wien und surds 191{ zum auSerordenllldren Prole$or und 1919 zum
orde.llidlen Prole3rcr der AllEem€lnen und Analyrl.dren Medranlk er-
nannr. Pror. Jong wrr ln d6n Studl.niahr.n ts21l2, 1c2.l2t sowie in
Sommeßemectcr 1945 De*an der F kültäl l0r Anqewandle llälhemälik
ond Physlk 3owle lnr Studlenirhr 1930/3t Reklor der ho. Hodlchule. An-
läßllci selnes 75. Geburl3lage3 wur.le lhm von cler Tednlldr€n Hoch-
.chule in Wl6n da. Doktoral der Technl8cnen Wl68€n€dralten ehrenhalber
verliehen. Prot. JunE wurdo al3 Lehrer von s€lnen Schülern 3€h. verehrl
und wi€ au3 dem l{rchrul, den €lner relner Sdrüler anlä8lldr 3elnes
ablebens .m 3. 12. 1957 vor dem G€t.mltolleElum der Hodrrdrul€ hiell,
hervorgehl, soll 6r von b$dreidenem Wetan und tlberau8 noblem Charak-
ler gewesen.eln. Prol. Jung ertrnnlc .ls ersler die Aedeutung der Vef-
lor.edrnuns tür dlo Medrlnit und lö.dene den n€uen Kaltol dutch elne
Bolh6 bedautender V.röflenllldrungon. von denen dle Arbellen "Ablel-tune lm räumlldren GröSenlelde" und "Dl. Polrrablellung ln redrlwir-
teliE-trummllnlgen Koordlnrlen" h€rvor2üh.bon 3lnd. Elns !€lnar b€deu-
lendslen Lelllung.n |tt dle koordlnalentr€le Oetinilion de. Yottchledenen
Feldablellunsen. Auch zu. Enlwld(lüng der Tenson€drnung h.l er we-
B€ntlldre Belträg€ gellelerl.
Ldndsleute, die allenfalls noch Angaben über Prof. Dr. Jung,
insbesondere über seine Verwandlschaflsverhältnisse möchen
kö:rnen, werden gebelen, dies dn rlen Volsilzenden des I-lei-
nr.rlkreises H ohenelbe/R iesengebirge e. V., Silz Mdrktober-
(lorl/Allqäu, Dr. Hdns Pelpr, 8000 Mirnden 90, Rersd.hslr. 21,

Unser Riesen gebirgs-Buchkalender
r969

wird bereits Milte August von der Druckerei an üns für den
Versand ausgellefert,
Unsere Mltarbelter, denen det Inhalt bekannt ist, tellten
uns mit, daß dleses neue Heimatbuch zu den bisher besten er-
sdlielenen Jahrbüchem gehörl. Wenn wir audr schon 23 Jahre
aus dieser Helmat vertrieben sind, haben wir ein heiliges
Redrt darauf, die Entstehungszelt dieser von unseren Ahnen
gesdrafleden und urbar genadrten Heimat genau zu kennen.
Dles gilt audr für die Generation, die di€ alte Helmat nictri
erlebten und auch für die, dle ln der Gasthelmat geboren
und heralrgewachsen sind.
In der zwelten Augusthälfte v€tsenden wir unbestelll an alle
,e[e, die schon selt Jahren Bezieher des Jahrbuches sind,
dieses neue wertvolle Büdtleln, unseren Budlkalender 1969
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Die Heimatzeitung für den Landkreis Markt-
oberdorf, die sich Tag für Tag erneut um die
Gunst des anspruchsvollen Lesers bemüht,
heißt
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TAG B LATT
Verlagsgescfiält8stelle: Oskar S.finltzer, Marktober-

dort, Tel.08342/408 (2408), Redakllon: Tel. 2011 (2911)

ADALBERT-STI FTER-WO H N H E I M . WALDKRAIBURG
. MITTEL. UND OSTFLÜGEL. bietet

modarne, abgeschlossen6
Heimwohnungen mit Voll-
odor Teilverpllegung und
Bstreuung in landschaltlidr
reizvoller Lage zu mäßigen
Kosten. Einkaufsbeträge oder

::r, ';)i;..-..r-io"rt hen sind nicfitzu leisten,
.\\'-. '</:a'- ' JF- Auskunft und Beratung durch:

HEIMWERK E.V. . 8 Müncfien 13 . Josephsplalz 6

Un6€re wldrrlgste Aulg€be lsl dle Erhallüng des Bozleheßland€s un3€ic. Helmatblatle3. Holft uns alle, neue Be:leh€r ru ge$lnnen. GroB l3t dle
zahl der neu€n Famllien, denen unser Heimatblatt nldrl bek.nnl l3t.

Der Arnauer Tag lindel rudl heuel wleder am
lelztan Sonnlag der 8eßhelm6r Fe3lwodre lm
Monal Seplemb€r slall.

Dle Tellnehmar trellen sldr am Sonnlagvor
mlttag lm Wlnzerdort und an3chll60end ln den

b€kannten G$l3lätlen.

Es wird €nrartet, d!8 audr h6uer wleder
mehrere Hunderl von Landlleülen au3 dem

Krels Berg.lraße und au3 d6n benachberten
K.eisen wi€der gorne zu elnefi Stelldldleln
ln die Patenslädl d€r Arnauel arm Xllnzerlost
n*rr Benshelm komnan.

sescannl: Günter Henke
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DERAII-cAUER

C. Asmus'sche

STADT-APOTHEKE
und Medizinal-Drogerie
Apotheker Otto Asmus

Marktoberdort/Allgäu
Seit 110 Jahren im Dienste der Gesundheit

ßlumenhaus Quggemos
lnhaber: ALOIS MAIER

das Ieistungslähige Geschätt - Fleuropdienst

bekannt tür erstklassige Binderei

Topf- und Schniltblumen aus eigener

großer Gärtnerei

MARKTO BERDORF

Gur bedienf - guf berofen

KREUZ.DROGERIE
A. NETT

Marktoberdorf /Allgäu
lhr Lieferant in Artikeln lür die Badesaison:

öle, Fette, Sonnenbrillen, Bademülzen usw.
sowie alle Drogen, Farben und Parlümerie-
waren - Spezialität: 4711-Depot: Femina,
Zellkur, Sortelege, Cilation und Glamour

Elektro-Funk-Radio
Fernsehen - Elektrogeräte

Beleuchtungskörper
Haushaltsgeräte

ELEKTRO.FUNK
Marktoberdorf

Meichelbeckstraße 25
Telefon 516

tudwigBröll
Ofen-, Herd- und

Fliesengeschäft
Glas- und Poüellanwaren

Marktoberdorf
Meichelbeckstraße 1 u. 39

beliebt - bogehrt - bekönnlidr
Niederlagen: München . Dachau . Kempten . Ammersee. Ulm

Ravensburg

Aurft in Festzelt $ailerbier

JOSEF FENDT
Eisen und Eisenwaren

Baubeschläge

Haushallswaren

Olen und Herde

MARKTOBERDORF

Georg-Fischer-Straße u. Meichelbeckstraße

Kreisspa rkasse M a rktoberdorf

sescannt: Günter Henke

www.riesengebirgler.de



Vorstandsmitglied
Dir. üangold K.aus
slammt aus
Niederlangenau
im Riesengebirge

lhn bewegen
besonders die
Anliegen seiner
Landsleute

Sein Rat lautet:

Die beste und sicherste Methode des Geldzuwachses
ist:

Sparen Sie regelmäoig elnen Tell lhr4 Einkommens
nadr ginem Spanlan

Wir helfen dabei und zeigen lhnen günstige Möglich-
keiten-

öLumen

R

auf lhren Besuch

AUFI
Das Haus

tür gepflegle

Kleidung

Markloberdorl -
Telefon 359

ileimafircunde
b,au(l bei

ttco
o
o
Boc
(,
aot
N

)9otI
Gärtnerei - Fleurop

MARKTOBERDORF

Telelon 410

Martin Alois

Farben

Bodenbeläge

Tapeten

Marktoberdorl . Tal. Ll?

Anton Protze
Bauglaserel
Bllderelnrahmungen
Andenken und
Gescfienke

Factrgescfiätt
lür relig. Kunsl
Oberammsrgauer
sdrniherelen

MARKTOBERDORF/Allgäu

RAIFTEI$EN.BANK MARKII|BERII(lNF
BANK FOR JEDERMANN

Zuschneide-Diensl

Prekwene und große Auavrahl:

modlsche Sommerstoffe
I)amen-Blusen unil -Pullis

Damen-Sehürzen und verschiealene
Xinilerartikel sorrCe

Stofireste
zur Sommersaison zeigt lhnen

Ierlit- ßeruneh
Marktoberdorf - gegenüber Rathaus

Zuscfinelde-Dienst

ö&l.olJ--4potheke
Apotheker Josef Fumian

Ma*loberdorf - Eberle-Kögl-Straoe 16 - Telelon 2201

Die gute Drucksache spricht für sich selbst
Gescträllspaplele, Plospekte und Werbedruck

für hohe Ansprüche aus der

Buchdruckerei W. Balle
Marktoberdorl - Krankenhau$tta0e 8 - Telefon 616

untelen
Tnsercnlen

I)rogerie If U II N
Das llaus lür Gesundheit und Körperpllege

MARKTOBERDORF Meichelbeckstraße

We,nn Foto
ob Kamerakauf - Entwickeln - Kopieren

Vergrößern oder Color

dann
FOTO MAYER

Markloberdorl - Salzstraße 1 - Telefon 58O

$ule"-kteidung

für Herren und Knaben

führt preisgünstig

>KESSLER<
Marktoberdo /Allgäu - Teleton 683

Das leistungsfähige Bekleldungshaus

sescannr: Günter Henke
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Wenn Geld
Geld bringen soll oder Geld gebraucht wird . . .

lmmer für Sie bereit!

VO]KSBANK MARKTOBERDORF
e. G. m. b. H.

mit Zweigstelle Unterthingau und Zahlstelle Leuterschach

3[umur
9ttke

Marktoberdorl/Allg.

Telelon 715

Wir emplehlen:

Eine reichhallige Auswahl

in S.trnitlblumen und Topf-

pllanzen.

Ge8.fimad(volle und prelg-

werte Blnderelen für jede

Gelegenheit.

Sonn- und Feiertags von

10 bis 12 Uhr geöffnet.

Heimatfreundc verbringt Euren Urlaub im

HOTEL-CAFE RTSIRURENT

Richter
Besitzer: H. fuchter

8952 Marktoberdorf - Wicsenstraße 2l - Telefon 371
früher alte Heimat Spindelmühle

Unser neu erbautes uod solid qeführtes llaus iD
ruhige!, zeatraler Lage bietet Ihnen alle Möglidr-
keiten für einen aogenehmen und erholsamen
Aufenthalt.
Unsere bekannt gute Küdre garantiert Ihnen eine
reidthaltige Speisenf olge,
Modern eingeridrtete Fremdenzinrmer mit fl. kal-
ten und warDen Wasser, Bad, Balko[ und gemüt-
iidre Casträume slehen Ihnen zur Veriügung.
Ein Aufenthalt bei uns wird Ihnen stes in ange-
nehn)er Erinrerung bleibcn.
Für ausgedehDte Spaziergänge sowie Halbta{Js- und
Tagestouren finden Sie rciche Geleqenheit.
Verlangen Sie gleldr unseren Hausprospektl

DerTra

Lö*urbräu (Hari,tlcofen

D a s Bier, mit dem man Freundschaft schließt

zu beziehen durch: MAX KINKER
Bierdepot . Marktoberdorf . Meichelbeckstr. 66 . Tel. O8342/A1A

sescannl:Gunter Henkc

www.riesengebirgler.de



verbunden mit BAYER. GARTENBAUAUSSTELLUNG

Wirtschaf tsausstellungen mit großer landmasctlinen-
schau, inleressante und lehrreiche Sondersdrauen.
ModesdEuen - Blumenausstellung - Gartensdrau

fordern Sie das vielseitige FestwodEnprogramm an.

Münc+|en

entbieten die besten Glück- und Gesundheitswünscie
zu seinem 60. Geburtstag seine Pilnikauer Heimat-
Ireunde-

ARNAUER!
Beachtet Anzeige vom Arnauer Tag in Bensheim
auf Seite 2431

Das Haus der Begegnung in 624 Königslein/Ts. und dds
Sudetendeutsche Priesterwerk in 624 Königstein/Ts. laden alle
zur Teilnahme an der

Pilgefahrt nach Rom
vom 4. - 12. Oktober 106B

mit Besuch von Assisi herzlich ein (Sonderzug mit Liege-
wagen).
Die Pilgerleitung hat Herr Weihbischof Dr. A, Kindermann,
Königstein/Taunus, inlre.
Anfragen sind an das Haus der Begegnung zu richten, das
dann Rahmenprogramm mit AnDreldeformular zusendet. Preis
ab Frankfurt/M. DM 365,50; ddrin sind enthallen: Zugfahrt
2. Klasse mit Liegewdgen, Unterkunft und Verpflegung, Auto-
busfdhrten i11 Ron1. Zusteigestationen: FrankfurVMain, Hei-
delberg (DM 361,50), Bmchsal (DM 353,50), Stuttgart (352,50),
Ulm {345,50}, Augsburg (337,70), Mrinchen {332,30), Kufstein
(31e,50).

DANKSAGUNG
Für die mir anläßlich meines 90. Geburtstages überaus
zahlreich zugegangenen lieben Ehrungen, GlLlckwünsche,
Blumenspenden und Geschenke, sehe ich mich außer-
stande, iedem Einzelnen dafür zu danken. Allen wärm-
sten Dank und ein herzliches ,,Vergelt's Gott".
Franzlska Pfatf, 7333 Ebersbach (Fils), Friedrichstraße 1l

und ein
ganzes Haus
voller
Kundendienst

KEMPTEN - BAHNHOFSTRASSE
mit enem Parkhaus

MODE

SPORT

EINRICHTUNG

551ährlges ri4aluraiubiläum am Ahauer Gymnasium 1913
7. und 8. Juli

Wenn es yorkomml, d.8 €lnor dor lünlzehn Abilurl€nten von Anno l3, von
denen nur nodr lünl leben, von dem Absc$lu0 selner Gymnaslalsludlen
käomi, so sollte man audr bel Tags davon sprechen dürl€n. Die sdrrill-
lichen Arbellen waren sdron längst gesdrrieben und posltlv begutacntel.
houlzutage aber beslnnl 3ldr kaum einer aul den Tllel der selbslgewähl-
len Deutsdlarb€il, g6drw6ige denn aul das ganze Sp€klrum der Aus-
wahllhemen. AnlanE Jull kam der TaE heran, an dem dle Kä.dldälen
lrisdr gewaschen und rasierl ln Frack und Zyllnder zu den mündll.üen
Pr0lung6n anlral€n (dis Kleiduns$tüdc s,6r€n ln den meislen Fäll€n
geliehen), um vor elnem lremden Vorsllzenden, Dlr. Jo3. Grünes, Böhm,
L€ip6, ihr Debul aul der Bühne des Lebens zu Eeben. Elnen Kandldalen
ausgenommen. bangten wohl alle vor der mündliden Malhemarikprülung.
Zwar yyarcn bereib 3onnläglge Proben vorausgegang€n, die der damallg€
Dlreklor Johann Arbe3 mll slcrrtll.$er Freude Eehallen haüe. Aber dle
aravour, mll d€r er die Formeln zur höheren Malhemallk aus dem Ännel
sdrülielle, wlrkle unhelmlldr wie eln Bomanelto von Jakub Arbe€, dess€n
Slppa er otlensldrllidr zug€hörte. Ooch dle Dre3sur war geglilckt; es war
s.$ler unmögllch, sldr der Elnwlrkung seiner sdrwarzen Augen zu enl-
ziehen und au6zubrecüen. Mll slcherer Hand lolste er.lie Kleirmüliqen
ln den rellenden Haten. Alle wurden lür rell erklärl, zwel mil Aßzeldr-
nung, Blaschka und Riedel. Zwel hätlen bldr nodt lrsiwillig €iner zusälz-
lichen Relleprülung aul T.drechisch unlerzogeni sellsamerweise wollte
m8n dem elnan nadr ,ünlzohn Jahren diese Prülüno nid änerk€nn€n.
er dürll6 ls mllllerrvelle den Stoll verg€Een haben. D-em endgüllig€n Ab-
schled vom Studlerslädtdren, den Profe33oren und Our ierlraüen sins
ein Maturakränzden voraus mil dem Abschlednehmen vom Vielllebd€n,
und wer kelnen S{fialz hatte, cler konnle lm Slerneßdreln bls zum Hah-
nenschrel umherbummeln und liel ni.rr! äur, denn die Disziplinarordnung
hatta ke:ne Gewäll mehr über ihn. Er wollle sein€ ersten Ferien in voll€r
Frelhell genleßen und ahnle nl.* , da8 e3 lür diese Generalion dle letzlen
Feri€n in Frieden wär€n. da8 6ie nsch dem Willen ihrer Obrigkeit an zwei
Krles€n lellnehmen milSle, dreiladl€n Slaalsbürqerwe{fisel. Freiheits-
€ntzug, Aussl€dlung und Zerrültung de3 Becnlsemplindeng erleiclen
würd€. Dle Oberlebend€n mü33en dalür wlrlen. da8 e3 sldr nla wi€-
derholl.
Die tünt heuls nodr lebenden 1913er Malüranlen slncl:
Prol. Dr. Anlon alaschka, DDB, d02 Halle/Saale. Fischerv.-Erlach 52
Erwln Köhler, €hem. Gulsy€rwaller ln Sdrle3len, DDF,836 S€bnilrsr.,
Dr.-Petzold-Stra8e'lZl
Dr. ,ur. Dlpl.-lng. Adolt Fled€|, Minlslerialdirigent a. D., 5 Köln-Os€en-
dorf, Emll-Plcard€lra8e 10

Franz Sdrolz, Aankbeamt€r i. R., 73 E$llng€n, Hirschlandruroe 1'18

Dlpl.-lng. Ludwlg Wipler, Graz. Sperber.bacägasse 63. Land6.leueß,ehF
ln3poklor ,. D.

sescannt: Günter Henke
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Heim a tf reunde tm Allgäu
'wenn ihr zur Festwoche vom 10.-18. August naclr
I(empten kommt, dann besichtigt zuerst die große

MOBELAUSSTELLUNC
Möbelhaus Foßtet KG,

Kempten-Ostbahnhof {lrtlher Kr. Falkenau)
Wir richtelen vielen hunderten von heimatvertrie-
benen Fanrilien die Wohnung komplett ein.
ln 35 Schaufenster! zeigen wir eine große Auswahl
in Schlafzimmer-, lvolrtl- und Einzelzimmer, Pol-
slermöbelo und Anbauküdren.

tin Besuch witd Sle üheneügenl

HallE l. Türnhalle

Stand llr. I

IEäEHEffiäH

und Wanderung
erfrischt
und entspannl

Erdmanns Karlsbader

0blalen-Erzeugung
zon.dlrg bd MürÖ.o

früher Karlsb&d

.Alte Wiese', gegi. 1906
Hoflieferatrt

sr. Matestät des KöDlgt
voa Sdweden.

Versdnd naö alleD
Länderu.

lnhaber: Karl ErdDarn
früher bel Fa.

Koodllorel Cald Frblrgcr
TrauleEatr

0ie
den

unserer Heimal
Ois Platten bringen:

Lanqspielplatte, jede etwa €lne
halb€ Stunds Spieldauer, Preis
j6der Platt€ DM 9,80
Man 6r{,ähne immer 1., ll., oder
ll l. Marsdlplalte,

Wer im Sommer ins Allgäu, nadt Tirol, Vorarlberg
oder in dis Sdrw€iz mit selnem Wagon fährt,

madrt eine paüse in KempteD/Allgäo irr
Gasthol "Bayrisder Hof" bei der Illerbril&e

Gut€ sud€t€nd€utsdro Kildl6, be3tgepflegte Gelränke und hei-
matlidr6 Wirßl€ut6 begrüBen Euch

E. und A. ALTMANN - Pädrter
rrühsr Au$10, .Stadt Meran"

l0 J.hr! rulri.d.n. Xundt[..,
lou,.nd. vo. An.rk..nungt'
.d,r.rb.n b.w.l!.n, doO !...r.

kund!. h& d..
O b €tb 6tl6 n

r..h idl.rirdr.r An
nh hdnds.rd,ll......

F*t. u^s.rdtlitt.n.^ Fsd.rn
br!h.r ihm.r t!lri.d.n *or.^
ford..n 51. lon.^lo! und !n
v..bindlidr Murt.t und Pr.irli'.

von d.m 5p.tloll.rdrö6
BETIEN-SKODA

427 Dotrlen
f.On.. Wold..burg/Sdtl.3l..

!f, Niütg.toll.. Umrourd' o.tt
O.L tu.Od. l.i l.d.hllne Slonb

Lieder der Heimatl

Die sudetendeutsche
Sopranistin
Gertraude Steiner singl

,,Riesengebirglers Heimat-
lied, Tief drin im Böhmer-
wald, Wu die Wälder haam-
lic*l rauschen und 's Feier-
obnd"

DM 8,-

In lede sudeteddeutsde
Familie gehört das
SUDETENDEUTSCHE
WEISSBUCH
Bestellt es bald belm
Rlesengeblrgsverlag
KeDpten/Allgäu

Alle Riesengeblrgler

die aut Sommerbesu€fl
nach Westdeutsdrland
kommen, erhalten wie ln
den früheren Jahren eine
Buchspende, vom
Riesengebirgsverlag

els,a 10 Gehmlnulen von der Orlsmllle entlernl, ruhlge, son-
nlge Wohnlag€, besle baulidre Au$lallung, Ulzenlralhelzung,
WarmwasserveßorsunE, Bolläden, Partett, PVC-Fußböden,
KüdeneinrichlunE usw- Keller- und Spelderanlell, Grltnllä-
chen. 1-, 2-, 3- und 4-zimmeftohnungen von 41-92 qm Größe.

Eigentumswohnungen
in Waldkraiburg/Obb.

Eeziehbar 1. 6. l9ö8,'1. 9. 1968 und 1. 12. 1968

Kaulprels yon DM 25 000,- bis DM 53 01t0,-. Erlorderlidres
Eigenkapibl DM 10 000,- bls DM 25 ttrO,-.
Auslührliche Unlerlagon slelle lch lhnen gerne zur Verlligung.
Sämllicle Finanzlerungssngelegenheilen werden von mir er-
ledigt.

FRANZ MITTERMEIER - BauunieTnehmen
Ampting - lsenstraße l5 - Tetelon Nummer 08636/281

HEIMATLICIIE
BAUDENKLÄNGE
Allred Wirth
von der Hampelbaude
spielt auf seiner
MeisteIzither
Langspielplatte, 17 cm
1. und 2. Folge
zu je DM B,-
zusätzlidr Porto
Bestellen Sie beim

Wer in die alte Heimat
fährt, dem empfehlen wir
die
STRASSENKARTE
von Freytag und Berodt,

CSSR, UDgarD, (rsterielü
Preis mit Zusendung
DM 2,00.
Im gleidren Verlag ist er-
sdrieneo die erste Land-
karte aus dem Jahre 1938

"Alte Heimat -Sudetenland"
Preis mit Zusendung
DM 3,60.

Bestellen Sie gleid beim
Riesengebirgsverlag.

ztrAadthl

@

Herausgebgr: Rl$€ngebirgsverlag: Verlags- und Schrittleitung Joset Rsnner,896 KomptanrAllgäu, Petemt2, Po3tlach 22{6, T.lofon 7lInS " Podlcha(,*oolo
Münd6n Z/0.t0, StEdt- und Kr6lssparks3s6, K6mpt6n 482m6 - Drud(: Brlidor Sc$wsrzbod( OHG. 8900 Augsbü.g, Wollgangstraoo la, T€lalon l{r. 2ü22

Bezugsgebühr: [,4it der Bildbelage ,,Unser Sudelenland" monatLich DM 1,50, ohne aeilage monatlich DM 1,40.

sescannl: Günter Henke
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tlffior $uürtenlnnü
Nummer 154 August 'l968

I

6iirtcn untcr Der flrager l3urg
I)r'r llcrkrr]csl'nrnncrr inr clrtnrlligcn l)r.Lucr Ilrrigrrrcrr, cin \\ crk tlcs Ireqclrrtcn

lraLrers .l 
olrrnn (,c org llcrtrlcl, erri,, ir r,. t l 67c ur'rtcr 1.,:tiscr l.c, rp,,ld

t/.rr t't;",,rt tt,/:-,,t )t : t li i,; ',r,,t','tu lu'rt 1,., lit;.'t,.,

clcutschcn lJilcl-

I.

aescafifit: Güoter Henke
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Zeigt sich ein echter
Silberstreifen ?

If os inn,et dpr pl. te e >Dc,aokrctßictun1s-
prc.eß< in der Ts!:hechostoutkei dem Londe se-
bratht haben nug oder noch schuldig gebliehen
isr, urrsere jenserts des Böhmentoldes *rblie-
berren Lmdsleur.e ktinnen ein wcnigfreier at nen,
sen -\br:otny und dic Seinen den Dubcehs hoben
Plar= m,rhen nüssen. Dt n.hr ds zuanzry-
jühtise Druck, let uu[ ihnet lastete- hat sich
terntiulert, Dn nue konnunististhe I-üh-
rungsgatnitut bcsneikt .unti'Ldest nicht mehr,
da,ß es äberhuupr ern deutsthes fliderheiten-
problern im Lande gibt.
Es ist noch kein Jür het da r,äre es buchstiib-
I'eh lebensgelahrlich sercsrn ltu einpn I ssll-
Itrurs.h.n. un,h nur dtton :u 'pmhen. dg
ihn uwl seinen Landsleuten die gleichen \Iin-
dcrhcrrenrerhte einserount nÜdet nuJJtcn- ap
er.ua Lhrainem odu l, ry rn. )Iit der l'ertrei-
bung nrr rund drei Jlillioner Deutschen galt
de Stalitrisre't;m Hrudsthh die deutshe I'roge
als eclösr. Das stril e I ctl)ut jcFlkh$ dus
Dput:.hIum erhulrender kulraroll.r lrhen solke
den Rester der aus den Lande sejusten L olks-
gruppe nur detr W eg det Assimilierung nit der
tsthechischen L nnteh offet lussen. Deutsch sein
urul bleiben {üde fiir üele zur rcchten lki-
sten:Jrase. Venise konnten sich ihr durch die
L msiedhtng in die Burule*epublik enrziehen.
Die ofli.ielle Sktistik tteist denr auch nur noch
130000 Südete,rde tsclre irr der C.!.SRaus. Ilan
da'f fost sith{ se;n, drß es bei d?r nn&s/.n
I olkszahlung erlrhe Tuuscnl ntehr :cn uer-
den. lltnn die llefunknnmuttistttt ouf der ge-
Eenvörtiqetr Lnie in dcr Frase der CSSR-
D e ur s che n bl e ibe n. d u s he if t.t eni s i e. o uch u nter
kommüni sLis.hen l or:eithen. kiinft i g huhn.elle
Zusannenschlnsse tolerierur. den Deüs.h-
utüeüiht fü di' deüts(he,r Knrder ousbouen,
a igenc Publikrtiorrcn zllassen. a omriglirh sogar
eh ofl.iell?s )Iinderheitenstutut zugesrehen
uii len. I'ftBt na'r in dt (lSsÄ rerölteö€ne
La dsleute heute ntch ihrcr lleinug darüber,
uie die ( huepn d{ttr srelrcn. yun nuu. uie
sehr sie johtzehntebrye Iletundluog als >tei$e
lese< mutlos gemuüt hot. >]Ia nuß abnot-
tpn(, so sdg?n sie/orr rilweinstinnend. >ob tlos
Conze ehrlieh ge,]ltint ist.<<Sie set;eruenig L'er-
rrll,rtn selt'r n dia Spre.ho nt: lcn eigenen
Reihen. nie.uüeist treue Diener det nolrrtnr-
sr/rcn .lssrrnrherungsFotasntdd nüc't. tn-
nrctti,r. die lJisÄussion liiuft ünd die t'o eile,
drc fir de^ tscÄecÄosloraßrsc/rel Staat d bei
hüausspringett A-.;nnrcr. l(lsssn auf ent ni.ht
toktl 

'rcsotifts 
l:nde schließen-

lor alle die dtrschaftliche .Sirualior dies€s
St(tot€J ir, so s.,rlc./r. d(JJ er diofreudise Vit-
orbeit dcr Lerbliehenctr (15SR-.Drutschen r/rin-
gend bruucht, h deren Reihen sich ja eine I'iel-
:ohl ercellcnrer I'uchleüte l)efndet. I,lirre ßpsse-
rü'tp in der Rehatullung der CS5ll-Deutsc/ren
nrir& nichr ohne llindrurh ir der Bundesrepu-
blih blcihen, dü Ktedite und sonsrige W irt-
s(holishn|nn un$t.lßIih sind. tenn Dubctk
nit seiner .lltsicht lirnst moclrpl rrill.dieCSsÄ
:uar lonrnrrrnistiscien >flusterländle< tttnle'l-
zu lussen. Der ll q dÄin ist teir. u tinl nu
nit den Deutsthen dicssein rrad j.']Jeits der
Crenzc ;u gehen seit. Lt Prus hot mon längsr
etngtschcn. ltß die lnititl:iindunt =rtnr tirr-s.haftlihen \ietlersons nach 1I)15 in ler ,lus-
ttpil, s dü ltri llrlliun"n Lrpur,rtun Lß. m
lplln nun le Truger,nß ll 'j\.'r. tr"./',x.r
Potentirl: rcn sieA stieß. dus einnol tine der
bedcurendste lndusrrielondsehrJien L..uropos
errithLer hono. V o sie lel,ten. ercig pte si.h tns-
rrils .r'e rs.ftr./rts.,,e Zcirury kiirzlich >nil)-

':liirlitr 
I'r4'hunaskutottisrtriun< nnnre. t)r-

sc/rtnxl nurlr ter slLichu Zeinns ein tol-
les Dtiu?l dü \eusi.dler ücdu. eil ihn?n die
.lrlett .u ntiihs.,tig n]l. Lclinder sith 2:t Jahre
nn'h Krr.g*nrle I tltllio ll.la-lo r tip,t
als tor dcrn Kties. tereichnct. lit ()eo{tüie
Luropus du >N:ü. .lrl rcn l erüisruns urvl
I'err)durrg<. Das sarlcradauts.hc ll eilllluth hd
stu evulrinslich orqcliesrn. .\'i.Ar .r,.r:r d,r
der tü{let aktuell ßetortencn l.).aae der deur-
sr/rrn.llnrderfirit rnrsc,reidrt sir/r los Se/rictsal
&r h user ltefornü.

l ar Jt Jntft, b.stinr\tc .lic blnis(he Rc,aierung, ciqen '8€nbachtcr( nd.h Pr.g zu €nts€nden. \m
a . .\ugusi r 9 t 8 kaD l-, rd Rt"trna't 

^n 
dct Sp;\rc c;ncr brnischen Delegrbon in .lie (.SR, dje I lrk undi-

gunecn ruf beidcn Scncn ciazuziehen b€gMn, was zunr Lrgebnis iuh.re, dalj di. Lo$.ennung der
sudct€odeutschen (;ebieic \{,o dcr Tschechosl.ru,kci dic cnvr{e rcmünftige I-iisun.s se,. Lnser lJild
zcißt Lrd l(uncidr.n rliokst und llr- -\sbton-(;sarkin vor dcr :\breise n^ch der CSR.

J

\'€'lallcnc untl ,c'snftc K,rFllc im ak.^ Fiiedhol
,n 5chi,nllndc, \lcdcrlxnd /.1ufnihüe ll3i re6rr.

!)( Statue dcs hl. ,loh,nn ron \cpomuk vor der
IJü.rk1rche in llcdnskrcrs.hcn i. d- lrlbc habcn die
'tichcch.n den Xopl ab$rchhscn.

Runbuls in \iederlaod heure. -\n: tIä'krphr2 tAuli[hme \lai t968].

sescannt: Günter Henke
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ll.L:f..r,j:, l{,1'.r!.hrr{cr I)r. lt,'nctlntsr.cir{c!r\rcll$u.hr.\ \urllu!vrcl

^',.,/ 
l)c \fLr.!.11)ru,l..

l).ll,ijrll!,nr \jr!.,i!.!(i.,.r.rr,.Ll(,rl\r.arrj:r(r1oJJ.lrllr,i./ur::\j:r,,.. rr!:rr.
1r{i,,l.i .,1in.c1,, i,r\ Llc. ir\'i).r( lterJ,r(r . nl( r'r.
, ,;r,j l)f, \\er' .,ur ,i.n lni.!r,,j:.ßrc' . r ne. rier lrrL.'.nr.\,.n rLd,e.r.l.e n Jc' !r,, r.n
L':rl , ,,,.!r,b,i,.n \,[,.r,.(irf lr {fL:,]r,i{

I)Lr.r.l."i, :n lcr in,h*i'\h.. \,h\t.ri'I).r |'ri.i.rLrlr,iu!.ir'-.. r:] Ll.rf i.LlL'.r
(lc. |\',....(i l.vircfl,rnr(rlcl,,.kli, \.i',ßr n,\h,rrn.'nll \L,ri.,lrr,. \urrr re"- .

Preis des Sudeten deutsch en Bilder-Weißbuches ermäßigtl

Anläßlich des Sudetendeutschen f ages 1968 haben wir eiden verbilligten
Nachdruck der kompletten dtitten Auflage mit dem vemehrten

Bildetteil und dem ergän2ten Textteil etmöglicht. Das Sudetendeutsche
Bildet-weißbuch kostet vom l.Juni 1968 an nicht metu 22,50 DM,

sondern nur noch f 5,- DM ( zusät2lich 1,- DM Versandspesen)

Das Sudetendeutsche Bilder-Weißbuch
Verf all und Zerstörung der

sudetendeutschen Heimatlandschaft seit 1945

Ilas Buch, das Tagesgespräch geworden ist und Aulsehen erregt

Ein Werk von u nwiderleg barenr dokumentarischem Wert

Die erschutternden Auswirkungen der tschechisch-bolschewistischen
Austreibu ngspolitik

Gegen 182 Seiten großflachige Bilder. 56 ernleitende Textseiten

Karten des Sudetenlancies mit Kennzeichnung äer verfallenen,

_ zerstorten und denr Erdboden gleichgenrachten Orte

Bestellen Sre bitte sogleich I Prers Jetzt nu'r noch 15,- DM
(zuzuglich 1,- DM Versandspesen)

Fides- B uchversand, S München 3, Postfach 55

:. - r!:!,

.dJ." ,, o.",*, 
"....
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I)\,r:,p,,\rnte l),,{.,1 ü./..,..,:/.r,.,r'i.Jcrn.,.hJ.r,cr$cnlirJr\l)rl.t\,- \,,n n,,,)ihilico \on(lcrn rr .,hcr \u lc.

I),r h,,h. \rlrrcltrct,p. !r /:artt,rrtry-(.,
'Itrrsrrn unJ |rnll,'n\ l)c{.hdrltar (,

Gärten unter
Dic 2m Süd- und Nrordhrda des ll
bare Probet harocter (;zrtcnirch

aänznng der neuer.n Pa.kanl.ge'
Zur Zeit der R.naissance, besonJ
der ,l\dcl des I-indes id de( Näh,
ihrcn srolzen Prlnrtfn steiA€d die I
lcn lling stadre,ins nieder, bir'll
Ilaunrallecn und Lrub.osäoged, r
bis hin ü die Srraß.o. Dic* pre.
hedcutcnder Xünstlcr d€s 17. ur
Santhi qnd J. P. ldlizrdi s.aren
Iuitthias tsräur, Ferdimd Prok
schrnückDog de. Garteninrericu6
Itfcbtco,uch di€ feud.len (;^.rc,
vcrändci! haben, ihr €iAenarriscr I

deutschen Ver8ldgcoh.it ist 8.bl
innefuu entzückco (Suddd, Bil(

Ober li*t: 'fteppera$-

A nB ift V: b*C. .D.

Ol'.' n.bk: Rli.k aon
Ilntelpavillon des lit-
rt,rb./Ä-Ga*r! 

^of 
St.

\ikl,s und dcn I!u'c.r2i-
h..9. lir*Jr RcA€n ncsu-
ches erfreut sich dcr im
(;es.hni.k des Kl^ssizis-
nus 

^ns.Lqt 
S.Lrn< ,nd

Prürliti'Cnt.n 
^n 

d.t
Südsene det Praaer Itü.a.
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Y'tiEl

\,,.1(r.

:L!,,r,ll . ., llr' .r.(i,(,I

r Prager Burg
üAck gclcgc.cn (;iidcn siid Lo$'
u!, (lic zuglcich ci.c in',,!ri!.c ji,
rcrhalb des llürrlf, 

'c;chcs 
bildcn.

es pruöltlollcn lhnElt, hirc sich
: Rcs cnz nirdcrrclxs*-o. Ilidc'
I,itcn bcr{,'n,xlü irllcn r,}nr rci.
scn Dnd I-('r.u,cn, rnll,uct\!,llca
lcpFnl,uirn und \\,,s€rkunr€n
cn l)ilastgirrco sinJ s.hi'plunJ:en
l. ,ahrhundcrls. \.1^r (,n,rin.i
{sächlich deußchc lrihlhavcr, wic
Ißo.z Plaocr !.,., an (lcr ,\ue
:iligt.
rgeo i l.a!li dc' Zcit ihr .\n(lnz
Jls \\.hrzcichc c;rr {l.,nrrollcn
r und tcnaq dcn lLsucher ndh
rir).

/.DÄJ Ih Stil dc! I L,chrcnxis\Mcc crhiclt sich

J.r Zicrs?.tcn bcid k,nißlicbca I-ustschloll
1r.r.l/.,2, ctrichrer .lu,ch I'cklin.nd L (,J 16 bis
ttn.). t)hü lntkt: ltlt k;r dcn tcrnssenaijrnri'
sr Lti i,n-(i,t,t,lct n('.h,lic intimc .\rDo
(r)hrrc bxn,cke, Zici!;iict) '.tdt. Ol)h raLL:
Zu rl.n schödncn (,.,,rcd Ilnrci.un)p2s zihhc
sc:ocrTcr dr. I t'.r,1'i'i-(,,rhn, ci^ l,\st ün-
\.r,'nLlc,t !c,l,li.bcn(r ltr,{t,r3t.n aüs dcd,
u^ten l)rircl Jc\ r8. lrhrhundc s. {,/.,
r,l'rr l)ic (lxdcn rnr Sudhang dcr l"iset

lslr

:
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Ki,l.lr ir. !,'.,r,c or'N: \ t]. d.r lrsrden ,lcr llr"'cr rml ll,rcls runlcr rLr,,rr.'i,.rh.' c\ nu.tclt rn KUF

ri\rc . I)er rnnie ('1.,n/,1,.\.\ sudcicn(ltu,..hrn \\chkur):rr: \,n ein{ ,i (i.J,in

/i,,?,rr \,)kh, nrt lniur in, Ku,tr'L.,nr llin(.r{,,!\1 (1tr\'rJlür l)cnkr,rl.

I),c l),tri\ün ic L,f h.,lb\er\.'h,1,^ien rt,^cnJ, ri ir, \rcii Ic,i.h.d .,. LI I lhc ,,,r Jen lr!ut,!.n ltt,Jnl.m.,l.n
K,'1.h,\.n.,rh,(ürhren \!h. rr(.. /,r,, \'.h: \lrlJIurh.rtl.,nJt.l(:,e,r:,ll(n.i, ln'l!n,ie{(i,/ni'eh.nl'c,o,

u.,l \'rinn,r'. lrrh.r n.dJ h,c, (inc llc. \.(hcr L,,1.!ic,cn \uri. ,!/.s

Mnfew
'lBefuat

beute
l.cr rerr,: k.uircni.ircbc f,ii I rrl)r'c /u, I lh. \ll.! mi(ht cnr.

!nLCl),lccrc. l.h(ln,(k ur(l rerrlllt n,,ch tdJ.tc1,.

Ernsi Lehmonn und Rudolf Tugemonn tSudetenlilrel
Ernites urd H€il€re5 oui dem Sud€r€nlond in 99t F.osen und Anlworten vor A bi5 Z

Jeder Sudelendeutsche, der olles \ y'issenswerte über dos Sudetenlond und 5eine

Menschen erfohren und die Erinnerung on die Heimot wochhollen will, sollte
die Sudelenfibel beziehen. Eltern solllen ihren Kindern. die sich nicht mehr gut
on die Heimot erinnern können oder die über die Heimot unlerrichlel we.den
sollen, die Sudetenfibel schenken.
ln der Sudetenfibel ist vielseiliger Stoff für ernste und heilere Heimolobende zu

{anden. Preis 5.- DM und VersondsPesen.

Z! bezieh€. durch die Sud€iendeutt<he Verlosssesellschqft, I München 3, Posrfo<h 52

L.

s
tl

sescannt: Günter Henke
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'lc,\.\c,, r ,l Flk hcurr \ü'n.Lh,fr \L, '.,/,\: \l' l.r\'h.. ,.r \.,nh..!il..J, .,/,.,.r,.r Jl .ni ,,-r.l,,n Nrl
.i,c rrL,hL'.rll.. ri,!,'.,,,.:,J. \\r,rr.l.L,..l,r L{ !:rr:,i ,,nri, .,tr.ch!r

lerl.rnq.h( r,,) (,il,l,,nr r !j. \ : \.r lLn(lsir.rr

lbliü fn bfe geucubte petuat

i,,r'j \r, Iilr Licr l i{:thu.!,1!. \_rr:,zl)!.c.Lii.l.r, -{.l, h,hdr i,l.ii i,cL Ilri.,.l!.,:i,i(n l)('L,r.rr,c. (,ri)ir!\

L)., .!,ic,.,iiie,,..hr \\.1,:tLr tr' \l.L,,.nl'nl lrlrr /n,,i l('
..1.J.1,,,,',,jrx. 11,,.1,'|*11,,,1i.. \e!r..t,1. Iu.h.,r. L.r.l lj

I ::.r rr'it'

,1

\s

l) r (,(iLJrl,r tr!l rrri (,rNrir- r1,^ (lc. l.(rL,l'J r.n \.,r Ii,,r., jl

'rr,.,1,1. 1i.,..ri.. ,_i r . r.,r.r.f/ L: \;(rl.ri,,ri ., i,,'r[J
, .. r. . .. \ ( ( I

. ^[(: .ri]!.)rr.lr \L;irrrr:r :, ,.

il '' \atnrfor srir. t

'itiA![ljs 
llÄ.NK5

n.:, : f,f,r,11., .'

ir ' 1,,r' l7t l{r'}'.'r'r
(i , :, 1 ',r-' '

Der Vorrat an Goldmedaillen ist ver-
griffen. Wir haben die P/ägewerkzeuge
noch verfeinern lassen und versenden

on treue Bezieher
ietzt eine Medoille

in rein Silber
lin schönem Eiuil

die sehr schön or..rsgefollen sl

mit den Bildnissen
der beiden Sprecher

Dr. Rudolf lodgmon von Auen
und Dr.- lng.

Hons-Christoph Seebohm
gegen Bezohlung einer

Anerkennungsgebühr von 20,- DM
Fotdern Sie bitte mittels Karte eineZahl-
katae an. Nach Eingang des Betrages
wird die Medaille, die nach Anbringung
eines gelochten Ringes von Frauen auch
um den Hals getragen werden kann, so-

fott zugesandt.

8e Ubef.re s.rn!en cuf rnser Posischeck-
Konlo tuiünchen Nr.572l bitie H nv,,ers

. Sr be.ine.loilie . verorerken.

Sudelendeuische Ve rlog sg esellschoft
8 München 3, Postfoch 52

trr{ ll
31r l.!
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\lre ('rrh{eji. \',r 1,r.,,'F.h.f'\\( ,,!\ (iol j6
\ 

'e,r,,/ 
Ln, \,rJc, !rn(l ( L,,ridr ,lc,i! 'l,err.

l,i. r-. l.,lrhL::),ic .,,Ll (1.,:,.J,cn l,r(Jh,n !r
, (l!, ie .!rr.iLl!:: \urn.,i,d ! ,!.^

I)ü \(n.,Ll rrr(j\!.!.brn(\ llr!Ünlr.1!\ rj) (,r,, \\ui)lun l,L lJ..
... i,: (r,. 1(r\.h.ri.1. (l Lli{ \u'i'.n,,,r '."

Der Preis der Irelielrten La ngspi el plallen
laril de'l Flegamentsrnärschen unsePer
Heiftial u.urde u ryr rtrehr als ei.'r E'Filtel

l),,ri l(l,l ,nit,^.,r1,':i (,r' lcr\iir) lr. 1,(L,Iijrr lJe.,,,ii:rc, ittii,I
\rü.. \,i..,',c,r) .i 'rl, J.6 lLr\n,'l^rr l){r \!:,,1i,.,. ,,,..

Die ,,Sudetendeutsche
Geschenk- Kassette"

ist zu haben
Sie enthä lt heimatliche Erzeugnisse
wre sudelendeutsche Likore (B-"cher Biner. 3 Richler
Bitter, Allvaler Krauter'Liqueur). Schokoladen (Knersl-
Knusperdessert, den Tell-Aplel), Karlsbader Oblaten.

Kasti-Honrg. ALPE Franzbranntwern Gabloozer
SchmuckstLrck

Größe der Kassette 46,33 cn1
Preis DM 35.- ( lnbegfl flen rm Prers srnd Versandspesen

und DM 3.19 Mehrwensleuer )

Fordern Sre erne Zählkarte an oder uberwersen Sre
DM 35. auf Postscheck Konto Munchen Nr.5727.
Nach E .g.ng des aelräq.s wr'd dre Kasscllc soiorl z!gcs.ndt

Sudetendeutsche Verlagsgesellschaft,
8 Munchen 3, Posttach 52

ermäflagt !
I Stück kost€r iet2t start 15,- DM nur noch 9.80 DM.

Söhne und Töchter erfr€uen ihre Väter.
Alle Märsche sind sespielt von erstklässisen Aerufs (Mititär-)Musikern in
alrostefteachischem Stil ond Rhythmus unter !eitunq des bekannten su.le
tendeutschen Kapellmeisters Max Höll. Schön ausqestattete la.bige Plat
tentaschen mit kurzen Reqjmentsqeschichten JedeLangspielplatre hateine
Spieldauer von etwa einer halben Stund€
Oie Plätten brinqen

Platte l: lnlantetae Reginrenrer N.. 1, Nr.42, N.. 54, Nr. 73, Nr. 74, Nr. 92,

- 

Nr.93 Nr 94 lnd Nr 99
Plat.e ll: lOOe. Defilie.märsch, lnlanterie-Fegihenter Nr. 18, Nr, 35,

- 

eer landwehr (schüt2en) )oie eisana sechsa(, 29er Landwehr
(Schntzen). lnlanterie Res,menter Nr 98. Nr. 100 Nr. 8. N..44
und Fetra,te (Zaplenstre,ch)

P/atre ///i Gene.alnrarsch, rOre Bosnrale. konrmeo(, 9er La ndweh r {Schut.

- 

r".t, tsaluta!uxenborg(, l,ifanterie Reqrment Nr.a4, Bohnrer
länd-Marsch, Tagwache !nd Vergatterung, tO'e KaiserJager(,
lnfante.ie-Feginlent Nr. a1, Schlesie.-Marsch (Willscher'
Marsch), lnfanterie'Regimenr N.. 1, rO ds nlean Osterrerch(

Man erwähne immer 1.,ll. oder lll. Marschplatte
Bestellungen beim Verlag lhres Heimatblattes oder bei

S u delendeulsche Ve rlagsgesellsc h aft,
8 Mrinchen 3, Postfach 52
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I{reuz worträtael > U nser Sudetenland<
ll.rru\!r!.bdt,,, \uri.r{ dcr llc,nir'4,rn-h.ilICn
\sci).r IiunJlrlcr, llr,,\.r llcir..trzcrrunr. lrs.rcr
rc,,,nr{. I lh,)scncr llc,n,rrbflrr. ('!$lt7Lr ltünd
'',\r ll( '.."" r,., 1....'Ir'.'L lr'. ,1':
r(rrir:, tlcrn.{irrct Ilrn l(rl. llcri !.rehrIhrrr
Ii.-l.c r' l)iuhi ll.!(ir. llcni.trrur.rdr.iir 4,r,.(
'I(l,l!/ \.h,r).tn l)ur llilin. l\cid.btr!\nn 'chr.
Kr.(l'rc, lle,r,.tirri.r, Kx'l.lrrJer ZerunL. ((!,r'.
tlurr Zcnur!- I-ctrtr)(nt,rr ll.!n,trrr!i.. I (l,,zcr

ll(,rxrtu{r. I-ul,r,cr Itc'. r1,,,rr. "Ilc, l../u(
brar,. l'r.t!ci \.,rhr.bterr. l{!')Ll !:r rl.n K.rltrer!.
l{ ic'e. Lch r$h., o)rr. :r.vc! Lirl. lrc, (i.' r !rrir(,.
I it .'ur' 1h., " ,,".' ^ " ' \( 1 ,,' ; .

:u,lddrnr,\.hr Zdrunr

Bedaktion : Ernst v. Hanely,8 München 3,
SchließIach 52

aescannt: Günter Henke
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